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Hierzu vier Beilagen.

SsgesruuÄlGau.
Da Kaiser Wilhelm gelegentlich seiner Frühlingsreise

«ach Korfu das türkische Vilajet von Janina zu besuchen gedenkt,
hat der Sultan den Gouverneur der Provinz angewiesen,
die Wege in schönste Ordnung zu bringen und an die Truppen
neue Uniformen zu verteilen. *

Staatssekretär Dernburg wird seine Reise nach
Deutsch - Südwestafrika im Juni antreten und wieder
von dem früheren Bezirksamtmann in Swakopmund> Dr . Bon-
gard , begleitet sein. .

Durch eine Verfügung des Gouverneurs von Schuckmann
vom 18 . Januar ist vom Geburtstage des Kaisers an die
Kriegsgefangenschaft der Hereros aufgehoben. Sie
dürfen nicht mehr einem Arbeitgeber zur Beschäftigung über¬
wiesen werden ; vielmehr muß es ihrem Willen überlassen
bleiben, mit wem sie einen Dienstvertrag abschließen.

-p
Die Meldung , daß die Fahrkarten st euer wieder auf¬

gehoben werden solle , wird offiziös als unrichtig bezeichnet . Auch
eine Wiedereinführung der Rückfahrkarten zu ermäßigten
Preisen ist nicht geplant. ^

Die Bestimmungen des Vereinsgesetzes über die Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel wurden in der Reichstags-
kommission im wesentlichen nach den Anträgen der Frei¬
sinnigen angenommen. * ..

Da der bayerische Landtagsabgeordnete Pfarrer Gran - s
ding er sich weigert, dem Befehle seines Erzbischofs gemäß das i
Zusammengehenmit den Liberalen in der Schulfrage aufzugeben,
so stehen gegen ihn kirchliche Maßregeln bevor.

Die Münchener Studentenschaft veranstaltete

gegen Professor Bardenhewer, der als Ordinarius der katho¬
lischen neutestamentlichen Exegese den Professor Schnitzer ange¬
griffen hatte, große Demonstrationen. _

Schuna.
Ueber deutsche Kultur und Unkultur haben sich neuer¬

dings französische und englische Schriftsteller nach Studien¬

reisen in Deutschland ausgesprochen und neben vielem An¬

fechtbaren auch manches Treffende gesagt . Ein ganzes Buch,
das der „Unkultur "

, allerlei Fehlern und Schwächen des

Deutschtums den Spiegel vorhält , ist um deswillen bemer¬
kenswert , weil es von einem Deutschen herrührt — einem

Deutschen, der sich im Auslands mit offenen Augen umge¬
sehen hat —, und weil hier natürlich eine ungleich genauere
und tiefere Kenntnis von Land und Leuten vorausgesetzt
werden muß , als bei einem fremden Touristen und Beob¬

achter. Das lesenswerte und anregende Buch ist von Kurt

Wigand (Modernes Verlagsbureau , Berlin -Leipzig ) verfaßt.
Als eine Probe seines Inhalts seien die Bemerkungen über

„wirtschaftliche Unerzogenheit
" wiedergegeben:

„ Trotz unserer rapiden industriellen Entwickelung hat
der Sinn für das Gediegene nur in geringem Grade zuge¬
nommen . Die deutsche Industrie ist trotz ihres Auf¬
schwunges fortgesetzt genötigt , schundiges Zeug in

schwindelerregender Menge zu produzieren . Das Volk ver¬

langt danach , weil es ökonomisch unreif ist, d . h ., weil ihm
sowohl das Unterscheidungsvermögen zwischen guter Ware
und Tombak abgeht , als auch, weil es in der bisherigen Re¬
duziertet seiner Lebensführung eine Scheu vor der Inan¬
spruchnahme höherer Werte hatte . Eklatant zeigt sich das
z . B . auf dem Gebiete des Kleider - resp . Stoffkaufens . Die
Sparsamkeit wird am Unrechten Ende angefaßt , und der
wirtschaftlich Schwache kauft in seiner Verblendung einen
Anzug , der zwarnurdisHälftekostet,alsein
solcher aus gutem Stoff , dafür aber auch nur den vierten
Teil der Zeit „hält " als der andere . Die Hauptsache
ist immer , daß alles recht billig sei! - Es wird
eine Menge Geld für wertlosen Trödel verausgabt , statt daß
man sich lieber an wenigen , aber vollwertigen Objekten er¬
freut . Der Sinn für das Gediegene fehlt , und an seine
Stelle tritt das Bestreben , den inferioren Produkten einen
Pseudoaufputz zu geben , sich gewissermaßen selbst darüber zu
betrügen , daß jene kümmerliche Imitation Kopen-
hagener Porzellansachen mit zwei Mark noch zu
teuer bezahlt ist.

Diese Phase des Zurückgebliebenseins hängt natürlich
aufs innigste damit , zusammen , daß wir einen National-
Reichtum im Sinne Englands , Amerikas oder Frankreichs
nicht aufzuweisen haben . Hier kann man auch auf die
gute Stube der Bürgerfamilie zu sprechen kom¬
men , die zwar alle Jubeljahre mal gebraucht und „ entblößt"
wird , aber unbedingt da sein muß , selbst wenn die ganze
Familie dafür im Winter nur in einem einzigen Zimmer
oder gar in der Küche haust . Das tun nicht etwa nur Arme

oder wenig Bemittelte , sondern man kann es selbst da er¬
leben , wo sonst „alles da "

, aber natürlich auch hier wieder
der ganze Lebsnsapparat denkbar primitiv ist. Sind drei
Zimmer mit je zwei Fenstern und ein drittes mit einem Fen¬
ster vorhanden , so schläft natürlich die ganze Familie oder
deren größter Teil in dem einfenstrigen Raum.

DerDeutschehatseineWohnunginerster
Linie dazu, um gelegentlich einer ausgiebigen
Geselligkeit feinen Gästen außer mit kulinarischen Ge¬
nüssen (von denen seine Familie sonst natürlich nie etwas
zu sehen bekommt ) mit der „Fülle des Raumes " zu impo¬
nieren . Und wenn auch nach einer solchen „töte " die ganze
Familie womöglich mehrere Wochen nur von einer Kost lebt,
die niemand sehen darf und die alles andere , nur nicht nahr¬
haft und „ standesgemäß " ist. Da ich gerade von der Art des
Wohnens spreche, so möchte ich den großen Irrtum berichti¬
gen, als ob es genüge , ein Haus für sich zu bewohnen . Es
kommt vor allen Dingen darauf an , daß dies Haus die Be¬
dingungen hygienischer und praktischer Natur erfülle . In
Deutschland ist man in den sogenannten Villenkolonien von
diesem Wohnungsideal noch himmelweit entfernt . Ich habe
wenigstens bei Besichtigung von ca. 30 solcher Mietshäuser
in Schlachtensee und Nikolassee bei Berlin mein blaues
Wunder gesehen hinsichtlich der geradezu unglaublichen Un-
beholfenheit des Architekten , ein auch nur einigermaßen den
Gesehen der Bequemlichkeit , Zweckmäßigkeit und des gesun¬
den Wohnens entsprechendes Heim zu schaffen.

" Wie würde
Wigand erst über die Architekten „anderwärts " im deutschen
Vaterlande urteilen , wo sie noch nicht einmal einen ordent¬
lichen Rauchfang oder Schornstein bauen können , und wo man
bei jedem Witterungswechsel in allen Wohnungen im Qualm
schwelgt!

politischer Tagesbericht.
veutMes Re,Äh.

Harden über seinen Prozeß.
Maximilian Harden , den bisher seine Erkrankung .da¬

ran hinderte , über seinen zweiten Prozeß zu schreiben,
veröffentlicht in der heutigen Nummer der „Zukunft " einen
Artikel , der sich mit der prozessualen Seite des Strafver¬
fahrens beschäftigt . Harden fagt u . a . :

„Wir haben ein Verfahren , das von den berühm¬
testen Kriminalisten und (in einem neuen , lückenlos funda-
mentierten Urteil ) vom Obersten Landesgericht in Mün¬

chen für gesetzwidrig erklärt wird , und das dem Kläger
dis Eidesfähigkeit gibt . Noch ein anderes kommt hinzu.
Fürst Philipp zu Eulenburg , lasen wir , hat gegen Herrn
Harden und dessen Verteidiger , Justizrat Bernstein , Straf¬
antrag gestellt und die Staatsanwaltschaft hat die Ver¬
folgung übernommen . Noch im November lasen wir 's.
Das Publikum sagt sich: „Der Fürst klagt , ist seiner Sache
also ganz sicher und kann seine Unschuld erweisen .

" Der
bedrohte Justizrat : „ Hier in Berlin klagt man den Ver¬
teidiger an , der in Erfüllung seiner Pflicht ein hartes
Wort spricht ? Da muh ich im nächsten Prozeß höllisch
vorsichtig und höflich sein ; sonst bekomme ich wieder eine
Anklage und kann meine große Praxis nicht mehr ver¬

sorgen .
" Der Angeklagte : „Der Prozeß des Grafen Moltke

(den ich in den inkriminierten Artikeln ja auch nicht mit
einer Silbe beleidigt habe ) ist also nur ein Vorgefecht,
ein Geplänkel ; die Hauptsache kommt erst, wenn über die
Liebenberger Anklage verhandelt wird .

" Im November,
Dezember , Januar werden über das Strafverfahren in

Sachen Eulenburg wider Bernstein und Harden Notizen
veröffentlicht , deren Richtigkeit niemand anzweiseln darf.
AM 11 - Februar habe ich noch keine Anklage erhalten.
Aber das Ziel ist schon im November erreicht ; schon im
Nebelmonat der Glaube geschaffen, Fürst Eulenburg werde
mühelos seine Unschuld erweisen . Noch tut er 's nicht . . .

Seit dem Mai wurde nun gegen mich gehetzt; fast ohne
Pause . Das konnte schließlich doch auf die Richter ein¬
wirken . Doch auf dem von der Staatsanwaltschaft gewie¬
senen Wege kam Las Verfahren ja nicht zu Ende ; alle Krimi¬
nalisten , die ich fragte , waren davon überzeugt . Daß sie das
Recht und den Geist des Strafgesetzbuches für sich hatten,
lehrt das Dekanatsprogramm , das Geheimrat Karl Binding,
der angesehenste Lehrer des deutschen Strafrechts .

und
Strafprozesses in diesen Tagen (bei Edelmann in Leipzig)
veröffentlicht hat . Titel : „Die Wirkungen des Eintrittes
der Staatsanwaltschaft in Las Privatklageverfähren .

" Er

zitiert den Satz des jüngeren Kollegen Oetker : „Wenn Las
Gesetz der Staatsanwaltschaft Las Recht gibt , in jeder Lage
des Verfahrens Lie Verfolgung zu übernehmen , so heißt dies
nun und nimmermehr , der Staatsanwaltschaft stehe frei , in

jeder Lage des Verfahrens dieses auszulöschen und den
Prozeß von neuem zu beginnen .

" Und sagt dann selbst
über den Versuch, ein prozessual gültiges Urteil erster In¬
stanz durch einen Einstellungsbeschluß für absolut
nichtig zu erklären , damit ein anderes Urteil erster In¬
stanz in derselbenSache ergehe : „ Für solche prozessuale
Monstrosität findet sich in unserer ganzen Gesetz¬
gebung nicht der geringste Anhalt . Es wäre ja auch unbe¬
greiflich und tief beklagenswert , wenn er sich fände .

" Die
Möglichkeit, die Einstellung eines Verfahrens zu erzwingen.

gäbe dem Staatsanwalt im Prozeß eine Machtstellung , „Lie
mit Len anerkannten Rechten der Parteien im Privatklage¬
verfahren in ebenso schneidendem Widerspruch steht wie mit
dem obersten Grundsatz der Gerichtsbarkeit im Rechtsstaat
überhaupt und im Deutschen Reich insbesondere . . . Es ist
doch für die entrechteten Parteien keine Kleinigkeit , daß nun
der Prozeß wieder ganz von vorn beginnen soll. Welche Fülle
von Sorge und Aufregung , welchem Zeitverlust , Welch

' peku¬
niärem Risiko werden sie überliefert ! Und durch wen ? Auch
nur durch eine Partei ; durch ihre Erklärusig : „ Weil ich es
so will .

" Das ist kein Rechtszustand , sondern das wäre,
wenn das Gesetz etwas davon wüßte (wie es
davon ja nichts weiß ) , ein Zustand sanktionierten
Unrechtes , dessen Beseitigung energisch gefordert werden
müßte . Selbst wenn ( im zweiten Prozeß Harden ) das
Gericht von der Richtigkeit seines Verfahrens voll über¬
zeugt wäre , könnte ihm der Vorwurf , sich an der Justiz
schwer vergangen zu haben , nicht erspart werden . Unsere
ganze Gerichtsverfassung ist ein Bestandteil des Staats¬
rechts und durchaus beherrscht von staatsrechtlichen Grund¬
gedanken . Einer der wichtigsten und Unverbrüchlichsten ist
der Grundsatz der Unabhängigkeit der Rechtsprechung von
der Verwaltung , insbesondere auch der Justizverwaltung.
Durch sie darf die Rechtsprechung inhaltlich nicht beeinflußt
werden ; der Richterspruch ist gegenüber der Verwaltung
ganz unangreifbar und von ihr absolut zu respektieren.
Die Staatsanwaltschaft aber ist nur Organ der Justiz¬
verwaltung ; im Strafprozeß vertritt sie die Partei des
Gerichtsherrn . Und ein Akt dieser Verwaltungsbehörde,
ein Parteiakt , soll ein gerichtliches Urteil in nichts ver¬
wandeln können ? Die Machtvollkommenheit der Staats¬
anwaltschaft ist in der neueren Prozeßgesetzgebung sehr
reich , nach meiner Ueberzeugung überreich bemessen . Aber
solche unerträgliche Prärogative ist ihr nirgends z-uge-
standen und konnte ihr nirgends zugestanden werden,
ohne die Gerichte zum Gespött der Verwaltung zu machen ."

Binding sagt , die Strafkammer , die auf Verlangen der
Staatsanwaltschaft bereit sei, „ ein erstes Urteil einfach in
dis Luft zu blasen ", vollziehe einen „Mt der Verstümme¬
lung der Justiz durch die Justiz "

; er nennt das zweite
Verfahren Wider Harden „nichtig " und erklärt , das Reichs¬
gericht müsse „dieses ganze zweite Erstinstanz -Berfahren
als nichtig aufheben ; feine Kosten einschließlich der not¬
wendigen Auslagen für den Nebenkläger wie den Ange¬
klagten sind der Staatskasse zur Last zu legen .

" Nur durch
eine wirksame Beschwerde gegen den Einstellungsbeschlutz
vom 12. November könne das Verfahren , dessen zweiten
Teil das Reichsgericht zu kassieren habe , in die zuständige
Berufungsinstanz zurückgeleitet werden . Und er schließt
die Magistrat klare Schrift mit den Worten : „Von welchem
Punkte aus man auch immer die Konsequenzen der reichs¬
gerichtlichen Erkenntnisse (von denen übrigens kein ein¬
ziges als Präjudizium für den Prozeß Harden bindend
ist ) ziehen mag : stets treiben sie die Praxis in eine Sack¬
gasse übelster Art . Das einzige Heilmittel ist vorbehalt¬
lose Umkehr . Jedes Gericht kann irren . Die Größe eines
Gerichts , das geirrt hat , zeigt sich in der ruhigen An¬
erkennung auch seiner Fehlbarkeit ."

Harden
"kündigt weitere Artikel nach Behebung sei¬

ner ; Krankheit an.

Plrinz Eitel Friedrich in Paris.
Die in einzelnen französischen Blättern verbreitete

Nachricht , Prinz Eitel Friedrich , von Preußen sollte in
Parts vom Präsidenten der Republik , Herrn Fallisres,
empfangen werden , könnte den

"
Anschein erwecken, als

ob dieser Besuch bei dem französischen Staatsoberhaupt
im Programm der Rückreise des Prinzen enthalten ge¬
wesen , dann aber nicht zur Ausführung gekommen wäre.
Wir hören hierzu von maßgebender Stelle , daß ein
derartiger Besuch niemals beabsichtigt ge¬
wesen ist. Im Gegenteil , es war geplant , daß der Prinz
auch auf seiner Rückfahrt von Lissabon ohne Aufenthalt
durch Paris reisen sollte . Dieses Vorhaben scheiterte zu¬
nächst an den Fahrplänen , und weiterhin daran , daß . Prinz
Eitel Friedrich , als er in Paris eintras , von der Reise sehr
ermüdet war . Sein Aufenthalt in der fran¬
zösischen Hauptstadt war also ein unfrei¬
williger. Gerade deshalb ist die liebenswürdige Auf¬
nahme , die der preußische Prinz von seiten der Pariser
Bevölkerung erfahren hat , bemerkenswert , ebenso das
freundliche Entgegenkommen des Pariser Polizeipräfekten
Lehme , der die Rundfahrt des Prinzen durch die Stadt
so anordnete , daß keine Störung und kein Mißklang sie
beeinträchtigten . Dies hat sowohl bei der deutschen Re¬
gierung , als auch am kaiserlichen Hofe lebhafte Genug¬
tuung wachgerufen . Der Kaiser und die Kaiserin
haben sich inzwischen ausführlich von ihrem Sohne über
die Eindrücke erzählen lassen , hie der Prinz in Paris emp¬
fangen hat . Wie man hört , ist Prinz Eitel Friedrich von
seinem dortigen .Ansenthalt sehr befriedigt.

Ehrengericht gegen den Grafen Wilhelm Hohenau.
Das Ehrengericht , welches gegen Len Generalleutnant

S, D. Grafen Wilhelm Hohenau auf Grund der Ergebnisse



oes Potsdamer milrtärgerichtlichen Prozesses zu verhandeln
haben wird , ist jetzt vom Kaiser zusammengesetzt worden,
so daß die Spruchsitzung in naher Zeit zu erwarten ist,

Krirgsminister von Einem.
Der preußische Kriegsminister General von Einem

wird , wie bereits gemeldet , seinen auf mehrere Monate be¬
rechneten Urlaub , der zur Wiederherstellung seiner ange¬
griffenen Gesundheit dienen soll, größtenteils in Assuan in
Aegypten verbringen . Wie wir erfahren , ist für die Dauerder Beurlaubung des Kriegsministers niemand mit der
„ Wahrnehmung seiner Geschäfte betraut " worden . Der
Kriegsminister bleibt auch im Urlaube in ständiger Fühlungmit seinem Ressort , indem er sich diejenigen Sachen , die
nicht als eilige anzusehen sind, zur Bearbeitung nachsenden
läßt . — Hieraus ergibt es sich, wie unbegründet die hierund dort aufgestellte Vermutung gewesen ist, daß der Ur¬
laub des ' Kriegsministers nur ein Vorläufer seines Ueber-
tritts in den Ruhestand sei. Denn wenn ein Minister oder
kommandierender General noch unmittelbar vor seinem
Abschiede einen längeren Urlaub nimmt , wird regelmäßig
jemand , meist die zu seiner Nachfolge bestimmte Persönlich¬keit, für ihn „mit der Wahrnehmung der Geschäfte" be¬
auftragt.

Eine Redie dies Kronprinzen Wer die Remontierung.Die Berichte über die Verhandlungen der Landes-
pfer d ez u ch tkomm iss io n — die am 25 . und 26.Oktober v. I . tagte — sind im Verlage von Paul Parey in
Buchform erschienen. Daraus ist zu ersehen, daß der Kron¬
prinz in der Kommission die nachstehende, seinerzeit nur
kurz erwähnte Rede gehalten hat:

„ Ich habe keine parlamentarische Vorbildung in irgendwelcher Weise . Ich möchte bloß darauf Hinweisen, -daß die
Frage Äer Remontierung eins so außerordentlichwichtige ist , insbesondere für den Fall eines künftigenKrieges , daß . irgend ein Rückgang der Remontezucht in Ost¬preußen in jeder Beziehung verhindert werden muß , und
ich möchte Seine Exzellenz (zum Kriegsminister ) bitten,was dafür geschehen kann , zu tun , daß die edle Zucht in Ost¬preußen beibehalten wird , und daß die Züchter sich- nichtdurch Kaltblutzucht und zur Züchtung von Mischproduktenhinwenden . Also was geschehen kann , bitte ich , daß es ge¬schehen möchte. Ich möchte noch auf einen andern PunktHinweisen . Während der zweieinhalb Jahre , die ich beim
Regiment der Gardedukorps gestanden habe , habe ich die
Erfahrung gemacht, »daß die 14 bis 16 Remonten , die proSchwadron vom Regiment aus - abgegeben werden , meinerAnsicht nach nicht ausreichen . Denn von diesen 14 oder 15Remonten gehen Lei der Influenza , die jetzt herrscht , ge¬wöhnlich 2 oder 3 pro Schwadron ein . Wir haben bei Len
Gardedukorps im vergangenen Jahre Schwadronen gehabt,wo der Abgang an jungen Remonten sogar die Zahl von 6
erreicht hat . Es wäre deshalb ein Moment , das ich anregenmöchte, vielleicht nur bei der Remonteinspektion , ob es nichtmöglich wäre , in den Remontedepots systematisch durch-zuseuchen, so- daß die Remonten , die die Truppen bekommen,bereits der Mehrzahl nach die Seuche hinter sich haben , da¬mit wir ein absolut brauchbares Material haben , mit -demwir auch gleich in der Truppe arbeiten , im Ernstfälle sofortetwas erreichen können . Dadurch würde ja wahrscheinlichin den Remontedepots die Sterblichkeit der" Pferde erhöhtwerden ; es würde aber anderseits wieder dem Lande undden Züchtern zu gute kommen , indem mehr Pferde ange¬kauft würden .

"'.

Die Landflucht.
Solange die Industrie gut beschäftigt ist, verstummendie Klagen der Landwirtschaft nicht über die Abwanderungihrer Arbeiter in die Städte und den dadurch zu Tage tre¬tenden Mangel an Arbeitskräften.'Was treibt den Landarbeiter zur Industrie ? Zunächstdie Koalitionsrechte , die er damit erwirbt . Des fernerenaber , und zwar mit gewaltiger Kraft , das Bestreben , um esvulgär auszudrücken , „mehr von seinem Leben zu haben ".Nicht zum ersten in Bezug auf Verbesserung seiner wirt¬schaftlichen Lage . Die Erfahrung lehrt , daß häufig das Um¬gekehrte der Fall ist. Der Lohn ist zwar höher , aber auch dieAusgaben . Die Wohn - und Ernährungsverhältnisse sind inder Regel schlechter. Wohl aber das Bewußtsein , in höheremMaße sein eigener Herr zu sein, über freieZeitzu ver¬fügen , vor allem aber die Möglichkeit , an regerem geselligenLeben teilzunehmen , die Möglichkeit , mehr Bil¬dung zu erlangen, für sich oder die Kinder ein so-zrales Auf st eigen leichter zu ermöglichen . DiesenGesichtspunkten wird gegenwärtig bei weitem Nicht in genü¬gendem Maße Rechnung getragen . Im Gegensatz zuden Städten ist dies Feld sozialpolitischer Betätigungauf dem platten Lande in weitem Umsang bisher unbeackertgeblieben . Erst aus dem Jahre 1896 datiert der „Ausschußfür Wohlfahrtspflege auf dem Lande "

, den Ministerialdirek-tor Thiel begründete . Noch viel jüngeren Datums ist der
„ Verein für ländliche Wohlfahrts - und Heimatspflege ".Sehr im argen liegt die Wohnungsfrage auf dem Lande.Auch die mangelhafte ärztliche Versorgung kommt hier inBetracht . Manche leichte Erkrankung , die in der Stadt , wo
sofort für ärztliche Spezialbehandlung gesorgt werden kann,in kurzer Zeit und für verhältnismäßig geringes Honorargebessert und geheilt wird , ist aus dem Lande mit großenKosten und viel Aufregung verbunden . Muß doch der Bauerin vielen Fällen stundenlang wandern , bis er den Arzt er¬reicht , der für den weiten Gang oft das 6—Sfache rechnet,wie sein Kollege in der Stadt . Die Schwierigkeit , in denschweren Tagen des Lebens für sich und die Familie schnellund sicher ärztliche Hilfe zu erhalten , hat schonmanchen zur Landflucht getrieben , der gernauf der Scholle geblieben - wäre . Hier müßte derStaat eingreifen , wie dies schon in Baden und Nieder-
Oesterreich der Fall ist und armen Landgemeinden Unter¬
stützungen gewähren . Die unterstützten Gemeinden sinddann in der Lage , den entfernt wohnenden Aerzten be¬stimmte Beträge zu überweisen , damit dieselben den Kran¬ken der betreffenden Ortschaft dasselbe Honorar berechnen,wie den Kranken am eigenen Wohnort . Auch durch der¬artige Maßnahmen könnte der Zug nach der Sta -dt vermin¬dert werden . Kläglich bestellt ist es auch um das Fortbil-dungswesen . Auch hier zeigt sich ein Festhalten an nichtmehr zeitgemäßen Verhältnissen , das alle Bestrebungen dieserArt als „ Neuerungen " im absprechenden Sinne abtun zukönnen glaubt.
- Das Bild , das sich uns bietet , ist das folgende : Im

Vordergründe stehen die nie verstummenden Klagen über
eine — tatsächlich bestehende — Leutenot in der Landwirt¬
schaft. Daneben aber steht die Abneigung , durchgreifendeMittel zur Beseitigung dieses Uebelstandes anzuwenden , und
eine fast absolute Tatenlosigkeit , innerhalb der selbst-geschaffe¬nen Verhältnisse praktische Sozialpolitik zu treiben . Wenn
mit den angedeutet -en kleinen Mitteln auch keine
gründliche Abhilfe geschaffen werden kann , so ermöglichen sie
doch unbestreitbar eine Besserung und man sollte doch er¬warten , daß ihre Anwendung um so eher und häufiger er¬
folgte , als die Landwirtschaft in Uebereinstimmung mit der
Regierung sich selbst die engen Schranken gezogen hat . Es
ist in unserer Zeit der praktischen Selbsthilfe auf allen Ge¬bieten ebenso erklärlich wie berähtigt , wenn die Klagen überdie Landflucht so lange keinen Widerhall finden , als Regie¬rung und Landwirtschaft nichts tun , um auch nur in an¬
nähernd ausreichender Weise Mittel zur Abhilfe anzuw -en-den , und den Landarbeitern ein Aequivalent für das zubieten , das ihnen den Uebergang in Li-e Industrie -erstrebens¬wert erscheinen läßt.

Gehaltssorgen im Reichstag.
Jnbetreff des Termins der Einbringung ' der B e ->a m ten - B e sol dun g s v o r l a g e bleibt der Zweifeldas einzig Gewisse. Die verbündeten Regierungen zer¬brechen sich noch immer den Kopf dieser Vorlage wegen,wie der Unterst -aatssekretär Twele heute mitteilte . Das

Mögliche , die Angelegenheit zu beschleunigen , geschehe undwerde Wetter geschehen. Ein magerer Trost, aber
doch ein Trost . Die Beamten , denen die Gehaltserhöhunggarantiert ist , mögen bedenken , daß z. B . die Verteuerungder Telephongebühren , die den Reichstag demnächst ineinem besonderen Gesetzentwurf beschäftigen wird , eine
Verschlechterung der materiellen Lage ungezählter
Tausender von Privatangestellten zur Folge haben dürfte.Die Steigerung der Geschäftsunkosten wird vielleicht man¬
chen Unternehmer zu Ersparnissen an anderer Stelle , bei
Bemessung der Saläre , durch Einschränkung des Personalsusw ., veranlassen , und es ist niemand zu ersehen , der die
Betroffenen entschädigen würde . JU dem Äbg . Hamecherbesitzt der Reichstag einen postalischen Fachmann , Posr-sekretär von Berus . Eine Reckengestalt mit bemerkens¬werter .Rednergabe . Der Staatssekretär Krätke brachtedem stundenlangen , bis zur kleinsten Einzelheit durch¬greifenden , bei den Personalsragen am meisten kritischgehaltenen Vortrage des ihm im Beamtenverhältnis weit
Nachgeordneten Volksvertreters kein sonderliches Interesseentgegen . Umso nachdrücklicher unterstrich - das Zentrumdie Pointen seines Wortführers , der bekümmerten Tonesmit der Anfrage schloß, ob überhaupt noch im Laufe der
Wintertagung des Parlaments aus das Erscheinen der „sofeierlich versprochenen " Befoldun -gsvorlage gerechnet wer¬den könne?

Der Post - Staatssekretär bekam im Lause der
mehr gründlichen , als lebhaften Debatte manch' freies Man¬neswort zu hören , zumal darüber , daß er selbst sich so emp¬findlich zeige gegenüber einem freien Manneswort aus den
Kreisen seiner Beamtenschaft . Selbst ein so maßvoller Po¬litiker wie der Abg. Beck - Heidelberg (natlib .) rietdem Staatssekretär an , mehr Vertrauen zu seinenBeamten zu haben , und ein Vertreter des belgischenLandes , Abg. Lanz (Rp .) wünschte Herrn Krätke etwas vondem liberalen Geist eines konservativen Staatsmannes , des
früheren preußischen Kultusministers Bosse — in der Block-aera gewiß eine zeitgemäße Forderung . Herr Krätke wird
angesichts der Haltung der überwiegenden Mehrheit des
Reichstages Wohl kaum umhin können , den Petitions - und- Organisationsbestrebungen seiner Beamtenschaft etwas
freundlicher gegenüberzutreten . Es hat sich in der letzterenimmerhin ein gewisses Maß von Mißstimmung angesammelt,das sich in den Reden der parlamentarischen Vertrauens¬männer entlud . Der Staatssekretär erklärte sich in seinerSchlußreplik allerdings befremdet durch die Stellungnahmedes Reichstages . Sie wird aber Wohl in der Fortsetzung derDebatte nochmals Zum Ausdruck kommen . Den Reichstagverdrießt obendrein die Verschleppung der Besoldungs¬vorlage.

MMMWES»
Der Friedbergsche Bankkrach. In Sachen des - Bank¬

krachs haben die Vernehmungen bestätigt , baß . Friedbergund Bahn einer Erpresserb -ande in die Hände fielen , wasviel zu dem Zusammenbruch beigetragen hat . Bahn hatteein Verhältnis mit der früheren Friedbergschen Konto¬
ristin Scheybal, nachdem er bei Friedberg nach feinerLehrzeit -an Stelle des Pommernbank -Direktors Romeickals Disponent eingetreten war . Die Scheybal kannte ir¬
gendwelche Machenschaften Friedbergs und Bohns undkonnte sich jederzeit beliebige Summen durch einen ein¬
fachen Telephonanruf bei der Friedbergbankverfchaffen .Sielebte mit ihrer Mutter aus großem Fuße . Die Scheybalhatte ein Konfitüren -Geschäft in der Maaßenstraße , woin den Htnterräumen Gelage mit Friedberg und Bohn undin deren Abwesenheit mit einem andern Verehrer sich äb-
spielten . Zs-abella Scheybal und Mutter wurden , heutewegen Beihilfe zum Bankerott , Erpressung und Kuppeleidem Untersuchungsrichter zugeführt . Sie bestreiten ihreVerbindung mit Frieoberg und Bahn , sind aber durchBriefe Bohns überführt . Jsabella hatte zuletzt ein neues
Verhältnis , dem sie kostbare Zuwendungen machte.Nach allen bisherigen Ermittelungen steht es jetzt fest,daß Friedberg sich zurzeitinLondon aufhält ; bisvor kurzem wohnte er dort im Kaiser -Hotel . Von da ist er
ausgezogen und irrt jetzt anscheinend plan - und ziellos in der
großen Metropole umher . Barmittel besitzt er anscheinendnicht mehr; was er mit den 35 060 -F angefangen hat,die er sich unmittelbar vor seiner Flucht an der Kasse seinesGeschäfts hatte geben lassen, ist noch unbekannt . Da die Be¬
hörden der Ansicht ist, daß Friedberg vielleicht beabsichtige,
sich das Leben zu nehmen , so hat sie in den Londoner
Blättern folgendes offeneTelegrammdes Krimi¬
nalkommissars Müller an Siegmund Friedberg verbreiten
lassen : „ Nachdem ich seit Montag früh Tag und Nacht nichtaus Ihrem Privatkontor gekommen, dort mich über Ihre ge¬schäftlichen Gründungen , Transaktionen und Verbindungenprivater Natur orientiert habe, worüber Resultate durch die
Blätter Ihnen bekannt geworden , spreche ich aus rein mensch¬
lichem Gefühl zu Ihnen : Es ist das Beste, umgehend hierher
zurückzukommen oder sich mit mir in Verbindung zu setzen.Sie wissen, gegen welche Strafbestimmungen Sie sich vergan¬
gen haben . Einen Anhalt finden Sie , wenn Sie von der

Verhaftung Ihres ' Syndikus lesen. Jetzt ist der Moment ge¬kommen, wo nach Ihrem Verhalten später das Gericht mit- !
dernde Umstände zubilligen wird oder nicht . Sie können jetzt
wesentliche Dienste leisten und an Ort und Stelle zur Auf- )klärung beitragen .

" '
Ueber das Vermögen Friedbergs ist das Konkurs¬

verfahren eröffnet worden . Die in Hamburg lebende
Mutter Friedbergs ist nunmehr auch verschwunden.

Brillanten verloren . . Einem in Leipzig zugereisten
Brillantenhändler aus Antwerpen sind auf unerklärliche
Weise 30 lose Brillanten im Werte von 17000 -K
abhanden gekommen. Es wird vermutet , daß er die Edel¬
steine , die er lose in Papier gewickelt bei sich trug , verlo¬
ren hat.

Auffindung eines byzantinischen Kodex. In dem kala-bri 'schen Orte S -tilo hat ein ehemaliger Oberst des G-ari-
baldintschen Freikorps , Herr Fazzari , einen byzantinischen
Kodex aus dem 5 . Jahrhundert mit den Evangelien des
Matthäus , Markus , Lukas und Johannes entdeckt und dem
König von Îtalien zum Geschenk gemacht.

Miß Nightingale Ehrenbürgers » von London . Der 1Gemeinderat der englischen Hauptstadt hat beschlossen, Miß
Nfgh -tingale in Anerkennung ihrer großen Verdienste aufdem Gebiete der Philantropie und der Krankenpflege das
Ehrenbürgerrecht der City zu verleihen . Die Urkunde soll
ihr in einem kostbaren goldenen Kästchen überreicht wer¬
den . Die einzige Frau , die sich - sonst noch der gleichen Aus¬
zeichnung rühmen durfte , war die bereits verstorbene Ba¬
ronin Burdett Coutts , eine Freundin von Miß Nightingale.

Ueber das Lakflnmunglück bei Bad Fusch, dem, wie wir
berichteten , ein Abteilung von Skiläufern zum Opfer
gefallen ist, meldet man aus Wien : Die SkMufergesell-
schaft wollte eine Partie auf die 2017 Meter hohe Weiß-
bachh'öhe und vori dort ins Wolfsbergtal unternehmen.Das Wetter war klar , doch verhältnismäßig w -arm . Plötz- >
lich löste sich aus dem weichen Schnee eine mächtige La- '
'Mine. Der Gesellschaft war es nicht mehv möglich , aus
dem Bereich , der Lawine zu kommen , und alle neun
wurden von den Schneemassen verschüttet . Oberförster
Schuchart und Führer Altenhofer wurden (wie schon ge¬meldet ) bereits als Leichen auf -gesunden . Alle Teilnehmerwaren geübte Skifahrer . Die Gesellschaft wollte einen
Uebergang über Wechselbod-en machen . Die vier ersten !
haben ein sogenanntes Schneebrett abgetreten , worauf der
Absturz der Schneemassen erfolgte . Die Bewohner Fuschswurden sofort alarmiert und unternahmen Rettungsver¬
suche; aber schon der erste der Verschütteten war beim
Aus -graben tot . Wie man dem „L .-A." weiter meldet,
wurde Frl . Huber von der Lawine mehrere Meter mit-
geschlep

'
pt , steckte bis zum Knie im Schnee , erlitt aber keine

Verletzungen . Dem Bergführer Burgstein wurde ein ArzZ
abgeschlagen . Zwei Kn-abenleichen liegen so tief in öL
Schneemassen , daß sie Wohl erst im Frühjahr geborgt
werden können . Die Lawine war ein Kilomet6
lang.

IWs üem GrshherLsMm . -
Der Nachdruck unserer mit Kcrrefpondenzzeichen versehenen Onginalberichl«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willlommL».

OWemrhrg , 15. Februar.* Tie Bevölkerungsbewegung gestaltete sich nach dem
heute herausgegebenen „ Gemeindebl .

" im Monat Dez-ember
wie folgt : von auswärts zugezogen 348 , aus Oldenburg
sortgezo -tz-en 340, innerhalb der Stadt ümgezogen 202 Per¬
sonen ; Zahl der Geburten 63, Zahl der Sterbe -fälle 38, dem¬
nach- B -evölkerungs Zunahme 23 Personen.

* Eine Luftschiffahrt trat heute vormittag um 11 Uhr
der Oberleutnant Hopfe des Ostfr . Feldart . -Reg . Nr . 62
in Begleitung zweier Marineoffiziere in Zivil vom Pferde¬markt aus an . Der aus Berlin stammende Ballon war in
der nahe gelegenen Gasanstalt mit Gas gefüllt und wurde
vor dem Aufstieg von etwa 30 Soldaten gehalten . Ein zahl¬
reiches Publikum und mehrere Offiziere wohnten dem inter¬
essanten Schauspiel bei . Der Leiter des Ballons , Oberleut¬
nant Hopfe , war längere Zeit bei dem Luftschiffer -Bataillon
kommandiert . Fast wäre beim Ausstieg ein Unglück passiert,indem der Korb das Dach der Kaserne streifte . Die Luft¬
schiffer hatten jedoch Geistesgegenwart genug und warfen
rechtzeitig Ballast aus , so daß nur einige Ziegelsteine vom
Dache losgerissen wurden . Bei klarem Sonnenschein fuhrder Ballon dann in östlicher Richtung davon.

* Die Tätigkeit des Vereins für Krankenpflege durch
Ludwigsluster Diakonissen in der Stadtgemeinde Olden¬
burg im Jahre 1907 -ergibt sich aus folgender Zusammen¬
stellung : Das Jahr hindurch waren -7 Schwestern in der
Gemeindepflege tätig . Aus dem Jahre 1906 waren 21
Kranke übernommen , und es kamen im Laufe d-es Jahres >262 hinzu , so daß im ganzen 283 kranke und hilfsbedürftige
Personen gepflegt oder besucht worden sind. Me Pflege¬
stunden haben 9570, die Hilfsleistungen 673 betragen , dar¬
unter 15 Hilfsleistungen bei ärztlichen Operationen und
671 Nachtwachen . Unter den gepflegten oder besuchten Per¬
sonen waren 223 Bedürftige und Arme.

* Es war früher genau so wie jetzt — das ist das Re¬
sultat , zu dem man notwendigerweise kommen muß , wenn
man die „gute alte Zeit " mit der heutigen vergleicht . Selbstdis Dienstbotenfrage und - Klage, von der man
doch meistens annimmt , sie sei ein Produkt unserer Zeit , istschon Jahrhunderte alt . So schrieb schon Hans Sachs im
Jahre 1555 eine Epistel über diese Angelegenheit , die an¬mutet , als ob sie für die Jetztzeit verfaßt sei. Das betreff I
sende Gedicht ist betitelt : „Klage dreier Frauen über ihrt I
Hausmagd "

. Da heißt es denn u . a . :
„ Beim Kehren bleibt das Gröbste liegen,
Den Kehricht kippt sie unter die Stiegen.
Die Wäsche wird nicht klar und hell,
Zu keiner Arbeit ist sie schnell, ,Und wenn sie geht nach Wasser aus,
So schwatztsie alles aus dem Haus
Und lügt noch immer dreimal mehr,
Trägt rmmer Neuigkeiten her . " usw.

Man steht also , Ben Akiba hat hier einmal ^ 8er recht:' ^
„Es gibt nichts Neues unter der Sonne ". — Viele können
sich aber auch die Schlußzeilen des Gedichtes merken , welchelauten:

Weiß eine Frau sonst nichts zu sagen.
Tut sie von ihrer Hausmagd klagen.
Desgleichen klagen die Mägde auch.
Das ist ein alloe>nein ->r Brauch.



*' Wettervorhersage . Morgen
'

mehrfach Regenfälle.
Ziemlich starke Westwinde ; mild.

* Osnabrück, 15 . Febr . Auf Veranlassung der hiesigen
stömgl. Regierung ist dem Pastor Dr . Pfannkuche vom
zuständigen Konsistorium eine ernstliche Mißbilligung
zuteil geworden. Die „Kirchliche Gegenwart" schreibt hierzu:
„Die Lehrer ersuchen den Pastor Dr . Pfannkuche, ihnen einen
Vortrag zu halten über die neuen Ergebnisse der Forschung auf
dem Gebiete des Alten Testaments. Dr . Pfannkuche tut das
und erzählt, was jeder Student der Theologie jeden Tag von
den Professoren der Theologie, die amtlich bestellt sind , hören
kann. Die Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulen, ver¬
treten durch zwei reformierte , orthodoxe Männer , entdeckt , daß
- er Pastor unbewiesene Hypothesen vorgetragen und dadurch die
Eltern und Lehrer verwirrt habe. Wo die verwirrten Lehrer
sind, vermag niemand zu sagen, sie selbst erklären das Gegen¬
teil; wo die verwirrten Eltern sind, dürfte den Herren der Re¬
gierung, die mit den Eltern der Volksschüler selten nahe Füh¬
lung haben, nicht leicht festzustellen sein . Das Kgl . Konsistorium
fragt weder den Missetäter , noch die Lehrer, die den Vortrag
hörten, sondern erläßt ein bündiges Schreiben, in welchem es
sein ernstes Mißfallen ausdrückt. Aus dem Schreiben ergibt
sich außerdem, daß das Konsistorium ganz falsch orientiert ist,
Ms gewöhnlich der Fall zu sein Pflegt , wenn man das anckiatui

st altera xars vergißt. Natürlich nimmt man den Tadel, der
sich auf falschen Grundlagen aufbaut , nicht ruhig hin. Die
Lehrer, in tiefster Seele empört, suchen alte Verfügungen her,
di« aber durchaus gültig sind , nach denen die Schulbehörde, am
allerwenigsten̂ wenn ihr Vertreter reformiert ist, überhaupt
nichts im Religionsunterricht lutherischer Volksschulen zu sägen
hat. Vielmehr steht die Beaufsichtigung und Anweisung in
diesem Fache allein Ortsgeistlichen zu . Was aber dann ? Zu den
Ortsgeistlichen gehört Dr . Pfannkuche, und unter seinen Kol¬
legen sollen nicht minder „anstößige" Herren sein! Bisher hatten
die Pastoren ihre Amtspflicht nicht auZgeübt. Wenn sie sich
nun aber, wie es den Anscheinhat , auf ihr Recht und ihre Pflicht
besinnen? Dann käme man vom Regen in die Traufe .

"

Sssehiehte unseres WeimZLÄsÄsns.
Won H. Schütte.

(Fortsetzung .)
Es ist weiter nicht schwer zu verstehen , daß die Schichten

in diesen Sanden nach der Korngröße wechseln, vom Kies
und groben Sand bis zum seinen Staubsand und Ton , je
nach der Stärke der Strömung in den Gletscherwassern , die
von der Jahreszeit und den Niederschlägen abhängig war.
Im Winter , wenn die Strömung fast ganz aufhörte , lagerte
sich der feine Ton in dünnen Lagen ab , der sogen. Blätterton.

In den von diesen Gletscherströmen durchtobten Eistun¬
neln ging nun eine große Umarbeitung des Moränenschuttes
vor sich. Alle feinen Teile desselben wurden ausgewaschen
und entführt , die kleinen und großen Steine aber durchein¬
ander gewirbelt und aneinander abgerollt . So entstand das
durch seine glatten , runden Formen von den Geschieben zu
unterscheidende Geröll, das also immer auf Bearbeitung
durch stark fließendes Wasser hindeutet . Solche Geröllsteine
bilden das übelberüchtigte Pflastermaterial unserer alten
Chausseen.

Noch eine dritte Art der Gesteinsformen wollen wir
gleich im Anschluß hieran erwähnen , das sind die Sand-
schliffsteine, die sogen. Dreikanter. Sie sind vom
wehenden Sande an einer Seite glattgeschliffen worden und
haben dadurch oft , aber nicht immer , außer den beiden
Längskanten der Unterseite , nur eine obere scharfe Längs¬
kante erhalten . Meist sind sie Wohl erst am Ende der Eis¬
zeit so geformt worden , als weite Sandwüsten das Flach¬
land bedecktenund die vorherrschenden Weststürme den Flug¬
sand zu mächtigen Dünen auftürmten . Ein Stein , der viel¬
leicht jahrzehntelang solchem Sandtreiben ausgesetzt war,
mußte zuletzt solche Form erlangen . (Sandschliffsteine fin¬
det man bei Dwergte und am Hunte - Ems -Kcmal.)

In den durch die Gletscherströme ausgewaschenen Tun¬
neln lagerte sich aber nicht bloß Geröll ab, sondern auch die
Grundmoräne wurde durch den gewaltigen Eisdruck von den
Seiten her in sie hineingepreßt , so daß in ihnen sowohl Ge¬
schiebe als Geröll in der Bewegungsrichtung des Eises in
sangen Wällen angehäuft wurde . So kann man sich die lang¬
gestreckten Geestrücken entstanden denken, die man zwischen
Oldenburg und Jever überall in gleicher Richtung , von
Nordost nach Südwest , verlaufen sieht. Die Schweden nen¬
nen solche Schutzwälle , Äfar . Geinitz , ein Mecklenburger
Geologe, bezeichnet sie als WaIlbsrge.

Wo aber blieb das Wasser , das dem Inlandeise beson¬
ders im Sommer so massenhaft entströmte ? Jedenfalls war
der Rand des Inlandeises in der Ebene von großen Rand-
seen begleitet , wie wir das im Kleinen im kälteren Grön¬
land noch heute finden . Schließlich staute sich aber dort so
viel Wasser auf , daß es irgendwo die aufgeschütteten Sand¬
barren durchbrach und den Ausweg zum Meere fand . So
entstanden die Ur st rombetten, die wir noch heute als

Niederungen und zum Teil in den Flußläufen verfolgen kön¬
nen . Je weiter das Eis vorrückte, desto weiter wurden die
Urstromtäler vorgeschoben, desto größer wurde der Umweg,
auf dem das Wasser zum Ozean gelangte . Die Umgegend
von Berlin mit ihren Flußläufen , Seen und Sandhöhlen
gibt ein vorzügliches Bild eines weiten Urstrombettes mit
seinen Dünenufern.

Damit haben wir alle wichtigen Formen und Vorkomm¬
nisse des Inlandeises kennen gelernt und wollen nun feine
weitere Ausbreitung von Skandinavien aus verfolgen und
dann unsere Heimat im Lichte der Jnlandeistheorie be¬
trachten.

Eine Frage wird manchem meiner Leser noch auf den
Lippen schweben: Wie lange dauerte die Eiszeit , und welcher
Zeitraum ist seit ihrem Ende verflossen? Es ist unmöglich,
hieraus eine auch nur einigermaßen bestimmte Antwort zu
geben . Uns fehlt dazu jeder sichere Maßstab . Aber man
kann sich einen kleinen Begriff von der Länge solcher Zeit¬
räume machen, wenn man die Canons des Colorado in Ari¬
zona (Nordamerika ) betrachtet . Hier finden wir eine bis
2000 Meter tiefe Schlucht , ca. 380 Km . lang , 9—21 Km.
breit . Diese hat der Fluß im Laufe vieler Jahrtausende
ausgenagt , und die Gesteinsschichten geben insofern das Al¬
ter der Erosion an , als sie beweisen, daß die Auswaschung
kurz vor dem Eintritt der Eiszeit , im Pliozän , begonnen hat.
Die Austiefung schreitet noch immer fort , und vergleicht man
nun das Matz ihres Fortschrittes in einer bestimmten An¬
zahl von Jahren , etwa in einem Jahrhundert , mit der gan¬
zen Tiefe des Einschnittes , so kommt man auf Jahrhundert¬
tausende . Da aber die klimatischen Verhältnisse und die zu
Tal geführten Wassermassen jedenfalls oft gewechselt haben,
so ist kein sicherer Schluß möglich, weder für die Dauer der
Eiszeit noch für die des jüngsten Quartärs , des Alluviums.
Nur soviel läßt sich sagen , daß menschliche, geschichtliche Zeit¬
maße nicht ausreichen , um uns eine Vorstellung von der
Länge dieser jüngsten Periode der Erdgeschichte zu geben.

Stimmen sus Sem PMMNM»
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiog

dem Publikum gegenüber keine Vercmtwortuns.l
veri Anregungen Äer ynrn'enftrstzebewovner.
die in einer der letzten Nummern der „Nachr ." bekannt
geworden sind , kann ich nur zustimmen . Der Vorschlag , das
Monument aus dem Theatergarten hervorzuhplen und
an einen besseren Platz zu stellen , hat mich sehr sym¬

pathisch berührt . Früher , als die Konzerte noch in dem
Garten abgehalten wurden , hatte es einige Bedeutung.
Heute wird das Monument kaum noch beachtet , und es
besteht die größte Gefahr , daß es ganz verkommt . Der
Verschönerungsverein würde sich den Dank vieler
erwerben , wenn er den „Brunnen " davor bewahren würde.
Es würde sich jedenfalls leicht ein Platz finden lassen , ,an
dem er gut zur Geltung kommen würde.

Ein Mitglied des Berschönerungsvereins.

rmS letzt- ,
VspGÄzem -

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Sladt und Land".

Eine neue Ssickriegswaffc.
Berlin , 14. Febr . Die drei Ingenieure Weidemann,

Hamann und Freise in Mülheim a . d . Ruhr , die die Aus¬
sehen erregende Seekriegswaffe erfunden haben , die in der
Form eines Bootes aus der Ferne mittels Umschalter¬
systems dirigiert und entladen werden kann , find vom
Marineamt aufgefordert worden , die Waffe - in Kiel prak¬
tisch einer Kommission der Marineverwaltung vorzuführen.
Die Erfinder sind bereits nach Kiel abgereist.

Vom Auto des Prinzen Eitel Friedrich überfahren.
Berlin , 16 . Febr . Durch eigene Schuld wurde gestern

nachmittag der Arbeiter Karl Schröder aus der Leberstraße
zu Schöneberg vom Automobil des Prinzen Eitel Friedrich
überfahren . Beim Kreuzen der Straße übersah Schröder
das Automobil des Prinzen und fuhr mit seinem Rade di¬
rekt in dasselbe hinein . Er wurde in weitem Bogen auf das
Pflaster geworfen , während fein Rad vollständig zertrüm¬
mert unter dem Automobil liegen blieb . Der Prinz ließ so¬
fort halten und den Verunglückten nach der Unfallstelle schaf¬
fen , wo Kopf - , Arm - , Beinverletzungen und eine Gehirner¬
schütterung festgestellt wurden.

Der englische Heilmjittelschwindel.
Berlin , 14. Febr . In Sachen des großen englischen

Heilmittelschwindels , der zur Verhaftung des „Schrift¬
stellers " William Scott geführt hat , laufen fortgesetzt bei
der Kriminalpolizei und dem Kriminalkommissar Krüger
in Berlin aus allen Gegenden des deutschen Reiches An¬
zeigen von Geschädigten ein , und zwar in solcher Menge,
daß zunächst der Empfang jeder einzelnen nicht bestätigt
werden kann . Die in Frage kommenden Mittel sind aber
in solchem Umfange Vertrieben worden , daß noch eine er¬

heblich größere Anzahl von Personen , als schon bekannt , be¬
troffen sein mutz. Es wollen daher alle diejenigen , die durch
den Verlag Cosmos , Zeitschrift „ Zeitvertreib "

, Keith -Har-
veys Ohrenheilmittel , Dr . Danas Asthma -Kur , Professor
Tokals Plauchetts oder den Pyramidenbund , die Maxim-
Alliance , Pollaks Tee , Albukola und Amrita und Dorema
betrügerisch geschädigt sind , das baldigst melden , ohne
dis Mittel selbst beizufügen . Es ist selbstverständlich , daß,
dis Namen dieser Personen nicht in die Oesfentlichkeit
dringen . Es wird auch um Mitteilung gebeten , falls von
irgend einer Seite die Betroffenen ersucht worden sein
sollten , sich als nicht geschädigt zu betrachten.

Das amerikanischeGeschwader.
Valparaiso , 15 . Febr . Das amerikanischeGeschwaderwurde

hier um 2 Uhr nachmittags gesichtet . Dichte Menschenmengen
halten den Strand besetzt , um die Ankunft der Schiffe zu er¬
warten.

Genickstarre.
Dresden , 14 Febr . Die Genickstarre greift in den Garni¬

sonen Dresden und Bautzen weiter um sich.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

WtttermrgSbeobachtrrrrgenin Oldenburg
von A. Schulz, Hof- Optiker.

Monat

14. Febr.
15. Febr.

Thermo-
>»et«r

Barometer
j Pariser

m» Zoll u,
Lin.

7 Uhr NM

8 Uhr vm

^ 4,7 771,5
-j- 4,ch 770,1

28 . 6,1
28 . 5,5

Lufttemperatur
Monat Itz-zchsts niedrig

14 . Febr.
15 . Febr.

"i" 5,2

Kirchliche Nachrichten.
Lambsrtikirchr.

Am Sonntag , den 16 . Februar:
1. Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgotlcsdisnst lOstz Uhr : Pastor Ccüßon, Mailand.

Kollekte für die Waldenserkirchein Italien.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

In der Aula der Cäeilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.
Vortrag 8 Uhr : Pastor Ccüßon, Mailand.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an WM*
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Osternüurger Kirche.
Am Sonntag , den 16 . Februar:

Gotresdienst LO Uhr : Hilssprediger Schütte.
Elisabethstitt.

Am Sonntag , den 16. Feor . : Kein Gottesdienst.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , Len 16 . Februar:
Gottesdienst (10 ^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogg «. i
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Roggr . ,!

^ Kirche zu Ohmstede»
Am Sonntag , den 16 . Februar?

Lv Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
' Kirche zu Everste«.

Am Sonntag , den 16 . Februar:
Gottesdienst 1V Uhr? — danach Kinderlehrs.^

Kirche ia Oses,
Am Sonntag , den 16 . Februar :

'

Gottesdienst S ' /s Uhr : Kandidat Hoyer. Kinderlehre : Pastor
Ramsauer.
BaPListen -KaPelle , Steinweg 29.

Sonntag , vorm. L >/s Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt . , -

Abends 8Z4 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abeno 8i/s Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L '/z Uhr: Bibelstunds.

Prediger Wupp « .
"

Ev . Männer - und Jüngllngsverek »,
Mühlenstr . 17, oben-

Sonntag , den 16 . Febr ., abends 8 Uhr, in der S e minar-
Aula : Vortrag des Pastor Co '

kßon aus Mailand . Gäste
herzlich willkommen.

üi! 888L >!NS -
kaMum -
I.oui8ine -
raffet -

Zeiäe
und „ Henneberg- Seide"
von Mk . t . IO an porto-

ü. zollfrei.

Muster umgehend.

AormvdsrA is Lurivd.
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt über

„Makrobiotik " bei ; der verehrte Leser wird freundlichst ge-
beten , dieses für vorkommende Fälle aufzubewahren und bei
Bestellung sich auf unser Blatt zu berufen.

MeriigiiH von eillkseliell u .
besMW kleiüeni

sowie
Bei billigster Preisstellung saubere Ausführung ««- guter Sitz garantiert.

Auf alle Artikel Rabattmarken , 77» oder Konfnwmarken.

84 Lug .
ökillill MM.
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Ich hatte Gelegenheit , einen Posten

Damen- u. kinäerWas
cs. 30VV 5tück. -

, Kl I ! . 1. 1.

Vorderschluß, stark» IIS
Mig

Vorderschluß, mit 145
Feston

mit gestickter Herrpasse, > ^
Schulterschluß

M

3Vorderschluß,

Cöper - Pärchen !» mit
rot . Feston

bedeutend unter Preis zu kaufen.

iMk -XMll.
Schulterschluß , mit 175
Stickerei 1-k4

Vorderschluß, mit Lan -
^

75
guette

iMMWl.
Vorderschluß, mit 155
Herzpasse 1

Schulterschluß , mit lllO
Hohlsaum

Hemdentuch, ausge - 115
bogt

»« H-IIlW.
Hemdentuch, mit 135
Stickerei 1^

IW»-»« .
Renforce , ausgebogt ^

IM »-»»
in eleganter Aus - 185
führung 1

»MM»
mit Stickerei

roI
.-vZ
LN

Ism-MWe».
Cöper -Parchend , mit 110
Spitze

IMII-MWM.
elegante Ausführung 1 ^

stlMÜ.

iS. S. kl.
ED lW»-IIMiMlI

rage. Cöper -Parchend , mit "150
4, breiter Stickerei mit breiter Stickerei 1 ^

Hemdentuch mit Stik-
kerei

88.

in einfacher und eleganter
Ausführung.

mit Durchsatz 1
^

MM ISMI -tilMlIII -IM»
mit Spitze 1,45

„ Languette 1,55
„ Feston 1,75

L-
3 L

s

mit breiter Stickerei
^ 55

IL » IvÜltMk
mit Valencienesspitze ^

Lr§lLmZ8-^ 25cLe
in großer Auswahl.

KLnäsr-MascLe
ca. 3A /̂g <>/g billiger wie bisher . —

Mache nochmals darauf aufmerksam, datz nur an
zu den billigen Preisen verkauft wird.

SLsssir S ^ agsir

^leinder

-

Schulterschluß , I

gen

« MAI 1 --
mit Stickerei -Durchsatz

3 Seiten ausgebogt.

Die selbe Oelskr!
Dsutscks Bauskrauen , Nutet Buren kostbarsten Lckatr, ckle IVäscke! Sacks muckt sie
§slb uuä grössere blenZen cksvon sinck sckäcklick . In mancken IVasckmittsln ist bis ru
SO°/g 8ocka entkalten . — Darum prüfst ! CKIvr rerketrt ckis IVLscke in kurzer 2eit.
Das pateutamtlick Assckütrts , von vissensckattlicken Autoritäten anerkannte —
„Ding an sieb » — ist krei von 6KIor unä Loäa, vväsckt, bleickt, äesinöriert unä
spart an Oslck, 2sit unä Arbeit . — „Ding Ln sieb « erobert sick sckrittveiss , trotr
aller ^ nteinckungen, zecken "Pag neue Breuncks.

2u baden bei : Laus HVsmys . Lrsur -Drogsrie , Acltternstrasse 32 s (am Narkt ) .

Lchumacher . Ko ch fra » , l Zu verk . ein Kuhkalb.
2i » Äi »Mr . 7L. ' S . Decker» Eknernwe « L

> rcleines ttmd i. P >»ege z. geb.
lZu ersr. Cloppenburgerstr . 35.

2Llmur -rl IV o 1 kv um,
Rossnstrasss 20.

- Von 9—5 Dkr . -

Lin bei'üilmlei'
nannte den Husten '

vis 6618861
!Vl 6 N 80 ll !, 6 it.

Altbewährte Hustenmittel,
l. Kaiser !. Verordn , d. freien
Verkehr überlassen,empfiehlt
die Med . -Troge « -HSlg . von

L . Sattler ktackk .»
7 tn 8tol -snllt.

Ait äem btzullAsil IsZ« tritt mein 8olm
Lmil ktakltteät als Ivillisber in llltzltt KeselM
ein , vvloilss dr uvlvr äer bisilvriZen kirwz
KevrZ Nslilslkät neiterköllrvll.

OläeitburF » 15. kvdruar 1908.

6eors klaklzteär.

kutlrlf lirahler,
Lsdllleedniicö!',

311.

Atelier kür ltünstl . TäNne
anck » Ile LaNaoperatiooen.

krHerml. Theater.
Sonntag , d . 16 . Febr ., 72.

Vorst , im Ab ., Freiplätze haben
keine Gültigkeit:

„Me lustige Witwe ."
Operette in 3 Akt . v. Lehar.

Kassenöffnnng 6, Einlaß 6l4,
Anfang 7 Uhr.

73.Dienstag , den 18 . Febr.
Vorst , im Ab . :

„Vater und Sohn ."
Komödie in 3 Akt . ö. EZmann,

deutsch v . Presber.
Kassenöffnung 7, Ans . 7^ Uhr.

Mittwoch , den 19 . Febr . , 9.
Vorst , im Ab . f . Auswärtig ^:

„Die lustige Witwe ."
Operette in 3 Akt . v. Lehar.

Kassenöffnnng . 3,

Bremer AMHeater.
Sonntag , den 16 . Febr . , nach¬

mittags 3 Uhr : „Husarenfieber .
"

Abends 7 Uhr : „Carmen .
"

Montag , den 17 . Febr . : „Hoff-
manns ' Erzählungen .

" Anfang
7 Uhr.

Dienstag , den 18 . Februar:
„Elga .

" Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , den 19 . Februar:

„Margarethe .
" Anfang 7 Uhr.

steiralßgesüvlis.
Tüchtig . Geschäftsmann, , selbst¬

ständig . 28 I . alt , vermögend , m.
kl. körperl . Fehler , w . m . frdl.
Mädchen , das sich nach e. gemütl.
Heim sehnt , in Verkehr zu tret.
Angebote u . S . 4L an die Exp.
d . Bl.

kamiÜ6N- ^ueiinieliten
Verlobungs-Aureiaerl.

Sana ; ? vorger

öossl Lmivst.

Großenmeer Drielakermoor
Einlaß 3^4 , ! z. Zt . Bümmerstede.

Anfang 4 Uhr. _ I_ Februar 1903. _Dis Verlobung ibrsr Liuckor Anna unck Lodert beobrev
sick an2U2oigon:

L -uolv SoLinLSI
ged . Lckmickt.

LDsLs.

Srslcs.

V1üsrrl »» i »s.

Rodert Lruvs.
Hotlorünm.

Das Brautpaar ikt bis rum 16. sinlckl . in Braks unck am
17. Bsbr . in OIcksnburg in cksr slterllcksu IVobnuug anvsssnck.

Todes -Anzeige » .

Moorhanse « (Gem . Alten-
huntorf ) , 14. Febr . 1908.
Heute morgen erlöste ein
sanfter Tod meinen lieben,
unvergeßlichen Mann,
unserer Kinder treusorgen¬
den Vater , Sohn u. Bruder,
den Landmann

von seinem langen , mit
Geduld ertragenen Leiden
im Alter von 50 Jahren.

Um stilles Beileid bittet
die trauernde Witwe

nebst Kindern » . Angehörigen
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 18. d. Mts . ,
vom Trauerhause um 2x
Uhr aus , auf d. Gertruden-
kirchhofe um 4x Uhr statt.

Ohmstede , den 14. Febr.
1908 . Gestern starb an
Altersschwäche mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger - und Großvater,
der frühere Schuhmacher¬
meister

IM>W stlMMM
im 78. Lebensjahre , be¬
trauert von den Hinter¬
bliebenen . »

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 18. Februar,
nachm . 3 Uhr , auf dem St.
Gertrudenkirchhof in Olden¬
burg statt.

Großenmeer , 14. Febr . isos.
Heute morgen um 6 Uhr

entschlief nach längerem Krank¬
sein meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Schwieger - und
Großmutter

Mens ? ! 1rell
geb. Fasting,

im 76 . Lebensjahre.
Joh . Pilzen,
Hinr . Pilze « u. Familie.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 18. Februar,
nachmittags 3X Uhr , auf
dem hiesigen Kirchhofe statt.

Danksagunaen.
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme bei dem herben Ver¬
lust meiner lieben , unvergeßlichen
Frau , unserer lieben Tochter,
Schwiegertochter , Schwcster,
Schwägerin und Tante sagen
wir hiermit unseren

hmlichen VlMk.
Lndwig Büsing « . Angehörige.

Nenenselde » d. 14. Febr . 1908.

Statt Ansage.
Osternbnrg , 14 . Februar.

Heute mittag 11X Uhr starb
nach schwerer Krankheit
unser herzgeliebter Sohn
und Bruder

üeinricl»
im zarten Alter von kaum
2 Jahren , welches mit tief¬
betrübtem Herzen zur An¬
zeige bringen

H. Wille und Frau,
geb . Schütte , nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , nachmittags
3 Uhr , vom Sterbehause
Cloppenburgerstr . aus auf
dem neuen Kirchhofe statt.

Osternbnrg , den 15 . Februar
1908 . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter sagen
wir allen denen , die ihren Sarg
so überaus reich mit Kränzen
schmückten und ihr die letzte
Ehre erwiesen , sowie Hrn . Pastor
Dede für die trostreichen Worte
am Grabe unseren

lieljMdllen llsvlk.
Richard Hartman»

und min der.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : Gerichts¬

aktuar Pätz , Bant . Wilhelm v.
Häfen , Bant . Albert Popken,
Fedderwardergroden . — (Toch¬
ter ) : Reg .-Ass. Haro Frhr . von
Frhdag , Höxter.

Verlobt: Marie Taddigs,
Wiarderaltendeich , mit Landw.
Hermann Evers , Wiarderbnsch.
Rienelde Hinrichs , Funnixhörn,
mit Landwirt Leonhard Lüh¬
ring , Neui - St .-Joostergroden.
Dorette Knake , Brake , mit Fr.
Eickhoff , Schwaförden . Henny
Paradies , Einswarden , mit W-
Bruns , Brake . Henny Plump.
Einswarden , mit Wilh . Bruns,
Brake . Karoline Busse mit W-
Borgers. Leer.



1. Beilage
zu ^ 45 der ..Nachrichten lür Staatuna Lana« von Sonnabend , 15 . Februar 1908.

veuSscvrr KeMstsg.
101. Sitzung.

Berlin , 14. Februar.
Postetat.

Am Bundesratstische : Krätke , Sydow , Twele.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung des Post¬

etats . , .
Unterstaatssekretär des Reichsschatzamts Twele erklärt,

daß das Beamtenbesoldungsgesetz trotz ungemeiner Schwie¬
rigkeiten und trotz des Umfanges der zu bewältigenden Ar¬
beitsleistung seitens der einzelnen Ressorts abgeschlossen ist.
Jedoch sei volle Arbeit noch nicht geleistet , die Vorlage müsse
noch verschiedene Stadien durchlaufen , ehe sie an den Reichs¬
tag komme. Redner hofft , daß dieser Zeitpunkt nicht mehr
allzu fern liege . ^ ^

Staatssekretär Krätke : Ein Gesetz über dre Reform der
Telephongebühren wird , wie ich hoffe, demnächst den Reichs¬
tag beschäftigen. Gelegenheit zur eingehenden Erörterung
der einzelnen v'om Abg . Kopsch gemachten Bemerkungen
wird alsbald gegeben sein , für heute können wir uns solcher
enthalten . Der Staatssekretär legt alsdann dre Stellung
der Verwaltung gegenüber der vorjährigen Resolution Ab¬

laß u . Gen ., betr . die Reform der Assistentenstellung und die
Ueberweisung einfacher Amtsgeschäfte an eine neue Gruppe
von Beamten , dar . Die Postverwaltung sei dazu übergegan¬
gen, die Gruppe der gehobenen Unterbeamten weiter aus¬

zubilden . Die Militäranwärter , die drei Viertel der Be¬
triebsbeamten ausmachten , seien keine Freunde der von der

Ablegung einer Prüfung abhängigen Erlangung emer ge¬
hobenen Stellung . . ^ ^

Abg. Hamecher (Zentr .) : Auf Grund memer Informa¬
tionen darf ich behaupten , daß die Militäranwärter durchaus
mit der Prüfung zur Sekretärstellung einverstanden sind.
Der Wetterdienst muß weiter ausgestaltet werden , dann wird
der Vorteil dieser Einrichtung immer mehr zum Segen aus-
schlagen, vielleicht unter Dienstbarmachung der drahtlosen
Telegraphie . Für Geschäftsdrucksachen sollte billigeres
Porto eingeführt werden . Die Resolutionen auf Wiederein¬
führung des Ortsportos und betreffend die Ostmarkenzulage
lehnen wir ab , die der Budgetkommission auf früheren Schal¬
terschluß an Sonnabenden nehmen wir an . Mit der Ein¬
richtung , daß die obere Postkarriere ein dreijähriges akade¬
misches Studium voraussetzen soll, sind wir einverstanden,
wenn im Zentrum auch nicht unerhebliche Bedenken in man¬
cher Beziehung bestehen. Ist der gewählte Weg der richtige
zur Erlangung dieses Zieles ? Redner erörtert alsdann die
Frage der gehobenen Unterbeamten . Wenn der Staatssekre¬
tär gestern meinte , den Postbeamten wäre es am liebsten,
tvenn nur eine einzige Gehaltsklasse bestehe, so müsse eine
solche Aeußerung den größten Unwillen in der gesamten Be¬
amtenschaft Hervorrufen . Beamtenausschüsse sind, fuhr Red¬
ner fort , für die Zukunft unentbehrlich . Die Verwaltung
könne unmöglich die Wünsche der Beamten kennen lernen,
wenn die Beamten nicht gehört würden . Un¬
richtig ist es , daß in der Beamtenschaft vol¬
les Vertrauen zu der Postverwaltung vorhanden sei,
das Gegenteil ist der Fall . Die Erklärung des Ünterstaats-
sekretärs Twele 'war uns ' willkommen , sie entsprach aber
nicht unseren Erwartungen , wir möchten wissen, ob noch
in dieser Wintertagung die Vorlage zu erwarten ist. Die
Gleichstellung der Landbriefträger mit den Postschaffnern
im Gehalt sei durchaus berechtigt . (Beifall . )

Abg . Beck-Heidelberg (natl . ) : Die Postverwaltung hat
gezeigt , daß sie dem Bedürfnis des Verkehrs nachzukommen
sucht und auch den Anforderungen sich gewachsen gezeigt
hat . Der Ueberschuß des letzten Jahres hat die Höhe des
vorletzten Jahres nicht ganz erreicht . Den Beamten ist es
nicht zu verübeln , wenn sie recht laut und eindringlich mit
ihren Wünschen nicht nur an die Postbehörden kommen , son¬
dern auch an die Volksvertretung . (Lebst Sehr richtig !)
Ich hoffe, daß die einzelnen Regierungen ihre Entscheidun¬
gen möglichst bald über das Beamtenbesoldungsgesetz fällen,
damit der Reichstag baldigst sich mit der Frage beschäftigen
kann . Den Beamten muß die Möglichkeit gegeben werden,
ein Einkommen Zu gewinnen , das ihren Verhältnissen ent¬
spricht. Durch die gehobenen Unterbeamtenstellen , die
durch ein Examen erreicht werden können , wird zwar einem
Teil der Unterbeamten eine bessere Karriere eröffnet , leider
ist die Zahl der Stellen zu gering , und andererseits werden
die mittleren Beamten geschädigt. Der Ostmarkenvorlage
stimmen wir zu. D>er Resolution auf früheren Schalter-
schluh an den Vorabenden der Feiertage vermögen wir bei
allem Wohlwollen für die Beamten nicht zuzustimmen , da
die Post vor allen Dingen den Interessen des Verkehrs
dienen soll . Schaffen wir vor allem einen zufriedenen
Beamtenstand , dann garantieren wir ein gutes Funktio¬
nieren der ganzen Einrichtung . (Beifall bei den National¬
liberalen .)

Abg. Linz (Reichsp .) : Es scheint so, als ob die Etats¬
redner es sich zur Pflicht gemacht haben , mindestens zwei
Stunden zu reden . (Seht richtig !) Ich hoffe , Sie nicht
zu enttäuschen (große Heiterkeit ), wenn ich kürzer spreche.
Die Bestrafung des das Beamtenblatt redigierenden Be¬
amten mit Entziehung eines Monatsgehalts ist zu hoch ',
zumal der Staatssekretär kein Freund von Geldstrafen
sein will . Das freie Manneswort sollte auch von der
Postverwaltung anerkannt und nicht so drakonisch verur¬
teilt werden . Der verstorbene Kultusminister Bosse hat
dies Recht der freien Meinungsäußerung der Lehrer als
Sicherheitsventil gegen Unzufriedenheit bezeichnet , und
dieser Minister hat , im Gegensatz zu seinen Nachfolgern,
die Lrebe und das Vertrauen seiner Beamten , der Lehrer,
erworben . Möge er viele Nachahmer finden ! Durch die
Aufhebung des Ortstarifs sind die Großstädte aufs
Schwerste geschädigt worden , auch die finanzielle Wir¬
kung ist ausgeblieben . Die niedrigen Porti waren als
Ersatz für die eingezogenen Privatposten festgesetzt. Der
Reichstag nt also über den Löffel barbiert worden . Zum
mindesten sollte eine Ermäßigung für Massensendungen
eintretem Persönlich werde für die Resolution von
Damm stimmen , wenn auch meine Freunde dagegen stim¬
men . Die drohende Aenderung der Fernsprechgebühren -;

ordnung ist wohl für das platte Land willkommen . Schwer
geschädigt aber wird die Großstadt , und daher ist es be¬
dauerlich , daß der Zentralverband der Handelsagenten,
der am meisten Betroffenen , zu der Vorbesprechung . nicht
nur nicht hinzugezogen , sondern sogar schroff abgewiesen
worden ist . Man sollte sich vor Rückschrittlichkeit sehr hüten,
daher sollte die Eingabe der Handelskammern des mär¬
kischen Landes berücksichtigt werden . Bezüglich des Beam¬
tenbesoldungsgesetzes bedaure ich namens meiner Freunde,
daß .die Vorarbeiten hierzu noch nicht weiter fortge¬
schritten sind . In Rheinland und Westfalen ist infolge
der schlechten Bezahlung das ' Angebot für Postunterbe¬
amten weit hinter der Nachfrage zurückgeblieben . Bei dem
dortigen Auwärtermangel ist man dazu gekommen , nicht
ganz einwandfreie Personen anzustellen , z . B . streikende
Maurer und Schlosser , die als Hilfsboten und Postillone,
eingestellt wurden . Namentlich das Ainfangsgehalt muß
erhöht werden , damit die Frauen nicht mitzuverdienen
brauchen . Wir verlangen , daß bei einer Neuorganisation
der Oberen Beamtenkarriere die Beförderungsaussichten
der gegenwärtigen Anwärter in Rang und Titel nicht
herabgesetzt und ihre Hoffnungen enttäuscht werden . Fetzt
werde ich meinem anfangs gegebenen Versprechen Nach¬
kommen (große Heiterkeit , der Redner spricht bereits über
eine Stunde ) und nur noch auf die Petitionen eingeh en.
(Oh !) Redner trägt alsdann eingehend die Wünsche der Te¬
legraphenarbeiter vor . Es sei zu wünschen , daß diese
Wünsche nicht im großen Reichspostpapierkorb verschwin¬
den . (Beifall rechts .)

Staatssekretär Krätke : Die Ausführungen haben mich
von der Unrichtigkeit meines Vorgehens nicht überzeugt.
Von Mißtrauen gegenüber den Beamten ist bei mir nicht
die Rede . Ich muh mich Wundern , daß meine Handlungs¬
weise der Deputation gegenüber so mißverständlich ausge¬
legt wurde . Erst wenn die Behörden den Wünschen der
Beamten nicht Nachkommen, dann sollen sie an die Abgeord¬
neten herantreten . Fm Reichstag wird leicht aufgebauscht
und jede Angelegenheit zur großen Sache gemacht, und im
Beamten wird die Idee erweckt, als ob alles berechtigt sei.
Die im Reichstag geübte Kritik wird meistens abfällig sein.
Von einer Rücksichtslosigkeit den Handelsagenten gegen¬
über ist keine Rode ; denn der Handelsstand , zu dem doch
auch die Agenten gehören , ist zu der Besprechung für die
Fernsprechgebührenresorm eingeladen , jeder einzelne Stand
konnte doch nicht herangezogen werden . Porto ermäßigung
der Massensendungen ist undurchführbar , denn dann liegt
die Gefahr nahe , daß Hausdiener , Austräger usw . sich Lei
der Ausgabe ihrer Sendungen zu Massensendungen zu¬
sammenschließen.

Vizepräsident Dr . Paasche : Trotzdem nur drei Redner
aus dem Hause heute gesprochen haben , so will ich , da ich
annehmen darf , daß die nächsten Redner ebenfalls über ein
umfangreiches Material verfügen (Heiterkeit ) , Ihnen Vor¬
schlägen, sich jetzt zu vertagen . (Bravo !)

Die Weiterberatung wird auf Sonnabend 11 Uhr ver¬
tagt . — Schluß 6 Uhr.

Ku§ Sem SrotzverLSglum.
Drr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokaie Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 15. Februar.
* Die Vermeidung von Härten beim Schulwechsel be¬

absichtigt ein neuer Erlaß des preußischen Unterrichts-
Ministers an die Provinzialschulkollegien herbeizuführen.
Der Erlaß har dem „Zentralbl . der Unterrichtsverwal¬
tung " zufolge nachstehenden Wortlaut : „ Es wird '

von
Eltern , die ihren Wohnsitz wechseln und dadurch ihre
Kinder umzuschulen genötigt sind, häufig als ' ein großer
Uebelstand empfunden , daß ihre Kinder , insbesondere die
Söhne , in der neuen Schule nicht sofort dem Unterrichte
zu folgen vermögen , weil Methode , Lehrstoffeinteilung
und ' Lehrforderungen an der einen Schule nicht genau
übereinstimmen mit den entsprechenden Verhältnissen an
der anderen höheren Lehranstalt . Es kommt auch vor , daß
solchen Schülern nicht das erforderliche Wohlwollen und
Entgegenkommen gezeigt wird , dessen sie zur Ueberwin-
dung des Ueberganges bedürfen ; es werden ihnen

"
leicht

Lücken und Ungleichheiten des Wissens zur Last gelegt , an
denen sie keine Schuld tragen . Besonders mehren sich diese
Schwierigkeiten , wenn Eltern genötigt find , ihre Söhne von
einer Schulart zu einer andern übergehen zu lassen . Es'
entspricht in solchen Fällen der Billigkeit , nicht für jedes
Fach rücksichtslos an den Normalforderungen festzuhalten,
sondern schon bei der Ausnahme gegenüber den Lücken
aus einem Gebiet das größere Wissen auf einem andern
einzuschätzen und im Klassenunterrichte die Anpassung au
den neuen Lehrplan durch geeignete Maßregeln zu er¬
leichtern . Ist den meisten Fällen werden sich bei gutem
Willen die Schwierigkeiten ohne besondere Störungen im
Unterrichtsbetriebe überwinden lassen ." — Damit ist eine
sehr dankenswerte Anregung auf einem Gebiete gegeben,
auf dem es , wie jeder wohl aus feiner eigenen Schulzeit
weiß , wirklich manchmal an der Betätigung von Rücksicht
und Wohlwollen gebrach . Mögen sich die segensreichen Wir¬
kungen dieser Anregung recht bald an ihren Früchten , d . h.
dem besseren Borwärtskommen der umgeschulten „Aus¬
wärtigen "

, auch ' in Oldenburg zeigen.
* In der außerordentlichen Mitgliederversammlung des

Vereins für Feuerbestattung am Freitag wurden zunächst
die Satzungsänderungen beschlossen, die die letzte Ver¬
sammlung im Januar schon befürwortet hatte . Da nach
Annahme dieser Bestimmungen eine Eintragung in das
Vereinsregister nötig ist, wurde der Vorstand bevollmäch¬
tigt , die dieserhalb nötigen Schritte zu tun . Wenn auch
nicht nach den Satzungen , so doch dem Sinne nach ist der
Zweck des Vereins der Bau eines Krematoriums
in der Stadt Oldenburg. Diese Absicht zu ver¬
wirklichen , liegt vielleicht noch in weiter Ferne , da aber
nach Lage der Verhältnisse ein Urnenhain auf den hie¬
sigen Kirchhöfen nicht zu ermöglichen ist und es von vielen
Seiten gewünscht wird , so wurde ans Antrag des Vor¬
standes beschlossen/ Msatz 2 des § 1 der Satzungen dahin

abzuändern , daß der Verein den Bau eines Krematoriums,
überhaupt jede Förderung der Einäscherungsangelegenhei¬
ten bezweckt. Nach den Latzungen können diese nur ge¬
ändert werden , wenn ein Drittel der Mitglieder anwesend
ist . . Diese - Bestimmung hat letztes Mal und auch heute
wieder Schwierigkeiten gemacht , indem nicht soviel Mit¬
glieder erschienen waren . Soweit nicht die Satzungsände¬
rungen schon in der Januarversammlung aus der Tages¬
ordnung standen , muß über sie nochmals abgestimmt wer¬
den . Versammlung hierzu wurde aus den 28 . Februar
festgesetzt. Auf Antrag eines Vorstandsmitgliedes wurde
beschlossen, daß fortan jede ordnungsmäßig einberufene
Versammlung beschlußfähig ist. Zum Schluß verlas der
Vorsitzende die Antwort , welche vom Regierungskommissar
im Landtagsausschuß auf die Petition wegen der obli¬
gatorischen Leichenschau gegeben worden sei . Die Regie¬
rung steht der Sache sympathisch gegenüber , auch,

'der
Ausschuß des Landtages . Dieser glaubt , daß die Leichen¬
schau nicht allein in Oldenburg , sondern auch in anderen
größeren Orten des Herzogtums einzuführen , in kleineren
Orten aber wegen der hohen Kosten nicht angebracht sei.
Durch die Schau sei eine bessere Statistik möglich , und
könne der höhen Kindersterblichkeit vielleicht besser vor¬
gebeugt werden . In acht Tagen voraussichtlich findet die
Verhandlung im " Plenum statt.

kine Auktion in LutjsMngsn.
Die Monate Februar und besonders März sind die¬

jenigen , in denen die großen Auktionen stattfinden . Wie
große Vergantungen überall , so gehören sie namentlich in
Butjadingen zu den H-auptereignissen . Alt und jung,
reich und arm strömen von weit und breit in Scharen , zu
Rad , Wagen und zu Fuß , herbei , um zu kaufen , zu besehen,
oder auch um nur dagewesen zu sein , denn „wer kann von
de Vugantung in 'n Hus bliwen ?" Daß sich indessen auch
einige einfinden aus reiner Liebe zu des Nachbars guten
Tropfen , soll nicht verschwiegen werden ! Und wahrhaftig,
es lohnt sich auch ! Wie viel ist schon in dem Hause vorher
geschasst und zubereitet worden ! Tagelang vorher wurde
aufgeräumt , geweißt , geschrubbt und gereinigt , im innersten
Ende (Wohnhaus ) sowohl als draußen (Berg und Mall ) ,
um alles von den besten Seiten zeigen zu können . Es wurde
emsig gebacken und gebraten , Einladungskarten flattern in
alle Gegenden , an Verwandte , Freunde und Bekannte . Wenn
die vielen Helfer , und in erster Linie die junge Damen¬
welt , am Vorabend der Auktion das Vergantungshaus spät
abends verlassen , dann sind viele Arbeiten verrichtet wor¬
den ; und wer am andern Morgen mit der fürsorglichen
Hausfrau die festlich hergestellten Räume durchschreitet , der
wird sehr leicht auf den Gedanken kommen , es solle Hochzeit
gefeiert werden . Ist zudem das Wetter auch noch günstig,
dann sind die Vorbedingungen für eine gute Auktion vor¬
handen.

Wagen auf Wagen rollen schon von vormittags 10 Uhr
an heran , und bei der flüchtigen Begrüßung ist es dem
Haushern kaum ausgefallen , wieviel schon da sind. Nach
einem kleinen Imbiß beginnt die Musterung der Vieh¬
bestände und dann gehts allmählich zum Essen. Während
des Mittagsmahles erschallt auf die Aufforderung des Auk¬
tionators hin ein vielseitiges , . freudiges Hoch auf den
freundlichen Gastgeber und dessen Familie . Mit frohem
Blick übersieht der Wirt die große Schar und lächelt zu¬
frieden . Immer Zufriedener wird er , je ausgelassener die
Stimmung , weiß er doch , daß die Anwesenden nicht nur
gekommen sind , um zu kaufen , sondern um teuer zu kaufen
und die Preise hoch zu treiben . Mittlerweile 'haben sich
draußen auch schon viele angesammelt und besehen das Vieh
und die Gerät ? , und bald beginnt die Auktion . Ein be¬
ängstigendes Gedränge macht sich im Stalle bemerkbar;
was vorher nicht besehen worden ist, jetzt ists unmöglich.
Nummer 1 wird ausgerufen , und aus allen Ecken und Win¬
keln heraus wird hoch geboten . Kurz und schneidig ertönt
die Stimme des Auktionators , flott und fix schnellen die
Preise in die Höhe. Eine kleine Pause entsteht — noch ein¬
mal geht das Bieten weiter — zum 1 . , zum 2 ., zum 3 . —
Glück damit . Preis und Käufer werden vom Auktionator
aufgerufen und von zwei Protokollisten notiert . Weiter
gehts , denn es muh noch vieles erledigt werden . Der An¬
fang war gut , denn das Gebot war ca. 40 Prozent zu hoch;
ein gutes Zeichen, denn die Lust zum Bieten ist da und ähn¬
lich gehts bei allen Nummern.

Zwischendurch werden alte Bekanntschaften erneuert.
Junge Leute spielen den geschäftigen Kellner , immer wird
noch einer genommen , weils so fuhkalt ist — daß es zufällig
auch zu Kopf steigt , wofür es nicht berechnet war , nun —
dabei ist nichts zu machen und dafür ist es eine Auktion,
und der Kaffee , der im innersten Ende gereicht wird , kuriert
wieder . Hier und da ertönen schon Lieder ; Gruppen bilden
sich , die früh genug Vergantung Vergantung sein lassen
und sich Korn , Bier und Weine schmecken lassen. Trotzdem
beim Schein einer großen Stalllaterne der letzte Teil der
Auktion vor sich ging , kann sie doch nicht beendet werden,
und ein späterer Dermin wird hierzu angesetzt. — Wieder
findet sich nach Schluß eine fröhliche Gesellschaft zusammen
bei reichem Mahl und gutem Tropfen . Um der ausgelasse¬
nen Stimmung ! zu Hilfe zu kommen und um die freund¬
lichen Helferinnen und Helfer etwas zu entschädigen , wird
zwischendurch ein Tänzchen gemacht , bis — die Sonne lockt
sie an die Luft ! Trotzdem der andere Tag oft in nicht an¬
genehmer Weise an das „ elende Dasein " erinnert , geht dem
Butjadinger nichts über eine gute Vergantung , und fragt
man ihn , wie er sich den Himmel denke — jeden Dag
luter Vugantungen!

Vom LZMKZge.
Der Finanzausschuß , Berichterstatter Abg. Hug, bean¬

tragt , der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären,
daß in der Verwaltung des Landeskulturfonds bis
zu drei der älteren Hilfsarbeiter (Wiesenbauer usw .) mit
einem Gehalt von 1670 bis 2970 -/L und mit Zulagen von je
150 -F in zweijährigen Fristen angestellt werden , auf welche
im übrigen das Gesetz für das Großherzogtum vom 29. Jan.
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1907, betr. das Gehaltsregulativ für den Zrvildienst, Anwen¬
dung findet.

Die Regierung ließ dem Landtage die Vorlage 69g. zu-
gehen, wodurch erreicht werden soll, daß die Stellen der zur
Zeit gegen Monatsvergütung beschäftigten Kataster-
zeichner etwa zur Hälfte in das Gehaltsregulativ ausge¬
nommen werden und damit den Beteiligten die Aussicht auf
eine spätere gesicherte Lebensstellung eröffnet wird , wie solche
sich in allen anderen Zweigen der Staatsverwaltung den Be¬
diensteten von gleicher Vorbildung bietet. Dem Gehalts¬
regulativ für den Zivildienst soll zugefügt werden : 8 Kata¬
sterzeichner 1670 bis 2970 (Zulagebetrag 160 °M.

Der Derwaltungsausschuß (Berichterstatter Koch)
beantragt , der Landtag wolle die Petition der Die¬
lenschiffer der Gemeinde Berne auf Erlangung eines
Sandbaggers der Staatsregierung zur Berücksichtigung
überweisen. M!

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Wenke, bean-
ragt , der Landtag wolle außer den für die Fertigstellung
der Chausseestrecke Utende - BokeIesch in erster
Lesung bewilligten 33 665 auch die Verwendung der bis
jetzt nicht zur Ausgabe gekommenen Restsumme von
14 458,93 -E für 1908 genehmigen.

In Vorlage 69 beantragt die Großherzogl. Staatsregie¬
rung , der Landtag wolle sich mit der Bewilligung einer
autzerregulativmäßigen persönlichen und pensionsfähigen
Zulage von 300 an den Amtsschließer Tobias in Varel
vom 1. Januar v. I . einverstanden erklären.

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Tappenbeck,
beantragt Bewilligung.

Ml
Der Eisenbahnausschuß, Berichterstatter Abg. von

Fricken, beantragt , die Petition des Gutsbesitzers Mül¬
ler- Nutzhorn, betr. GewährungeinesAnfchluß-
gleifes, für erledigt zu erklären.

D,
Die ! Landwirtschaftskammer Hat bet der Staatsregie --

cung beantragt , für die in den Dagen vom 17. bis 19.
Oktober d. I . in Hamburg stattfindende M a stvie h aus¬
stell u n g außer 6 silbernen Staatsmedaillen die Summe
von 300 Mark zur Verwendung für Geldpreise zu be¬
willigen , die beim Landtag beantragt werden,

Der Vorstand der Fachgruppe der Güterboden-
rrbechter, Schröder, petitioniert uni Aufbesserung her

Der Gemeindevorsteher von Gleschendorf, Westphal,
and acht andere Personen ersuchen in einer Petition , das
Gymnasium in Eutin baldigst in ein Resormgym-
nasium umznwandeln.

Ktrrröolstaik.
Vom Wertpapler-, Waren - und Geldmarkt.

Rheinisch-westfälischer Elsenmarkt. Der „K . Ztg .
" zu¬

folge ist die Stimmung aus dem rheinisch-westfälischen
Eisenmarkt wieder recht unlustig geworden , anscheinend in¬
folge der Rückwirkung der Haltung der Wertpapier¬
börse, per in den letzten Wochen erst deutlicher zum Be¬
wußtsein gekommen ist, daß der Stoß , den das allgemeine
Geschäftsleben erhalten hat, durch Geldknappheit ein-
geleitet , recht erheblich ist. Für die reinen Walzwerke seidas Mißverhältnis zwischen Verkaufs- und Einstands¬
preisen außerordentlich drückend und fast schlimmer als
je zuvor . IN Roheisen sei der Geschäftsgang ruhig , der
Verbrauch nehme nur die kleinsten Mengen . Ebenso Werda
in Halbzeug nur zögernd gekauft. Der Stabeisenmarkt sei
nach der stärkeren Wschlußchätigkecht , die die Vorwochen
gebracht, wieder ruhiger geworden . Immerhin ließe man
sich auf so niedrig « Preise , wie dev Dezember sie brachte,
nicht mehr ein.

Vom Klupfermarkt. Der Grundpreis für Kupferschalenwurde um 4 Mark ermäßigt und beträgt ab heute 199 Mark
für 100 Kilogramm.

Vom Stadtanleihenmarkt . Der Magistrat der Stadt
Hänau beschloß, die Aufnahme einer Anleihe von vorläufig
anderthalb Millionen Mark.

Preisermäßigung in der Juteindustrie . Der Verband
deutscher Juteindustrieller teilt mit , daß er sich , veranlaßt
gesehen habe, für verschiedene Sorten eine Preisermäßi¬
gung eintreten zu lassen.

Zur amerikanischen Krisis. Die Gläubiger des verhaf¬teten Bankiers Charles W. Morse haben die Ermächtigung
erlangt , den Nachweis anzntreten , daß Morse den Zusam¬
menbruch seiner Bank, als die Börsenpanik herannahte,
vorausgesehen und damals 2 Wll . Dollar bei Berli¬
ner Banken hinterlegt habe. Sie stellen den Mltrag,
Schritte tun zu dürfen, um die Beschlagnahme dieser
Depots zu Gunsten der Gläubiger zu erlangen.

Verstaatlichung der Sächsischen Bank in Dresden. Inden letzten Tagen trat für die Aktien der Sächsischen Bank
größeres Interesse hervor . An der Börse verlautete ge¬
rüchtweise, daß eine Verstaatlichung der Sächsischen Bank
beabsichtigt sei . Dies Gerücht wird indes von der Bank
dementiert.

Berlin , 14. Febr . Börse heute in ruhiger Haltungbei etwas schwächerer Tendenz.
Aeußerste Schlußkurfe.

13. Febr. 14. Febr
Diskonto 175 174,50
Deutsche 236,12 236
Handels 159,12 158,75
Bochum 198,12 198,60
Laura 216 215,60

Harpen 198,87 198,40
Gelsen 183,50 183,50
Kanada 142,76 141,50
Paket 119,12 118,75
Lloyd 106,26 105,90
4A , Russen 82,87 82,50
Nordd. Wolle 132,60 131,50
Tendenz ruhig. ruhig.

Bremen, 14. Februar.
Baumwolle matt . Upland middling loko 59,50

Pfg . (vor . Not . 60 Pfg . ) . — Kaffee ruhig . — Schmalz
stetig . Dubs und Airkins 39, Doppeleimer 39,75

93,10
98.—

91 .50

93,25
83,15

99,10
99 .—
99.30

98,85

97 .70

97 .70

97 .45

98,-

98.-

97,75

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom lö . Febr.

Oldenburgische Landesdank.
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.
Sl^ pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 92 .— 92.50
3MCt . dergleichen unt halbiahr . Zinsen . . 92 .— —
3pCt . dergleichen . . . .. . . . - .. . . . 80 .70 —,—
LpCt . Oldenburg . Pramien -Oblisat . i» .pCr . 129 .80 130 60
LpCt . Oldenburg , staail . Kreditanst .-Obligat .,

^

Rückzahlung b . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen — log - ,
LpCt . Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt.

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf "
den 1. April 1908 zulässig . . gg,_ — .
gyLpCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt - '

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 92 ,6g
4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 . 97 .5g
4vCt . Cloppenburg - Lastruper Gememds-

(Kleinbahn -) Obligat ., verstärkte Tilgung b. 975 g
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . . .

4vCt. verschiedene Oldenburg. AMsperbands - ^ ^
u . Kommunalanleihen . . . - - - -

gilpEt . dergleichen mit halbiahrigen Zinsen
gi/kpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinses 4^ -—

LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .. _
314PCM Deutsche Bei

'
chs

'
an

'
leihe

'
I 92 .50 93,05

dergle chen . . 82 .60 83,15
WCt Preußische konsol . Anleihe . . . . 92 .70
LvCt . dergleichen . . 82 .60
L^ vt -Hamburgliche Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . . 98 .80
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . . 98 .70

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkoM. b. 1918 99.—
LvCt

'
KielerStadtanleihe v. 1907 , unkonver-

tierh . b . 1917 . , - - - - 98 .30
4pCt Eurin -Lübecker Eisenbahn -Prior,tats -Obug.
, II Emission . 97 .50 —"
SV-vEt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . . . —
LpCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 97 .40 97.70
LÄvCt . dergleichen , unkündbar bis 1918 . . . 93 .50 93,80

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
LpCt Gothaer Grundkreditbank - Hypotheke », 98 .— 98,30
LpCt . Preuß . Boden -Kreditbauk -PsantzLriefe . us.

kündbar bis 1916 . . . . . - - - -
LvCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . um

kündbar bis 1916 . . . . . - ^ -
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . . . . . .. . ,
LpCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbrlese . 96,60 96,90
LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97 .— 97,36
LpCt . Dänische Jnselstift Kasseu -Oblig .. in Däse » ^

mark mündelstcher . . . . . . . . . . . —
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . .. . . .. . . . 92,20 92,75
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , m Dänemark

mündelsicher , . . . . . . . . 91 90 92,45
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . g -Lgg _ .
LpCt . steuerpflichtige Italienische garav ^ Eisenb .»

' ' ' "
Obligationen. - - - - - 6995 — —

LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig .. rückzb . lOöpCt , gg 7g 97
'
,-

4VLpCt . dergl ., rückz. lOSvCt . . . . . . . . 100 .50
LpCt . Eisenbahri -Bank -Obligationen . . . . . . 97.— 97Z0
LpCt . Eisenbahn -Nentenbank » Obligatione « . . 97 — 97^ 9
Ls-LpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in .
Kurz London für 1 Lstr . in . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . . . . - - -
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in -
^ Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

P
" - '

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
. Alle Kurse Verstehen sich siel von Provision.^ ^ ' Ankauf Verkauf

PCt . pCt.
Mündelsicher.

tzVovCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . - 92 .— 92,50
Z ?? pCt . neue do. do . halbi . Zmsz . 92 .— —

LpCt .
'

Oldeub . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906
Rückzahlung b . 1. Jan . 1917 ausgeschlos M, . . 99 .50 100 .-

LpCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Ool . (kdb. b . ,
frühestens 1. Oktober 1908 ) . . . . . . 96 .— —

3^üpCt . do . do . 92l . O 93,10
3pCt. Oldenburger Prärnien -Anleihe . . . . 129 .80 130,60
LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97 .50 — ,—
LpCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97 .50 —
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 97^ 0 —
LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung M

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . -97L0 —
LpCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihs , Rück»

zahl , bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50
8l4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .—
3l4pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . - . . 95 .—
3yspCt . sonstige Oll mburg . Kommunal -Anleihen 91 .—
LpCt . Eutin -Lüb .-Priov .-Obligationen , garantiert 97,50
LvCt . Preuß . Schatzanweisungen , rückzahlbar

1. Juli 1912 . 99.70
3WCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 92 .50
ZpCt . do. do . 82 .70
LpspCt . Preußische KonsolS . . . 82 .60
LpCt . do . do . 82 .60
LpCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V . unk . b . 1916 — >
LpCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . . 98,60

101 .70 —
168 .95 169 .75

20 .44 20 .52
4.1875 4,2225
4 .1725 —
16,87 —

SILO

93,05
83,25
83,15
83,15

99,-

— 92.75

LpCt . Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb
bis 1917 . -

LpCt . Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb
bis 1917 . .

3s4pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . .
Nicht müudelsicher . !

LpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬
mark mündelsicher . . - . .

SVsvCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. i» ^
Dänemark mündelstcher . . . . . . . . . —

LpCt . abgell . Psandbr . oer Berlin . Hypoth .-Ban ! 95,50 96,05
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - urchj

Wcchselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
i ausgeschlossen . . . - . 37,70 —

LvCt . Pfandbriefe d . P reuß . Bodsn -Kredit -Akties,
l bank . Serie XLH . Rückzahlung bis ISIS
^ ausgeschloffen . 96,60 ,

LVxpCt . Pfandbriefe der Braunschweia .-Hannon.
Hypoth .- Bank , Serie XL , Rückzahluna bis „

! 1910 ausgeschlossen . . . «9.70 90Z5
LpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktie»

Bank v. ISP , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .
LpCt . abgest . Lo. der Preuß . Hypotb .-Aktien -Bask .
L^ vCt . do . do . do . 87 .95 W,50
LbLvCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105 101^
LpCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 ^ '
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb . 102 . -
LvCt . Georg -Marien - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig^

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt . '
LpCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
LvCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 ^ -77 IMnv
LpCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Need .-ObliL . 97 .50
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168 .95 16̂9 , w
Check London für 1 Lstr . in . . . - .

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ l. - .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden m -L .
^ An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Akties . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktisn (Augustfehn ) . -

Lvechseidlstonr der Deutschen melchsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

. 20 .44 20 .52

. 4.1975 4.2225

. 4 .1725 —
, 16 .37

s 17b .25pCt . B.
95 .50pCt . K

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

Mündelstcher . .
Lst̂ pCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . , ganziahr.

Coup . . . 92 — ^ 92,50
LVspCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . . halbjähr.

Coup . . 92, — — ,—
LpCt . Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . — .— —
LpCt . Oldenb . Staatliche Kredit -Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06 . . . . . 98 .— —,—
LpCt . Oldenb . Staat !. Kredit -Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . . —,— 100 .—
Ls^ pCt . desgleichen . . . 92,60 93,10
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . . 97 .50 —
3Z4vCt - Oldenburgische Stadianleihe von 1903 . 91 .— —
3pCt . Oldenburgische Prämienanl . lLO Tlr .-Lose) 129 .80 130,60
LpCt . Oldenburger Kommunalanleihen . . . . 97 .50 — ,—
3MCt . Oldenburger Kommunalanleihen . . , 91 ,— —
SstLpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 92 ,5g 93,058Cl. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . . »2,60 83,15
Zr/spEt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 9270 93 25

, 3pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . 8260 8315'^ 3s/spCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . . gi
'
gn 9250ZpCt . Bremer Staatsanleihe . . . . . . . . «gstg 01 Fg

Zr/svEtz dergleichen . . . . . . . . . . . . M
4pCt . Wests . Provinz .-Anl . 5 . Ausg . unk . b. 1916 — — gg

'
gg

LpCt . Schlesw .-Holst . Prov .-Anl . unk . bis 1919 ^ _ ,
LpCt . Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917 _ s,
LpCt . Karlsruher Stadt -Anl . v . 1907 unk . b. 1913 — 93 75LpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prior .-Obligat .

'

garantiert . 97,50 —
LpCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 190 ?

' 67 -50 —
Nicht mündelsicher.

LpCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe , un-
kündbar bis 1916 . . 98, .

LpCt . Hannov . Bodenkredit -Bank -Pfandbriefe , un -̂ '
kündbar bis 1915 . . . 66.95 97,25

LpCt . Mecklenburg . Hypoth .- und Wechselbank - ,
Pfandbriefe , Ser . VI . unkdb . b . 1915 . . . . 67.70 98 .25

LpCt . Mitteld . Bodensiedit -Anst -Pfandbr ., unk.
b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reub . . 66,70 97,—

LpCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe . Ser . III,
mündels . im Fürstentum Reuß . . 97 .70 98,—

LvCt . Preuß . Bod .-Cred .-Äkt .-Bank -Psdbr ., unL
bis 1916 . 97 .70 98,—

L^ pCt . Preuß . Bodenkredit -Akt .-Bank -Pfandbr .,Unkdb. bis 1915 . 93 .60 94,15
3s^ pCt . Preußische Zentral -Bodenkredit -Pfandbr ..unkündbar bis 1913 ^ U .70 92,25
3s^ pCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Pfdbr .,unkündbar bis 1910 . «970 90,25
LpCt . Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündels.in Dänemark . . .. . .
3s4pCt . Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündels

' '
in Dänemark . . . — — —

LpCt . Oesterreichische Goldrente . 98 .80 99,85
LpCt . Ungarische Goldrente Mücke L F . 1012,50 ) 94 .60 95,15
LpCt . Ungarische Kronenrente ^ . 93 .80 94,35
Zr/zpCt . Ungarische Kronenrente . , . . . . — — . — ,—LpCt . Wiener Stadtanleihe v. 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . 96,95 97 .50
4i/4pCt . Schuckert -Elektr .-Oblg .. rückzb . ^ 102pCt . 100 .60 101 .155pCt . Steaua Romana Petrol .-Anl ., Serie II,
. rückzahlbar ü 105pCt . . . . 100 .40 100,95

Lsts-pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . lhypo-
thekarisch ) rückzahlb . ä 102 pCt . . — IM,—

4s^ pCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs -Oblig ..
rückzahlbar L 103pCt. — 93,50

Kurze Wechsel auf Amsterdam - 100 fl . L ^ . 168 .95 169,75
Check auf London 1 Lstr . ä ^ . 20 .44 20 .52
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä -L . . . 81 .15 81 .55
Check auf Newyork 1 Doll , ä F . . . . . . 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten lGreenbacks ) 1 Doll , e F . . 4 .1725 4,2225
Holländische Noten 10 fl . 4 -L . 16,89 16,99

Diskont öer Reichsbank 6 ^ . Prozent.
Lombardzinsfutz der Reichsbank 7 Z-2, Prozent.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

sicker ru sei»
daß matt auch wirklich

> « MI'
Ma « lasse Würze nur k« LLLQVIs , Orizinalfläschchennachsüllen , weili« diese gesetzlich nichts anderes als echte « l ^ QVI -Würze gefüllt Werde « darf.

mit llvm Ki-eurbtvrn
erhalt, achte man genau auf den Name»

und die Schutzmarke Kreuzsteru.
,M^ 66ls xute , sparsame liüclie



» I

»rotzenmeer . Gebrüder
Gebken hiers . lassenbei Scheelje's
Gasthause hiers . :

LöMrstsg,27. Fel>r. cr.,
. nachm. 4 Uhr ans. ,

40 beste Kutjlld.
ZmhtslhO

öffentlich meistbietend verkaufen.
C. Haake , Aukt.

Holz - Verkauf.
Ipwege . Hausmann H. Hüll»

Wan« das. läßt

tzmt«z, A. Zelimk cr.,
nachm. 2 Uhr anfangend,

in den sog. Schafjücken:
M Siuises Tme«

sz« Michel «, Schleete«, Wanm-
psählen» Bohnenstange «)

öffentl . meistb . verkaufen.
Großenmeer. C. Haake , Aukt
Großenmeer . Haussohn Joh

Schwarsing Hierselbst läßt bei
Scheelje

's Gasthause hiers. :' ' '
, A. Zebr. cr.,

nachm. 3 Uhr ans.,

50—60 beste Kiltj.
Zuchtschafe

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Großenmeer. Heuerhausmanu
I . H. Büstng zu Moorseite
hierselbst läßt umzugshalber

M«otu, 3. « rz lk.,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

^ 1 Hengstenter. M . Harthine.
Nr . 13060 , V. Ehrensried,

1 do., M . Artene III , Nr.
11732 , V. Elmiar
(bester Austammungj,

3 milchende wieder bei. Kühe,
3 beste belegte Ouenen,

11 2jährige Ochsen,
4 Kuh - «nd Ochsrinder.
1 Rindbullen,
4 Kuh- und Bullkälber,

25 beste trächtige Zuchtschafe,
ferner : Ackerwagen mit Aufzeus,

Mistschlitteu, 2 Mooreggen,
Dreschmaschine mit Göpel,
leichtere Kettenegge, Wasser¬
schnecks, 2 Sandtröge , Tonnen.
Kisten und Kasten, 2 Frucht»
körbe , mehrere Beinhecken,
eichen und tannen Nutz - und
Feuerholz. Pöste und Dielen,
Bohnenstangen und Erbsen¬
sträucher, alte Fenster und
Türen , Koffer mit Messing¬
beschlag (antik), Bettstelle. De¬
zimalwage, cmcĥ Haumesser,
Lotheu. Schöppen, Stiele,
einige Nehmen Dachstroh und
was sich sonst vorsjndet

«ms Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen.

Vieh kann in Futter stehen
bleiben.

C. Saake, Aukt.

Oldenbrok - Altendorf. Land
mann I . H- Backhns daselbst
läßt wegen Aufgabe der Laub»
Wirtschaft

Freist-, ö. Mirj i>. I.,
nachm . 1 Uhr aufgd.,

13 tiedige u. milchende Wied«
belegte Kühe.

5 belegte Ouene« .
(davon viele im Herdbuch),

13 beste 2jähr. Ochsen,
1 Il -i-jähr. Stier,

13 Kuh - und Ochsrinder.
15 Milchkälber,

7 trächtige und aüste Schafe,
4 trächtige Säue . 1 trächtige

Ziege,s Pferde,
aiS:

5jähr . Wallach, flottes from.
Kutschpferd , auch als Ein-
spänuer.

Sjähr. Zuchtstute „Kreuz.
blume", Nr . 11238,

4jähr. Zuchtstute „Kreuz-
blume H ", Nr . 14083,

beide belegt vom Erdwin,
fromm und zugfest,

2jähr. Stute , ( V. Aswin, M.
Hengstfohlen. ( Kreuzblume,
2 Ackerwagen mit Aufzeug,
Moorpflug , Kleiegge , Moor¬
egge , Mistschlitten, Jauche»
tonne mit Schlitten , Gro-
penkarre, Sandtrog , bersch.
Pferdegeschirr, Hobelbank,
Schneidelade mit Messer,
Häckselmaschine , Dezimalwage
mit Gew., 2 Kunstdünger-
Streumolleu , Tonnen , Kisten
und Kasten, 1 Alsa-Zentri-
fuge , 1 Karn -Einrichtung,
Kübel, Eimer und Stoppen,
2 Kleiderschränke, 1 Sofa,
Tische und Stühle , 2 Wand¬
uhren , 1 Hangschrank, Milch¬
schrank . Lampen u. Laternen .̂
Torfkorb, . Wäschekorb , Kiepen
und was sich sonst vorfindet -

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das guste Vieh kann unent¬

geltlich in Futter üehen bleiben.
Großenmeer.

C. Haake, Aukt.

große neuere Staubmühle,
Schrotmühle, komplette Mahl-
anlage f. Göpelbetrieb (Stein¬
durchmesser 1,14 Meter ), 4
gute Ackerwagen mit AufzeM,
1 Oppenheimer-Wagen. Mäh¬
maschine . Harkmaschine. 1
Jauchetrog , 2 Jauchepumpen,
Pferdegeschirr usw .,

auch Roggen- u . Haferstroh
auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen.

Das güste Vieh kann unent¬
geltlich in Futter stehen bleiben.

Großenmeer.
E . Haake . Aukt.

Vorwsrkshos (bei Elsfleth).
Gastwirt Joh . Harms das . läßt

Äimdeui». 7 . Wrztt.,
nachm. 3 Uhr ans.,

OWBntj. WWse,
Messt teWi-e Ane
öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake , Aukt,
Burwintel . Hausmann Fr.

v. Ssgger « das. läßt bei seinem
Hause
Mlniia-, 9. Mr;

nachm. 3 Uhr ans.,

Messt M). MM,
teils mit Lämmern,

Dalsper. Gastwirt Diedr.
Luerßen das. läßt

, 3. Miez er.,
nachmittags 3 Uhr ans. :

40 We trächtige
Zuchtschllft.

auch

„ teils mit Ferkeln,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.
Neuenbrok . Joh . CoröeS Vas

läßt bei seinem Hause
Lome« « - , z. Mi cr.,

nachmittags 3 Uhr auf . :

30 teste trächtist
Zilchtschase,

auch

trächtige M«r
öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C. Hauke . Aukt.
Rastede. Zu verk. ein

Kuhkalb
und eine trächtige Ziege.

Ang . Niebnkw.
Zu verk . >ehr gut erh. Bettstelle.

Eversten, Buchtstr. S, u.

Großenmeer. Joh . Rtarteus
zu Moorseite hierselbst läßt weg¬
zugshalber

Mtmch, 11. M ; kr.,
nachm . 2 Ahr anfgd.,

115jährige güste Stute,
kräftig« , flott« Ein»
spänuer,

3 nahe a. Kalbe« steh . Kühe,
5 milchende Wied« belegte

Kühe.
1 nahe am Kalben stehende

Quene^
2 belegte Ouene«.
5 Kuhrinder.
2 Bullenkälber, 1 Kuhkalb,
4 trächtige Säue,
40' Hühner.

1 fast neuen Federwagen, 2
Ackerwagen mit Aufzeug (fast
neu) , Pflug u. Egge, 1 Band-
Heck, Sandtrog , Bindebäume,
Ackerwalze Schweinekasten,
Schweine- und Fntterblöcke,
Joch- und Wassereimer usw . ;

ferner : fast neuen Sparherd,
Tische und Stühle , Kommode,
2 eich. Kofsex , Nähmaschine,.
Küchenstchrank . Waschbalje,
Tellerborte , 2 Plätteisen , 2
Kaffeemühlen, Salzfaß , Lam¬
pen und Laternen , Filtrier¬
faß, Backtrog, Mehlkiste,
Staubmühle , Dezimalwagel,
Pferdegeschirr, Tauhölzer u.
Schwengel, Ketten u. Reepe,
Häcksellade und Messer, Aexte,
Beile, Sagen , 3 Sensen , 2
Härtzeuge, Haumesser, Loten,
Schöppen, Forken, Harken,
Landebäume nutz was sich
sonst vorfindet, auch Kar¬

toffeln und Hafer» Bohlen.
Dielen und sonstiges Holz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das güste Vieh kann in Futter

'tehen bleiben. Fern « kommt
mit zum Aufsatz:

11jährige braune Stute
„Tanda H ". StutLuch Nr.
9618 , tragend dom „Rot¬
bart "

, bestes Zuchtpferd,
flott und fromm im Ge-
schirr.

E . Haake . Aukt.

10 ZMsiinc,
teils mit Ferkeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.
Ipwege . Hausmann Heinr.

Hullmann das . läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft

IstMz, ll>. Mz cr.,
nachm . 1 Uhr anfgd.,

12 tied. u . milchende , Wied«
belegte Kühe,

12 belegte Ouene«
(darunter viele Herdbuch-
tiere) ,

1 schweren Deckstier»
5 3sähr. Ochsen.

17 2jähr. « nd Rmdochssn,
8 Kuh- und Ochsrinder,

17 beste trächtige Zuchtsäue,
teils nahe am Ferkeln,

10 größere Futterjchweiue,

3 Pferde:
7jähr. güste Stute » vom

„Achilles" a . d. „Gold¬
perle"

, flotter , frommer
Einspänner.

Sjähr. Stute „Haftpflicht*.
Nr . 11280 . belegt vom
„Etzel " .

ältere Stute ..Bornhorst ",
Nr . 41Ä , belegt v> „Rot¬
bart ",

ferner : ^ .
1 fast neue Brcitdreschmasch.
mit Selbstreiuiger (v . Meyer-
Lwjstringeu), 1 starken Göpel.

Moordorf (Altenhuntorf).
Hausmann Alb. Maas daselbst
läßt wegen Einschränkung der
Landwirtschaft

Imeist»g,U. Miliz cr.,
nachm . 1 Ahr anfgd..

14 tiedige und milchende,
Wied« belegte Kühe,

10 2jähr. belegte Ouenen
(meist Herdbuchtiere),

1V 2jährige Ochsen,
15 Kuh- und Ochsrinder,
10 Kälb« . ,

1 angekörten Rmdstier,
3 trächtige Säue,

3 Pferde,
als:

beste Sjährige Znchtstute
„Huuta IV ", vom „As-
mar "

. belegt vom „Wie¬
land" .

beste 3jährige Stute » M.
„Anni"

, V . „Falkos
beste dito, M . „Artaba "

, V.
„Rampollo" ,

auch 3 beschl. Ackttwage« und
sonstiges

öffentlich meistbietend verkaufen,
Das güste Vieh kann unent¬

geltlich in Futter stehen bleiben.
Großenmeer.

C. Saake, Aukt.
Die

CHMtt -eWWlk»
zu Borbeck , Gristede u. Dringen¬
burg werden am Freitag » den
21. d. MtS .» nachm- 5 Uhr, in
G. Tapken Gasthause hierselbst
verpachtet.

Wisselsted«, 14. Februar 1908.
Der Gemeindevorsteher.

Tapken.

äer allZtzmeinen LacaovertellerunZ,
kostet

8i .c > 0Knr '3
^ eltderükrnter

! 2 . 50 äas pr ' lli ^ Op ^ icei'

zz . 2 . 60 che pr -ui ^ Osacnse.

^ llen ? reunäen eines feinen unrl eckt kol-
ILnilisclien Cacros viril rlieses k^ brikat als «las
beste , vas überbsupt IcLuflick ist , empfohlen.

k '
» LkQskHUlltL , Li. Llvllsivelv , lloklisksrsat.

LillLSlLV I -rrllSS UssvibL ',, OlävrllbllLDS (OrossfteiLoZtum ).

Dalsper . Müller D . Koop-
mann das. läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft

Fmk-, 13. März cr.,
nachm . 2 Abr anfgd.»

3 beste Milchkühe (2 im
Juni ,

' 1 im September
kalbend) ,

8 beste Zuchtsäue, dann teils
mit Ferkeln, teils nahe gm
Ferkeln,

ferner : Schweineblöcke , Milch¬
kannen, Eimer , Küpen und
Stoppen , 1 Schweinekasten,
mehrere lange Leitern usw . ,
einen Haufe« Düng« (ca . 50

Kubikmtr. ) , eine Partie Feld-
steine, sowie mehrere Haufen
eichen Heckholz , Umleg« und
waZ sich sonst vorsirrdet

öffentlich meistbietend verkaufe«.
Auf Wunsch können Kühe bis

Mai in Fütterung bleiben.
Grobenmeex.

C. Saake, Aukt.

Barghorn . Herr Gutsbesitzer
Folie daselbst läßt
^mbend , 11. Mz er.,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
ö junge Milchkühe, belegt,

teils hochtragend,
1 hochtr. 2jähr. Ouene,
1 hochtr. Rindquene,

12 beste 2jiihr. Ochsen.
1 2jähr. Deckstier,

2 altere Arbeitspferde,
zugfest u . fromm im .Ge¬
schirr,

sodann:M Uri. Kiesm Md
Achte«,

Bauholz und bestes Gernst-
u. Riechelholz.

auf Zahlungsfrist ofsentlrch
meistbietend verkaufen.

Vieh kann unentgeltlich in
Futter stehen bleiben.

Großenmeer.
C. Saake, Aukt.

Jaderlangstraße . Joh . Thor-
wähle» daselbst läßt

Dienstag , 17. März er.,
nachm . 2 Uhr ansgd-,

1 hochtragende Kuh,
1 hochtragendeOuene,
1 belegte 2jähr. Ouene,
1 Rindochsen.

12 Hühner,
1 Sparherd , 1 Kesselofen,
Bors - u . Gropenkarre , Eimer,
Tonnen . Kisten und Kasten,
Fntterblöcke, Forken, Harken,
Sensen , Loten, Haumesser,
Schlippen usw . ,

ferner : Küchenschrank , Richte¬
bank, Tische u . Stuhle , Pult
mit Aussatz , Spiegel , Lampen
und Laternen , Porzellan - und
Steingut und was sich sonst
vorfindet

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer.

C. Saake. Aukt.

Butteldorf . Gastwirt C. Völ¬
lers daselbst läßt

Montag , 18. Mj
nachm . 3 Uhr anfgd.»

mehrere hochtragende Kühe
und Ouenen, 25—30 beste
Butjadinger Zuchtschafe,

teils mit Lämmern, auch
einige Zuchtsäue

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer.

C. Haake, Aukt.

Als Bemalter
im Konkurse Mr das Bemsgen
-es Kaufmanns MdMer-
meislns Heinrich Anguß von
Thülen zu Strückhauser-Mittel-
hofschlag bitte ich m baldige
Hergabe einer spezifizierten
Rechmg.

AlleZchnldner des M Thülen
ersuche ich m baldige Zahlung.

Großenmeer . Fr . Möllenberg
von Ovelgönne läßt bei der
Mühle (Schwarting ) hiers. :

Z««mdeid,21.Mztt .,
nachm. 3 Uhr ans.,

10 beste trächtige
Znchtfäiik,

25 trächtige K«tj.
Znchtschafe

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C. Haake » Aukt.

Heubült. Zu Kordes Auktio«
am Moutag, deu 24 . Februar,
kommen mit zum Verkauf:

1 kraft. Arbeitspferd, Fnchs-
stute , eiu- uud zmeisMuig

. gefahren,
1 faß neuer Schminetransport-

wageil, auch zm Transport
vou Großvieh eingerichtet.

I . Degen» Aukt.
Fast neueLadeueiurichtuilg

(Tresen, Reolen, Schaufenster--
rasten rc.) billig zu verkaufen.

Einswarden.
Rechnstllc. Havekost.

Zu vk. ein g. erh. Damenrad.
Nachzufr. i . d . Exp. d . Bl . o . H.
Bischofs , Osternburg.

Oai-! Wiüs 's

ksrMl ! We M
Und

Lmssv blllrs sei:
lllur.

Käuflich: Staustraße 10, Kaiser¬
straße 13 und in Kolonialwaren-

ksffss
ksbsn

^ Lt. LrÄAvr ?, LteillvveZ 24

NkroerM-eWjseAAst
Zu der am 7. März » nachm.

4 Uhr, in ElantzenS Gasthanss
zu Wüsting stattfindenden

laden unsere Genossen freund-
lichst ein.

Tagesordnung:
1 . Berichterstattung.
2. Genehmigung der Bilanz

und Entlastung des Vor¬
standes.

3. Verwendung des Rein¬
gewinns.

4. Revisionsbericht.
5. Genehmigung der Ein¬

lieferungsordnung.
6. Neuwahl von 3 Aufstchts»

ratsmitgliedern.
7. Festsetzung von Eintrittsgeld.

Der Vorstand.
D . Claußen . H. Mahlstedt.

G . Tapken.

MllMMMM
zu Oldenburg.

Montag , den 17. Februar d. I .»
abends 8 ^ Uhr:

Versammlung
in Uchtmanns Hotel.

Tagesordnung:
1. Dortrag üb.Rhabarberkultur.' (Gärtner Ehr . Luken .)
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

filMI« WlM - WIIM
eingelr. Genosfensch . mit beschr . Haftpfi.

Am Moutag , de« 17. Februar d. Js .»
nachmittags 4 Uhr:

6enersk-Ver8SmillIullg
itt C . F. Meyers Gasthause zu Altenhuntorf.

Tagesordnung : 1. Waqeufrape betr.
8 . Verschiedenes.

Der Vorstand.
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ZiiMobiiverkMs.
Der Rentner Wilhelm Müller

Hierselbst beabsichtigt vorgerück¬
te » Alters Hegen seine Hierselbst
an de«

NMßerstr. 101
Gelegene Besitzung zu baldigem
Antritt durch die Unterzeich¬
neten zu verlausen.

Dritter Verkaufstermi« steht
an auf

Montag,
-k» 17 . Wr. 1808,

nachmittags 6 Uhr,
in Witwe Katzsers Restauration,
Äadorsterstrasie 22.

Die Besitzung besteht aus
einem besonders aut erhaltene»
; n 2 Wohnungen eingerichteten
Hause sSouterrains und kleinem
Garten.

Die Lage ist die beste der Na-
dorsterstrasie.

In diesem Termin wird bei
annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erteilt.

Nähere Auskunft erteilen
Rud . Meyer -L Diekmann.

KSHL1LLGL?LL Oo.

Billig zu vcrk . : 1 Bettstelle, 2
Matratzen u . Sitzbadewanne.

Alexanderstr. 39 . Etage.
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Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
1 Hochs -, überpolstertc Garui -"

tur mit gewebt. Plüsch soll zu j.
nur annehmbarem Preise verk.
werd. Achternstr. 46. 1 . Etage.

Me Wer M Allsichten
von Oldenburg kauft

Enno Bültmann,
Oldenburg i. Gr. Langestr. 1.

Zu verk . eine gute Milchkuh,
die Anfang März kalbt.

L>. Loilbeu . Rüraerkeld.

Nektnside Wm-ZeMle.
Dem hochgeehrten Publikum bringe ich zur geneigte« Kenntnis , daß die

bereits vielf ch besprochene elektrische Uhrenzentrale , welche ich in hiesiger Stadt
eingerichtet habe, jetzt vollständig betriebsfertig ist . Durch diese Anlage ist die
Einrichtung geschaffen, daß sämtliche Uhren, welche mit meiner Zentrale ver¬
bunden werden, von dieser hinsichtlichZeitangabe genau über instimmend selbst¬
tätig reguliert werden und so diese sämtlichen Uhren jederzeit gleichmäßig genaue
Sternwartezeit anzeige», da meine Zentrale wiederum infolge direkter
Verbiudung mit der Sternwarte in Berlin von letzterer selbsttätig
ans genaue Sekundenzeit gehalten wird . Diese direkte elektrischautomatischeZeit¬
übertragung der Sternwarte in Berlin , für welche ich allein am hiesigen Platze
die Einrichtung besitze , sichert mir zugleich das alleinige Recht, meine Zeitangaben
als „ Normalzeit der Sternwarte" zu bezeichnen.

Da Uhrenzentralen vorgcdl chter Art des bedeutenden Kostenaufwandes
wegen durchweg nur in Großstädten zu finden sind, ich aber in dem Bestreben,
dem hochgeehrten Publikum Oldenburgs in meiner Branche alle modernen Neue¬
rungen zu bieten, weder Kosten noch Mühe scheue , so darf ich mich der angenehmen
Hoffnung hingeben, daß mein vorgedachtes Unternehme» durch zahlreiche Be¬
stellung von Uhrenanschlüffen unterstützt wird - Neben verschiedene» Uhren in Ge¬
schäfts- und Privathäusern ist als öffentliche Uhr die der Garnisonkirche bereits
angeschlosien und vom 15 . April ab auch die Uhr der Oberrealschule.

Interessenten lade ich freundlichstzur Besichtigung meiner Zentral -Anlage ein.

Hz« IHrililchr,ÄWstr
hiMMM« HMsIs- M IiiMtri«-

KesMMt, 6. L b. h.
Telepyon1804. Si »SirrsrL, Aaynyofstr. 12 .
Zweigbnrea« in London. — Vertrete« in allen Knltuvstaaten.

Anmeldung und Verwertung von Erfindungen in allen Ländern.
Billige Preise (Patentanmeldungen ca . 60 , Gebrauchsmuster-An¬
meldungen ca . 45 cilch Günstige Zahlungsbedingungen. Garantie
für alle Arbeiten gemäß Geschäftsbedingungen. Verlag von vier
Erfmderzeitungen, Probenummern gegen 10-Pfennigmarke.
la . Referenzen. — Viele Anerkennungen. — Erfolg nachweisbar.

Mündliche Auskunft gratis.
Sprechstunden: werktäglich von 10—1 Uhr und 5—7 Uhr.

Sonntags , in Ausnahmefällen, nach vorhergehender Rücksprache.

Die Stelle des

Amellhkllsmttts
ist auf Mai zu besetzen. Be¬
werber wollen sich gegen den
20. d. Mts . melden.

Der Gemeindevorftand.
Tapken.

Wiefelstede, 15. Febr . 08.

Simonsbrot
wirkt hervorragend gegen

Mäzen- n. Aamkmkhrit , Nkk-mnngr-
beschwerden , Äiihlrer-iipfiiW, Zucker-

kmlchkit und Klntnrnint.
Simonsbrot ist zu haben bei:

^l . L 8 « Ixix, Heiligengeiststr. 10.
M . Nlspsv , Langestr. 16._

Herrschaftl. Gut
i. Holstein.

Weg. hob - Alters beabsichtige
ich mein Gut , 10 Min . v . Eutin
in der holsteinischen Schweiz
Größe 480 Morg ., besten erst¬
klaff . Weizenboden inkl . gute
Wiesen u . Weiden, gut. Gebäude,
reichh . tot. Inventar , 8 Pferde,
60 Stck . erstkl . Aussjellungsvich,
insgesamt für 240 000 Ä. mit
80 000 F . Auszahlung zu ver¬
kaufen. Auskunft erteilt A
Teschner. Hamburg. Stein
dämm 7.

ZmM -Veckus
in

Dötlingen.
Wildeshausen. Der Landmann

H. Würdemann zu Lüerte läßt
am

Mittwch,
den18 . Kebr. -. Z.,

nachm . 4^4 Uhr,
in Rüdebnsch' Wirtschaft. Bahn-
Hof Dötlingen , seine beim Bir¬
kenbusch , in der Nähe des Döt-
linger Äahnhofs belesenen Län¬
dereien zur Gesamtgröße von
46,3 Hektar, vorzüglicher Boni¬
tät , wovon ca . 23 Hektar mit
Roggen besät und 7 Hektar Wie-
en und Weiden, im Ganzen

oder in kleinere Stellen einge¬
teilt bezw . in gewüfchten Abtei¬
lungen ev . mit der darauf stehen¬
den Frucht, öffentlich gegen
Meistgebot durch den Unterzeich¬
neten verkaufen. Antritt kann
ofort erfolgen.

Es soll möglichst nur ei» Ver-
kaufsanfsatz stattfinden.

_ C. Wehrkamp. Aukt.

FDostKarlen-
^ kieukertei»

aller Art empfiehlt

krnslVölker,
Langestr. 20.

Zu verk. 1 od. 2 trächtige g.
Schweine. I . Witte. Schützenw.

ZmmM - 8erktls.
Sterbefallshalber sollen wir

das Laus

Ztizhtlsstrch 8
zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir vierten u. letzten
Verkaufstermin angesetzt auf

Mtmch,
18 . Aebk. 1888,

nachm . 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" am Julius Mosen¬
platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhaltenen, zu 2 Woh-
nungen eingerichteten Wohn-
Hause und einem großen Garten.

Geboten sind nur 12 000 Mk.
In obigem Termin wird be¬
stimmt der Zuschlag erteilt.

Anzahlung gering.
Rnd . Metzer <L Diekmann.

NerktLf öer Meneiimchtllilg,
als Resten, Tresen , SchrcHult
Nit M , SpieZet , Elsskasten,
kleiner Geldschrenk n. s. w.
/^ug. kkN 8t IRsnks Wv.,

Langestrnße6.
„luslllis",
lokzssii -LMMNel.

KllNfgksllljs.
3—4 Paar edel gezogene Karos¬
siers von Züchtern od . Händlern
zu kaufen gesucht.

Bedingung: Nicht unter 170
gr ., 5 I . alt , gleiche Größe,
Temperament u . Gang . Stepper
bevorzugt.

Ausführliche Offert , u . L . P.
1190 an Rudolph Masse, Leipzig.

Viirgerfelde. Zu verk. e> sch.
Kuh - U. Bullenkalb. Hackenweg 2.

Donnerschwee. Das von mir
über de» Ziegelei - Vorarbeiter
H. Schütte in Ohmstede ver¬
breitete Gerüchtnehme ich hier¬
mit als ««wahr zurück.

_ Frau Rippe«.

Plüschgarnitnr
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 103 postlag.
Oldenburg erbeten.

RotZs Kaus.
Sonntag, den 16. Februar:

wozu freundlichst einladet
_ G. Wnrdemann Ww.

klalrkeime
aus der HoyerschenBrauerei

empfiehlt
HermÄnn Helms,

Nadorsterchaussee 13.
Loy. Empfehle meinen an¬

gekauften

Rindstier
zum Decken . Gerh . Ficken.

Gute Fainilie wünscht e. Kind
als eigen anzunehmen gegen ein¬
malige Vergütung . Off. unter
8 . 421 an die Exped. d. Bl.

Heute, Sonnabend, den 15.
d. Mts ., abends Uhr:
Mmts- Versammlung.
_ Der Vorstand.
Donnerschwee. Bürgeresch.

Sonnabend , nachm . 5 Uhr : Fr.
Schweinefleisch, D . Meyer,

Sandstraße 78.

Solls.
Am Sonntag , den 1 . März 08:

wozu ergebenst einladet
H. Wichman«.

Westerburg.
Sonntag, den 16. Februar:- »LI.I.

des

Raätakrer - Vereins
„lVanckerlusl " .

-M " Anfang pünktlich 5 Uhr.
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand.
_ Bruns.

Welsh H.
Am Sonntag , den 23. Februare

wozu freundl . einladen
Der Vorstand u . Joü. FrerichS.
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2. Beilage
zu PU45 der„Nachrichten MrStaatuna Lanü " von Sonnabend , 15. Februar1908.

Rus Srm Si-stzverroglum.
Der Nachdruck unserer mit Kvrrcspondenzzcichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

aber lola .e Vorlomnmisss sind der Redaltion st«tS willkommen.
Oldenburg , W. Februar.

X Reifeprüfung . In der hiesigen Oberrealschule be¬
ginnt die diesjährige Abiturientenprüsung am nächsten
Montag mit der schriftlichen Prüfung - — Im Gymnasium
wird am Dienstag die mündliche Abgangsprüfung statt¬
finden.

td Spielplan des Großherzogl . Theaters in Oldenburg.
Sonntag , den 16 . Febr . , 72. Vorst , im Ab . , Freiplätze haben
keine Gültigkeit : „Die lustige Witwe "

, Operette in
3 Akten von LehLr ; Anfang 7 Uhr , Ende gegen U10 Uhr.
Dienstag , 18 . Febr . , 73. Vorst , im Ab. : „ Vater und
Sohn "

, Komödie in 3 Akten von Esmann ; Anfang 7Z4-
Uhr . Mittwoch , den 19 . Febr . , 9 . Vorst , im Ab . für Auswär¬
tige : „Die lustige Witwe "

; Anfang 4 Uhr . Donners¬
tag , 20. Febr . , 74 . Vorst , im Ab . : „DerHypochonde r ",
Lustspiel in 4 Akten von Moser ; Anfang 7fH Uhr , Sonn¬
tag , den 23. Febr . , 75. Vorst , im Ab. , zum erstenmale : „ Ge¬
rades und Mariann e"

, Tragödie in 5 Akten von Fr.
Hebbel ; Anfang 7 Uhr.

* Von den Ahrensböker Protestanten . Der „ Lübecker
Generalanzeiger " schreibt : Die Grotzherzogliche Regierung
zu Eutin ließ in der vergangenen Woche die Parzellisten
des früheren Amtes Ahrensbök , 289 an der Zahl , tatsächlich
pfänden, weil diese sich weigerten , den Kanon zu zahlen,
Summa ein Betrag von etwa 67 000 -U , der nach ihrer An¬
sicht zu Unrecht erhoben wird . Es ist in diesem Kampf
zwischen Regierung und Parzellisten bereits der Prozeßweg
eingeleitet . Rechtsanwalt Dr . Sseliger -Hamburg vertritt
die Parzellisten , und die Regierung hat den Rechtsanwalt
Dr . Muus in Lübeck zum Vertreter gewonnen . Die in der
vorigen Woche vorgenommene Pfändung , der ja schon vor
Weihnachten 1907 leine Mahnung voraufging , hat hier und
in der großen Umgegend großes Aufsehen erregt . Mit dem
schönsten Humor läßt man sich pfänden . Allerdings wurde
den Beamten auch hier und da die Tür gewiesen , weil der
Pfändungsauftrag gesetzwidrig ausgefertigt sein soll . Die
Versteigerung , die in etwa acht Tagen vor sich geht , wird zu
einer großen Feier ausgestaltet werden . Man ist bereits in
Unterhandlung eingetreten , um Musikkapellen zu
engagieren usw . Zur Feier dieses geschichtlichso denkwür¬
digen Tages wird hierdurch herzlichst eingeladen!

* Sehr gut gelungene Bilder von Frl . Frida Saldern
stehen zur Zeit im früher FischbeckschenLaden am Damm
aus , wo Photograph Volte zurzeit eine sehr reichhaltige
photographische Ausstellung arrangiert hat.

* Eine umfangreiche Unterspülung und Senkung hatte
sich bereits vor einigen Tagen bei der Wassermühle
am Oelje strich eingestellt . Gestern abend 9 Uhr stürzte
nun auch das ganze Mauerwerk an der Ostseite der
Straßenfront mit einem donnerähnlichen Getöse ein . Glück¬
licherweise war die ganze Seite seit vorgestern durch eine
Einfriedigung abgesperrt , so Laß niemand verletzt wurde.
Es wird aber Wohl nichts anderes übrig bleiben , als den
ganzen Oeljestrich - abzudämmen , weil sonst die ganze Brücke
bei der Mühle gefährdet ist.

X Alarmiert . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr wurde
die Feuerwehr alarmiert . Es - war Feuer entstanden im
Hause des Postbeamten Theilen an der Lambertistraße.
Ein S -chornsteinbrand hatte sich auf den Dachstuhl ausge¬
dehnt und so das ganze Gebäude in Gefahr gebracht . Die
Feuerwehr war alsbald zur Stelle und griff das Feuer
durch das Dach an . Nach verhältnismäßig kurzer Zeit
war man des Feuers Herr , sodaß , die Wehr wieder abrücken
konnte.

* Kiessclreinigungs-Maschine. Wie wir schon früher iw
einer Notiz kurz darauf hinwiesen , hat Herr Gustav Mär¬
iens hier am Platze ein mechanisches Kesselreinigungs-
Jnstitut errichtet . War die Reinigung der Kessel von Kessel¬
stein mit dem Pickhammer bisher sehr zeitraubend , so können
dieselben jetzt mittels einer Maschine in ganz - kurzer Zeit
von allem Ansatz durchaus sauber gemacht werden . Die an-
gestellten Versuche haben ein überaus gutes Resultat ge¬
liefert ; deshalb findet die Maschine in ganz Deutschland
und weit über die Grenzen hinaus freudige Aufnahme . Die
Wände des Kessels werden durch die Bearbeitung der Ma¬
schine geschont und nicht schartig gemacht, wie es bisher
durch das Hämmern der Fall war . Es wird also viel Zeit
und Geld gespart . Auch hier werden die Fabrik - , Braue¬
reien - und Dampfmühlenbesitzer diese neue Erfindung mit
Freuden begrüßen und die Vorzüge dieses Apparates bald
schätzen lernen . Herr Märiens , der die Lizenz der Maschine
für das Herzogtum Oldenburg erworben hat , kann , nachdem
dieselbe eingetroffen ist , nunmehr alle Aufträge prompt
erledigen.

* Gewechselt hat das Hotel und Restaurant „Zum Gra¬
fen Anton Günther " heute seinen Wirt . An Stelle der Witwe
Kampermcmn hat heute Restaurateur Pape, bisher im
Ratskeller , das Restaurant übernommen.

* Narren wollen am Sonntag , 16. d . M . , die Mitglieder
der Allgemeinen Kranken - und Sterbekasse
für Arbeiter aller Berufe in Osternburg sein,
^ ^ um ? Wejl es ihnen zum Sterben langweilig ist , nur
an Beiträge erinnert zu werden oder an Kranken - und
^

^ "bFeld zu denken . Und warum strömt man in Scharen
nach der Tonhalle ? Weil dort der Sammelpunkt der
Narren ist und das närrische Fest-Komitee allein eine
L -ehensw -urdigkeit repräsentiert . HS . Inserat .)
^

* EinbZsxr Streich wurde in der vorgestrigen Nacht in
Eversten dem Schlachter Sch . von dort gespielt . Er hatte
G ? sein neues Fahrrad vor einer Wirtschaft
daselbst gehen lassen . Als er wieder weiter fahren wollte,
wurde dav Rad vermißt . Nach längerem Suchen fand
man es aus einer nahen Weide vollständig demoliert wie¬
der . Dre beiden Schläuche waren zerschnitten und sämt¬
liche Speichen ausgetreten , so daß das Rad ! vollständig
wertlos geworden ist.

^
Hospital geschafftwerden mußte ein Knabe, der

sich durch unvorsichtiges Hantieren mit einer Schießwaffe

verletzt hatte . Dem Knaben war ein sogen. Tesching zugan-
gig . Er nahm es von der Wand , ohne zu wissen, daß es ge¬
laden sei. Als er mit der Waffe herumhantierte , ging der
Schuß los und die Kugel drang ihm durch die Hand . Den
Eltern gegenüber vertuschte der Knabe anfangs die Ange¬
legenheit , bis die Verwundung sich so verschlimmerte , daß er
ins Hospital geschafft werden mußte.

* Osternbnrg , 16 . Febr . Der hiesige katholische
Verein ( Sammelverein ) feiert sein 17 . Stiftungsfest am
Sonntag , den 23 . Februar , im Saale der „Harmonie " .
An die theatralischen Ausführungen des ersten Teiles
wird sich ein Narrenball anschließen.

Stimmen ALLS üem puvMum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .1

Lur Volksversammlung bei vooat.
Von Müller- Nutzhorn.

In meinem jugendlichen Leichtsinn habe ich es in der

Zeitungsfehde stets bemängelt , wenn sich meine Herren
Gegner in den Mantel der Anonymität einhüllten . Nach¬
dem Herr I . Müller -Süderschwei mir in Nr . 41 der „Nach¬
richten " entgegengetreten ist, will ich in Zukunft doch mit
meinen Worten etwas vorsichtiger sein.

Vor mehr als Jahresfrist nämlich stellte sich mir ein¬
mal ein Gegner gegenüber , der hieß Schultze, und „ Müller
contra . Schultze" machte sich gar nicht so schlecht , aber „I.
Müller contra . I . Müller " ist doch recht hart . Aber das
Schicksal hat seine Launen , und wenn ich der Auseinander¬
setzung mit Herrn I / Müller -Süderschwei mit der Begrün¬
dung aus dem Wege ging , daß ich nicht im Stande wäre,
mit -einem Herrn Müller -zu „klopsfechten"

, wie Herr . Lehrer
Schwscke -einst so- schön sagte , so würden gewiß viele Lehrer
Verständnis hierfür haben . Andererseits ist es aber auch
ein Gebot der Höflichkeit , wenn ich Herrn M . nicht so ganz
ignoriere , nachdem er seine Visitenkarte in so liebenswür¬
diger Weise abgegeben hat.

Nach den verschiedenen belustigenden Einsendungen zu
urteilen , die der Volksversammlung bei Doodt in den „Nach¬
richten " folgten , scheint es ja , als wenn eine Anzahl von
Leuten etwas nervös danach geworden ist. Auch- Herr
Müller regt sich nicht wenig darüber auf , und ich muß sagen,
vielleicht nicht mit Unrecht , denn wenn man es so recht in
Ruhe bedenkt, dann muß man -doch zugeben : Ist das , was
Herr Müller den bösen Agrariern vorwirft , alles richtig,
dann ist es- tatsächlich unerhört , was diese alles fertig brin¬
gen . Ich kann es mir aber bis soweit noch nicht recht Len¬
ken, daß - sie wirklich das Bestreben haben sollten , „ nur ihre
Anhänger als Vertreter in den Reichstag , in den oldenbur-
gischen Landtag , in die behördlichen und gesetzgebenden
Körperschaften zu bekommen.

" Sollte -es Herrn Müller ge¬
lingen , hierfür wirklich Beweise herb eizuschaffen, dann wäre
es allerdings die höchste Zeit , daß hiergegen mal -energisch
eing-es-chritten würde . Ich - habe es - ja immer gesagt , unsere
gute Polizei bekümmert sich um alles : wo nur irgend ein
Verbrecher mal auftaucht — sofort hat sie ihn bei den
Ohren , aber gegen diese Agrarier wird nichts unternommen.

Da ist der oldenb -urgische Lehrerfreisinn -doch - wirklich
netter . In den drei benachbarten Reichstagswahlkreisen
Oldenburg I , Oldenburg II und Bremen sind allein schon
zwei Lehrer Abgeordnete . Wie viel Lehrer im oldeuburg.
Landtage sitzen , weiß ich im Moment nicht mal genau . Ich
glaube vier , oder sinds noch mehr?

Was übrigens die Besetzung der Landwirtschafts-
kamm-er anlangt , so -bin ich- in der bevorzugten Lage , schon
heute Herrn Müller mitzuteilen , daß unsere „ liberale und
fortschrittliche Regierung " die Absicht hat , das Kammer,
gesetz nach -der Richtung zu ändern , daß in Zukunft
vierzehn freisinnige Lehrer hinein -dele-
giert werden. . Dieser Differenzpunkt dürfte somit
in der glücklichsten Form einer friedlichen Lösung -entgegen¬
geführt werden.

Dann werden sich in der Landwirtschaftsk -ammer solche
Vorgänge hoffentlich nicht mehr wiederholen , wie sie Herr
Müller mit Recht so rügt . Es - war ja so- wie so ein Fehler,
Herrn Tantzen zuzumnten , daß er sein Mandat in -der Kam¬
mer niederlege , weil die landwirtschaftlichen Vereine , von
denen er allerdings gewählt war (und nicht „ einige agra¬
rische Vorstandsmitglieder "

, wie Herr M . schreibt , denn
Herr T . .

war selbst Vorsitzender und mußte sein Amt nieder¬
legen ) , ihm ihr Mißtrauensvotum erteilten . Es war ein
Fehler deswegen , >-'weil Herr Tantzen doch für den flotten
Fortgang unserer agrarischen Bewegung hier in Oldenburg
vollständig unentbehrlich geworden ist.

Das starke Anwachsen dieser agrarischen Bewegung , wie
wir es seit einiger Zeit in Oldenburg verspüren , verdanken
wir durchaus - nicht dem nationalen Schweine , sondern zum
großen Teile auch den idealen Grenzöffnungs -Bestrebungen
des Herrn Tantzen . Es wäre Unrecht , wollte man ein solches
Verdienst nicht gebührend anerkennen.

Man kann Herrn Müller nur zustimmen , wenn er sich
auch über „die Herren Abgeordneten des oldenburgischen
Landtags und der Landwirtschaftskammer , die dem Bunde
angehören "

, insofern beschwert, als diese „ sich (in -der Ver¬
sammlung ) nicht bemühten , die tumultuarischen Bewegungen
einzudämmen .

"
Ich kann aber auch hier zu seiner Beruhigung verraten,

daß für zukünftige Fälle in dieser Beziehung ausreichende
Vorkehrungen schon - jetzt getroffen sind, um solchen uner¬
hörten Vorgängen von vornherein die Spitze abzubrechen.

(Schluß folgt .)

Lehrziele uncl anderes.
Mn Negierungsrat Düttmann.

An
dis Redaktion der „Nachrichten für Stadt und Land ",

hier.
Die Ausstellungen , die Herr Schwecke in dem von

Ihnen aus Nr . 6 des. „Schulblattes " entnommenen Aus¬

sätze *) an meinem Vortrage vom 26 . v . M . glaubt machen
zu sollen , müssen mir Anlaß . zu einer Erwiderung geben,
deren Aufnahme ich wohl erwarten darf . Der von Herrn
Schwecke gewählten Reihenfolge mich anschließend -, habe
ich zu

1 . hervorzuheben , daß meine Ausführungen nicht dazu
berechtigen , mich als einen „Freund" der „Lehrziele"
zu bezeichnen und zu behaupten , daß ich sie „so sehr ge¬
priesen "

, daß ich sie „zu retten suche"
. Ich habe über-

haupt keine Stellung zu ihnen genommen,
sondern nur die bekannten beiden einleitenden Sätze er¬
wähnt , und zwar an der ersten Stelle als eine zutreffende
Umschreibung der Aufgaben der Volksschule , wie sie im
Staatsgrundgesetz und im Schulgesetz aufgestellt seien,
an der zweiten Stelle als einen Ausdruck der Auffassung,
dis 1905 beim evangelischen Oberschulkollegium herrschte,
an der dritten Stelle , um mich mit Herrn Schwecke wegen
seiner unten zu Ziffer 3 noch zu besprechenden Behaupt
tung auseinanderzusetzen . Ueber den Inh alt der „Lehr¬
ziele" habe ich nichts gesagt , und habe auch hier keinen
Grund , mich darüber zu äußern.

Wenn ich sodann anführte , daß entgegen dem gelten¬
den Recht , das mehr die erziehliche Arbeit der Schule
betonender O . L .-L.-Verem mehr die unterrichtende in den
Vordergrund zu drängen sich bestrebe , so folgte ich damit
einer weit verbreiteten Auffassung , die nicht schon, wie
Herr Schwecke glaubt , durch die Berufung auf eine vor
fünf Jahren gemachte Aeußerung abgetan werden kann.
Einen anderen G-rundsa tz konnte der O . L .-L.-Verein,
wie mir scheint, vernünftigerweise nicht wohl aufstellen.
Es kommt doch nicht aus den ausgestellten Grundsatz an,
sondern ' darauf , wie er durchgeführt wird . Der Grund¬
satz selbst kann durchaus einwandfrei sein , eine in Aus¬
führung desselben gestellte Forderung aber doch bean¬
standet werden müssend Im vorliegenden Falle handelt
es sich um ein Mehr oder Weniger , und je nach den Um¬
ständen , ob ein- oder mehrklassige Schulen , ob Unter¬
stützung der Schule durch das Haus usw-, ergibt sich mit
Notwendigkeit eine verschiedene Beantwortung der Frage,
so daß ein fester Standpunkt fehlt . Wer aber z . B . das
im letzten Jahresbericht des O . L .-L .-Vereins emhaltene
Verzeichnis der für die Volksschule notwendigen
nicht bloß wünschenswerten — Lehrmittel durchsieht und-
-sich vergegenwärtigt , unter welch schwierigen Verhältnis¬
sen manche emklassig -e Dorfschule zu arbeiten hat , der
wird gewiß leicht zu dem Ergebnis kommen , daß da die
innezuhaltenden Grenzen überschritten werden.

Ich verzichte umsomehr darauf , hier in weitere end¬
lose Erörterungen etnzutreten , als ich durchaus nicht den
Anspruch erhebe , auf diesem Gebiete ein maßgebliches
Urteil abgeben zu können . Im übrigen würde ich es ge¬
wiß mit Freude beigrüßen , wenn wenigstens hier die Mei¬
nungsverschiedenheit nicht allzu groß sein sollte.

Zu 2 . Herr Schwecke meint , ich- hätte nicht bemerkt
oder nicht bemerken wollen , daß ex mit dem Satz , das
Zentrum habe 1906

'
im Verein mit den Konservativen und

Nationalliber -alen die Konfessionalität der Volksschule
„durchgesetzt" , nicht seine , sondern Professor Spahns An¬
sicht wied-erge -geben habe . Darauf habe ich - zunächst zu
erwidern , daß ich mich auf das ausführliche Referat in
Nr . 15 dieses Blattes verlassen habe . Der Berichterstatter
sagt dort , daß die Konfessionalität der Schule „in ge¬
meinsamer Aktion vom Zentrum , den Konservativen und-
den Nationalliberalen dürchgesetzt wurde "

, ohne anzudeu¬
ten , daß dies nicht Herrn Schweckes, sondern fremde Ge¬
danken seien . Ich würde also Herrn Schwecke ersuchen
dürfen , sich wegen seiner Beschwerde mit dem Bericht¬
erstatter auseinanderzusetzen , und was er unter den drei
Ziffern feststellt , würbe ich als nicht mir , sondern dem
Berichterstatter gegenüber fest-gestellt ansehen können . —
-Allein ich muß behaupten , daß Herr Schwecke, um mit
seinen eigenen Worten zu reden , nur mit „spitzfindigen
Wortklaubereien sich zu verteidigen und - den Vorwurf der
„Geschtchtsfälschung " von sich auf Spahn abzuwälzen sucht.
Wenn dieser zunächst an führt , daß der von der preu¬
ßischen Regierung eingebrachten Gesetzesvorlag -e Konser¬
vative und Nationalllberale durchweg zustimmten,
„ aber auch das Zentrum in der Gesamtabstimmung
am Schluß der dritten Lesung "

, und im Anschluß daran
in einer Parallele sagt : „Wie 1850 die französischen Ka¬
tholiken die llnterrichtsfreihett durchsetzten , so haben die
Katholiken Preußens 1906 die Staatsschule in aller Form
anerkannt und dafür im Verein mit den Konservativen

deren Konfessionalität dürchgesetzt —" , so weiß der Leser
aus dem unmittelbar Vorhergehenden , wieviel Gewicht
auf das Wort „durchgesetzt" gelegt werden darf . Wer es
Heute liest , der wird etwa dabei denken : Nun , das war
ungefähr

'
so , als wenn fetzt Las Zentrum im Reichstage

einem Anträge der Blockparteien zustimmt . — Auf Seite
26 des Jahresberichts gibt Herr Schwecke den oben an¬
geführten Spahnschen Satz wieder , und hätte er es da¬
bei bewenden '

lassen , so - würde ihm kein Vorwurf gemacht
werden dürfen . Eine volle Seite später stellt er dann
aber einfach den Satz hin : „Im Verein mit den Konser¬
vativen und Nation -alliberalen hat die preußische Zen-
trnmspartei die Konfessionalität der Schule dürchgesetzt."
Und fährt fort : „Damit ist die Herrschaft der Kirche in
-der Volksschule für absehbare Zeiten gesichert .

" Es fehlt
bei ihm jeder Hinweis auf den wirklichen Sachverhalt,
obwohl dieser ihm , wie er selbst zugibt , wohlbekannt war.
In dem Satze ist zwar das Wort „durchgesetzt" entlehnt,
aber nicht der Gedanke selbst, den Herr Schwecke sich viel¬
mehr voll aneignet und für den folgenden Satz , den er
-doch wohl nicht auch als einen Gedanken Spahns hin¬
stellen will , verwertet . Dafür ist der Berichterstatter der
„Nachrichten " ein klassischer Zeuge . Wäre es Herrn Schw.
darauf angekommen , ein durch sein Verschulden hervor¬
gerufenes Mißverständnis zu berichtigen , so hätte er da-

* ) Wir waren um Aufnahme des Artikels -ersucht wor¬
den , da er eben für beide Blätter bestimmt war . Wenn er
-einige Tage später als im Schulblatt erschien, hatte das
feinen Grund im Raummangel.



mals Ms Work nehmen sollen und nickst erH Mt , wo
ihm die Sache unbequem wird.

Ich mutz also den erhobenen Vorwurf , daß die Dar¬
stellung des Herrn Schmecke das Gegenteil von wahrheits¬
getreuer Geschichtschreibung sei, auch jetzt unverändert auf¬
recht erhalten , und kann seinen Versuch, sich dagegen zu
schützen, nur üls gänzlich mißlungen bezeichnen.'

_ (Fortsetzung folgt . )_

ZSvisMcrstsn.
B . G. in B . Alle Gast - und Wirtshäuser,

Krüge und Schenken sollen auf dem Lande
abends um 10 Uhr , in den Städten um 11
Uhr geschlossenfein . Nach dieser Zeit dürfen sitzende Gäste
überhaupt nicht geduldet werden . Ausnahmen zu Gunsten
einzelner Gast - und Wirtshäuser kann das Amt (der Ma¬
gistrat in Städten 1. Klasse) bewilligen . (Reg .-Bek. vom
2. Febr . 1846.) ,

L. v . B . Wir empfehlen Ihnen für Ihre Zwecke dring-
lich Band 3 der von Dr . G . Biermann herausgegebenen
„Stätten der Kultur "

, eine Sammlung künstlerisch ausge¬
statteter Städte -Monographien (Verlag von Klinkhardt <LBiermann in Leipzig ) . Der 3. Band betitelt sichBremenund ist von Dr . Karl Schaefer verfaßt , dessen Name zur Ge¬
nüge für die Güte des Buches bürgt . Er hat 135 Seiten
Text und viele treffliche Illustrationen . Der Buchschmuck
stammt von C. Weidemeyer in Worpswede . Wir wüßten
nichts Zweckmäßigeres für Sie , als diesen wertvollen Band.T . A. Muß dieKündigung der Handlungsgehilfen
genau 6 Wochen vor Ablauf eines Kalender -Vierteljahres
erfolgen , also am 16 . Februar , 16 . Mai usw. bis mittags 12
Uhr , oder hat der Betreffende noch drei Tage , also bis zum18. , Zeit mit der Kündigung ? — Antwort: Die gesetz¬
liche Frist für die Kündigung eines Handlungsgehilfen
(einerlei , von welcher Seite gekündigt wird ) beträgt 6 Wo¬
chen . Sie mutz daher am 43. Lage vor Ablauf des Kalender-
Vierteljahres , in welchem sie erfolgt , dem anderen Teile zu¬
gegangen sein . Die Kündigungstermins sind nicht etwa,wie die Kaufleute häufig annehmen , der 16. Februar , 16.Mai , 16. August , 16. November , sondern der 17. Februar (im
Schaltjahr der 18.) , 19. Mai , 19. August , 19. November
(Staubs Kommentar ) . Respittage gibt es nicht, auch findetkeine Berechnung nach Mittagszeit statt , sondern nach gan¬zen Tagen.

Z . 112. Die Kündbarkeit der Stellung ist kein Hinder¬nis der Ansetzung zur staatlichen Einkommen-
st eu er . Jeder , der zur staatlichen Einkommensteuer ange¬
setzt ist, muß auch in der Gemeinde alle Umlagen bezah¬len , die für kommunale Zwecke nach diesem Fuße gehobenwerden . Das gilt gleichermachen für Orts gemeinde und
kirchliche Gemeinde ; für letztere natürlich in der Voraus¬
setzung, Laß der Steuerzahler der Konfession angehört , für
welche die Steuern umgelegt werden.

L. in E . 1. Ist ein Lehrer berechtigt , ein Kind , wenn es
sich ungebührlich beträgt , auf öffentlicher Straße körperlich
zu züchtigen ? 2. Ist hierzu jeder andere Erwachsene berech¬
tigt ? 3. Oder hat in beiden Fällen eine gerichtliche Anzeigedie Bestrafung des Betreffenden zur Folge ? — Antwort:
Sie haben bei der Einsendung gewiß selbst das Gefühl ge¬habt , daß die Fragen sich nicht mit einem einfachen Ja oder
Nein beantworten lassen. Der Lehrer hat ein Züchtigungs¬
recht : es können Umstände vorliegen , wo ihm kein Vor-
wurf daraus gemacht werden kann , wenn er dies Züchti¬

gungsrecht auf öffentlicher Straße ausübt . Auch wird den
Erwachsenen als solchen ein gewisses Züchtigungsrecht Kin¬
dern gegenüber zugestanden : gerade hierbei kann es sich er¬
eignen , daß ein sofortiges handgreifliches Vorgehen einem rohoder flegelhaft handelnden Burschen gegenüber auf öffent¬
licher Straße gerechtfertigt erscheint.

Landsmann B . in Berlin (D . B .j . Vählen Dank för Aehr
good Woord for use leewe plattdütsche Sprak . Wi willt mal
seh 'n, Wat sick maken lett mit Aehre Vorsläg. Wi hebbt jo use
Dichterslü , de sick af un to plattdütsch hören lat ' t. Doar sündEmil Pleitner , Georg Ruseler , August Hin-
richs , Georg Theilmann un noch väle ärmere ; wenn de
Lü fliedig de „Nahrichdn" lest un Watt düsse Lü darin schriewt
un all dat ärmere Plattdütsche, wat wi bringt , denn blivt da»
dar all de lewe Modersprak bi ns Nakamen lebendig. Os se
den ölen Glanz öwerhaupt jemals wedder kriegt? Schriewen
Se noch mal is wedder! Un väle Gräte!

R . in O . Junger Mann mit Berechtigungsschein, welcher
drei Jahre im Bankgeschäft gelernt hat, möchte gern nach einer
deutschen Kolonie und dort in einem Bank- oder Engrosgeschäft
sein Fortkommen suchen ; vielleicht zu März oder April . 1 . Wo¬
hin könnte er gehen und wie hat er sich ev . zu verhalten ? 2. Kann
er , da er keine Verbindungen hat , aufs Geradewohl hingchen,
um sich dort um eine Stelle zu bewerben? 3 . Wie sind die Ge¬
hälter so ungefähr? — Raten unmöglich; aufs „Geradewohl"
ins Ausland zu gehen , ist gefährlich und führt nur in seltenen
Fällen zum Erfolge; welche Gehälter im Ausland bezahlt werden,
ist nicht zu beantworten, jedenfalls in jeder Höhe. Wir raten
zunächst , im Bankfach, in dem Sie drei Jahre gelernt haben, zubleiben, vielleicht in Hamburg. Dort bietet sich Gelegenheit,
unter der Hand nach „kolonialen" Posten auszuschauen. Sind
denn auch gute Sprachenkenntnisse vorhanden? Auch in deutschen
Kolonien werden sie verlangt!

T . G . in W. Wir haben Ihre Beschwerde an die Firma
weitergegeben : inzwischen werden Sie Wohl Nachricht er¬
halten haben.

Nr . 108 . Senden Sie nur das Inserat und 3 ein;alles andere wird dann besorgt. Die etwa einlausenden Offerten
werden Ihnen zugesandt.

communis . Sie sind falsch unterrichtet : die Tier¬
schutz - Veranstaltung ist nicht nur für einzelne
Stände bestimmt , sondern der gute Zweck fordert von allen
Volksschichten seine Scherflein . Was Sie da sagen , magrichtig sein, das können wir im Augenblick nicht übersehen,aber Sie dürfen sicher sein, Ihr Geld wird ebenso gern ge¬nommen , wie das derer , von denen Sie sprechen.

A. A. Wenn Sie einen Kursus in der Kranken¬
pflege durchmachen wollen , wenden Sie sich am besten an
den „Verein vom roten Kreuz " in Berlin , der Ihnen die er¬
wünschte Auskunft erteilen wird.

R ., Cloppenburg . Am 1. April d. I . stellen
nachstehende Infanterie -Regimenter und Jäger -Bataillone
Einjahrig - Freiwillige ein : 2. Garde -Reg . zu Fußin Berlin ; 6. Garde -Reg . zu Fuß in Spandau ; Gren . -Reg.
Kronprinz (1. Ostpr .) Nr . 1 in Königsberg : 8. Ostpr . Jnf .-
Reg . Nr . 45 in Insterburg : Jns . -Reg . Prinz Moritz von
Anhalt -Dessau (6. Pommersches ) Nr . 42 in Greifswald ; Jnf .»
Reg . Graf Schwerin (3. Pomm .) Nr . 14 in Bromberg : Leib-
Gren . - Reg . König Friedrich Wilhelm III . (1. Brand .) Nr . 8in Frankfurt a . d . Oder ; Füs . -Reg . Prinz Heinrich von Preu¬ßen (Brand .) Nr . 36 in Brandenburg ; 3. Magd . Jns .-Reg.Nr . 66 in Magdeburg ; Füs . -Reg . General -Feldmarschall
Graf von Blumenthal (Magd .) Nr . 36 in Halle ; Jnf .-Reg.

von Courbitzrs (2 . Pos .) Nr . 19 in Lauban ; Gren . -Reg . Ko-
nig Wilhelm I . (2. Westpr .) Nr . 7 in Siegnitz ; 2. Niederschi.
Jnf . -Reg . Nr . 47 in Posen ; 3 . Niederschl . Jnf . -Reg . Nr . 5g
in Rawitsch ; Füs .-Reg . von Steinmetz Nr . 37, Krotoschin;4. Niederschl. Jns . -Reg . Nr . 61 in Breslau ; Jns . -Reg . von
Winterfeldt (2 . Oberschl.) Nr . 23 in Neiße ; Jnf . -Reg . Her¬
warth von Bittenfeld (1. Wests.) Nr . 13 in Münster ; Jns .-
Reg . Graf Bülow von Dennewitz (6 . Wests.) Nr . 66 in Det¬
mold ; Jnf .-Reg . Graf Werder (4. Rhein .) Nr . 30 in Saar¬
louis ; Füs .-Reg . Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Ho-
henz.) Nr . 40 in Aachen; 8. Rhein . Jnf .-Reg . Nr . 160 in
Bonn ; Jnf . -Reg . Lübeck (3. Hans .) Nr . 163 in Lübeck; Inf .»
Reg . Herzog von Holstein Nr . 86 in Kiel ; Großh . Meckl. Füs .-
Reg . Nr . 90 in Rostock ; 1 . Hann . Jnf . -Reg . Nr . 74 in Han¬
nover ; Jnf .-Reg . von Voigts -Rhetz (3. Hann .) Nr . 79 in Hil¬
desheim ; 2 . Kurh . Jnf . -Reg . Nr . 82 in Göttingen ; 6. Thür.
Jnf .-Reg . Nr . 94 (Großherzog von Sachsen ) in Jena ; 1.
Ober -Eis . Jnf . -Reg . Nr . 167 in Kassel ; Kurh . Jäger -Bat.
Nr . 11 in Marburg : 2. Bad . Gren .-Reg . Kaiser Wilhelm I.
Nr . 110 in Heidelberg ; 4. Bad . Jnf . -Reg . Prinz WilhelmNr . 112 in Mülhausen : 6. Bad . Jnf . -Reg . Nr . 113 in Frei¬
burg ; 1 . Unter -Eis . Jnf .-Reg . Nr . 132 in Straßbura ; 4.
Magd . Jnf .-Reg . Nr . 67 in Metz ; Gren . -Reg . König Frie-
drich Wilhelm I . (4. Ostpr .) Nr . 5 in Danzig ; Jnf . -Reg . vonder Marwitz (8. Pomm .) Nr . 61 in Thorn ; 1. Kurh . Jnf .-
Reg . Nr . 81 in Frankfurt a . M . ; Leibgarde -Reg . Nr . 115 in
Darmstadt ; Jnf .-Reg . Kaiser Wilhelm Nr . 116 in Gießen;See -Bat . Nr . 1 in Kiel und See -Bat . Nr . 2 in Wilhelms¬
haven.

Einsamer . Wollen Sie bitte in der Redaktion Vor¬
kommen : da können Sie die Bestimmungen für die Pro¬viant - und Zahlmeister - Laufbahn beim Nord¬
deutschen Lloyd einsehen . Wir bemerken im voraus , daß
Vakanzen in der Zahlmeister -Laufbahn weder zur Zeit vor¬
liegen , noch in absehbarer Zeit zu erwarten sind.

Geschäftliche Mitteilungen.Der Hausarzt empfiehlt bei Verstopfung und deren Folgen
F * L» , ein wohlschmeckendes » mildes und wohltuendes
vÄHHA Abführmittel, das für Kinder und Frauen be¬
sonders geeignet ist.
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Einem geehrten Publikum von Oldenburg und
Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß ich mit
dem lö. Februar d. I . das in Wechloy bei Olden¬
burg belegene Restaurant

übernommen habe. Es wird mein größtes Bestreben
sein, an Speisen und Getränken nur das Beste zu
liefern, und bitte ich ein geschätztes Publikum , mein
junges Unternehmen güügst unterstützen zu wollen.

Auch für Vereins- und Familienfestlichkeiten
halte ich Saal und Klubzimmer bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Silo

Zu verk . äußerst preiswert ein
juM BcuhMmr.

_ Kermannstr. 1.

Friedrichsfehn.
sWnes Kuhkalb.

Zu verk. ein

Heinrich Speckmwm.

Zu verk . gr. Tisch . 2,25 Meter
lang. Ziegelhofstr. 7.

Zu verk. fast neues Damenrad
billigst. Lindenstr. 29.

Nadorst. Zu verk . 2 trächtige
Schweine, ganz nah« a. Ferkeln.

3 . BSiselmaml.

Oeffentlicher
Verkauf.

!

Am

Freitlis,deiA .Fetr.,
vormittags 11 Uhr,

soll in Strohschnieders WletS-
hause in Baegel die in Barßeler¬
moor belegene

öffentlich meistbietend zum Ab¬
bruch verkauft werden.

Die Hütte enthält:
ca . 1 Million Steine,
„ 10— 12000 Pfannen,
„ 8— 10 Waggon 1 , ll re. Eisen,
„ 2—3 „ Holz,

fvwie einen großen Posten Glas.
Mit dem Abbruch kann nach

erteiltem Zuschläge sofort be¬
gonnen werden und sind im
ganzen die Bedingungen äußerst
günstig gestellt.

Barßel, 1908 Februar 13.
H. Fugel , Aukt.

Bettstelle m. Matr. z. k. ges.
Off. m. Pr . u. S . 420 a. d. Exp.

Laudstelleu-
Berklmf.

Osternbnrg. Für die H
filtersche Landstelle zu Ostern»
bürg - Neuenwege, groß ca . 11
Hektar, welche sehr ertragreich
ist und als sichere Brotstelle
zum Ankauf empfohlen werden
kann, wurden im letzten Ver-
kaufstermin nur 16 000 Mk. ge¬
boten, der Zuschlag aber noch
nicht erteilt und werden Nach¬
gebote, sowohl für die ganze
Stelle , als auch für einzelne
Teile , noch bis zum 23 . d. M.
von uns entgegengenommen.

Kaufliebhaber wollen sich
bald an uns wenden.

A. Bischofs L Grimm.

, Schöne moderne Kammer-Ein-
Irichtung, allerbeste Arbeit , bill.
g. bar zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1» .

TafeMavier,
passend für Seminaristen , billig.

Theile« . Lindenstr. 35.

Billig zu verklluseu.
Einfache, moderne Salon -Ein¬

richtung, bessere Zimmer - Ein¬
richtung, reichgearb. Büfett, Sa¬
lonschrank, Sofaumbau , eleg.
Plüschgarnitur . Zu besehen

Wilhelmstr. 1a.

Kleiderschränke, Küchenschränke,
Vertikows, Sofas , ar . und kl.
Spiegel , Tische , <Äühle usw.
billig g . bar zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1a.

8eltzeiWksif.
Eine schöne Garnitur , best . a.

fein. rot . Plüschsofa und sechs
Stühlen , 1 Sofatisch, 1 großen
Säulenspiegel m . Konsoltisch,
zus . für nur 125 F . zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1a.
Z- v. g. erh. Kinderwagen.

Rölvekamll 18 , oben.

^
SLld.-ösu.u.LIsckl-okec-ik,

Ppogr>kre».

Zu verkaufen eine Bodentreppe
und ein Sparherd.
_ Roonstr. 11.

Ausziehtisch z. kauf . ges. Off.
m . Pr . u. S . 419 a. d. Exp.

Petersfehn . Zu verk . 1 j. Mitte
März kalb . Kuh . Hiwr. Hilmor.

Verkauf
eiimMLihle

Der Müller Diedr.
Klusmaun zu Ober-
lethe beabsichtigt weg-
zngshalber seine zu
Oberlethe belegene

MH- N .KWs-
Mle

zu baldigem Antritt
zu verkaufen.

Die Dampfanlage
ist in bestem Zustande;
bei der Mühle be¬
findet sicheln Sägerei

Die Besitzung liegt
direkt an der Chauffee
Wardenburg - Ober¬
lethe und hat großen
Kundenkreis . Halte¬
stelle der Automobil-
Verbindung.
Nähere Auskunft durch
Rull. Mei>er L Liekmnk,

Oldenburg»
Bergstraße 17 a.

Oldenburg . Zu verpachte"
eine ani Milchbrinksweg behgeiw,
ca . 30 Sch .-S . große Wöide zu >n
Beweiden mit Hornvieh auf ein
oder mehrereJapre.

Edo Meiuees» Avkt,

LW
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Schnarre Ilileiäerstoffe

m UoliLir, Orex«, 8Ltivtuvd , Okeviol
- von SS WLA . au . -

farbige MäerMfe
NE " Kr krriKiixskleiäer , "WH
- - voll 7S SkA . »» . — —

« 1.ü »Ii.» ISuIst. filÄeMs.
Vrossv ^ iiLWLlrl . « »»»^

Oläevburg , v Nbm ^ Plil»
» « LL - .̂ - » ' vlllllSIVUV.

kitterslr.

WS! WW^ VW8l!
Mehrere Waggon-Ladungen

(braun mit werß)
beliebtes Muster für Küchen
und Hauseingänge, habe ich,
so lange der Vorrat reicht , zu
^ 4 .LÜ pro ÜM abzugeben.

Legender Platten auf Wunsch
Lurch eigene geschulte Leute,
unter Garantie für gute

Arbeit , billigst

übt . mr Wsina - una
piurNirse « .

N

-- ack-'-
-'äele-'

werde« aus bestem Material heraeltevt und koste« trotzdem
nicht viel mehr als söge« , „ billige " Räder.

Wr. : Willi . Kaumann Wwv .,
Eine « größer « Posten

stestbksiSnliv bessersr liill - u.
8psvlitvlgsi'llinsn

z« « « d unter Einkaufspreisen . "WA

IS. ^ 88 SlS * , ZeliMingstp. !4.

M
Neues Programm ! Sonntag , 16 . Februar ! Neues Programm,

Fek « ALM : Massige AGesung -BoMung ! Eutree frei!
— Anfang 8 Uhr. — Sonntags ö Uhr . —

Es ladet freundlichst einH . Scheepker.

Um z« räume », verkaufe von heute ab eine

gnöbssns ? an1 >6 K ! eil ! sk- 8lotf - unä Suokskin-

Ks8ls , fei ^ igs piepsen - unä !( nLbsn -Anrügs
8vv ^ einzelne Noeen

tz« ganz bedeutend hsruntergese ^te« Preisen . 'WW

Nolle . I . . Kessels.

Verpachtung

Uich- Miif
in

Bad Zwischenahn . Am
Sonnabend,

den 22 . d. M ..
nachm. 1 Uhr auf,

werde ich Lei Caspers
Wirtshaus in Kaihausen
für fremde Rechnung:

« r
10 Stück

schwere , jschtrsgesk «.
e

Kühe und
Quenen,

lE-
smie46 große

Ni> kleine
Schweine,
worunter mehr, tragend,
öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet
ein

llelor . llots,
Auktionator.

einer

Backerei.
Ev erste «. Eine uahe der

Stadt sehr günstig belogene
rentable

Bäckerei
habe ich mit Antritt zum 1 . Mai
d. I . zu verpachten.

KrilhliriMmtiiig,
beeidigter Auktionator.

Zu kaufen gesucht eine gebr.
Bohrmaschine

m. Schraubstock.
Offertenmit Pxe .sangave unter

6. 428 an die Exp. d . Vl. erb.
Neusüdenöer Kuhkaffs läßt

Mittwo y, d. 19. d. Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr , bei I . Padeke»
Tannenkrug , eine

Kuh
gegen Barzahlung verkaufen.

Dreisielen b . Berne. Zu ver¬
kaufen 30 Fiehmen gutes

Dachreit. -MG
Kr. Böse.

„ SWMWZ"

LLvIrrtuoL prLrrillsrt-
Zu haben in allen einschlä-

gigen Geschäften- _ _

Hmeiidt Edeiveiht.
Die noch rückständigen Ge¬

meinde - «nd Schulumlage « sind
spätestensgegen den 1. Marz d. I.
zu en .richten, zur Vermeidungder
zwangsweisen Einziehung.

Lüers , Rechnfr.

Tannenverkauf
ans Lehe.

Rastede. Ziegeleibesitzer A«g.
La«w in Bockhor« läßt am

den Z. März,
1 Wr nnsgd .,

in seine« Forsten z« Lehe, un¬
mittelbar an der Chaussee:

M Mm
vsrzilgttlhe Volke «, Am-
pflhle, SMrre«, Iielenhsl;
und zn Nicheln Msse«d, ««d

einige Hansen Schlagholz
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle oder in Knutzens East-
ha»se. , I . Degen. AE.

Zu verkaufe « 2 Fuder Dünger,
20 Legehühner, 2 Schweine, ie
ca. l Zentner schwer , sowie
2 Schweizer Ziegen (Lämmer,
tragend), wegen Aufgabe der
Land Wirtschaft.

Alexanberstraße Nr . 2.

Eversten.
Sonntag , den 16 . d. Mts.

xx Ball . A
Hierzu ladet freundl.

_ Herm . Kuhlmau «.

Vtzfloien
Verl . ein Hundertmark,che »n

v. d . Hauptw . b. z, Dammmühle.
Abzug, geg . Bel. i. d . Ann .-Exp.
v . H. Bischofs , Osternburg,

ktziunöen
Gef. Halskette. Kl . Kirchenstr? 7.

2u verleiliöN.
Gute 2 . Hypotheken zu 5 »/o in

Bremerhaven und Geestemünde
von 38 «09, 28 WS, 130»» und
4009 Mark , mehrere Jahre
unkündbar , abzugeben.

Offerten unter V. 115 an die
Filiale, Langestr. 20.

HnzuieHmn gösuM.
Umzuleihen

ges. z. 1 . Mai ds . Js . ev . früher
8000 auf durchaus sich. einz.
Hypothek. Brandkaffe 14 400 ./st
Off. unt . IV. 7 an d . Ann .°Exp.
v. H, Bi choff, Osternburg.

ßmilkife»
z. 1. Mal d. I . 4—5000 ^ vor
uacheingetragene « 3000

Näheres in der Exped. d. Bl.

Beste AMlMW!
Auzuleihe« gesucht z. 1. Mai

d. I ., teils früher , auf durchaus
sichere, größtenteils erstftellige
Stadt - und Landhypotheke « :

28000 20000 18000
16000 15000 12500
2X 16000 9000 2X
8000 2X 7500 7000
2X 6000 3X 5000
4800 4500 4400 3X
4000 3500 3400 2X
3000 2500 4X 2000 -B,
1800 1700 1500 3X
1̂YOO s. W. — ^Zinsfuß
4—4 ^ °/-,. Prompte Zinszahlg.

BmhllldTEimM!!,
beeidigter Auktionator,
Eversten - Oldenburg,

Ecke Hauptstraße — Marschweg.
Wer leiht einer Witwe 100 ^

gegen monatl . Rückz . u . Zinsen.
Off, unter V. 1 Filiale , Langestr.

Ein Arbeiter bitt . u . e. Darl.
v. 109 ^ b . mon. Abz . g . Sicher¬
heit. Off. u. T . 4 a . d. Ann.-
Exp. v . H. Bischofs , Osternburg.

Dliei-Kesuelie
Wohnung für eine Familie

aus 2 Personen wird zum 1. April
d . I . oder auch sofort in der
Nähe des Amtsgerichts im Preise
bis zu 400 Mk . gesucht . — An¬
gebote unter 8. 416 an die
Exped. d. Bl.

Ges . z . Mai eine kl. Wohnung,
am l . in od . i . d. Nähe d . Stadt,
im Pr - b- s- IM Off. zu
senden an Frau -Hohenbökenbei
Dr . Meyer, Rastede.

Möblierte Wohnung (1 od. 2
nicht kleine Zimmer mit Zube¬
hör) für einen Herrn gesucht auf
1. April . Hauptsache Ruhe im
Hause und in der Umgebung.
Angebote u . S . 429 an die Ge¬
schäftsstelle. _

Familie mit einem Kind sucht
Wohnung zu Mai mit etw. Land
am Preise bis 180 K.. Off. u.
S . ^ 4 an die Exp, d . Bl . erb.

Gesucht sofort möbl. Zimmer,
Nähe der Alexander- oder
Lambertistraße. Offerten unter
8. 422 an die Exped. d. Bl.

Beamter . 2 Kinder, sucht zum
1 . Mai Unterwohnung oder sep.
Oberwohnung, möglichst mit
Garten , im Preise von 400- 000
Mark . Nähe des Pferdemarktes
oder Bahnhofs bevorzugt. An¬
gebote unter S . 399 an die Ex-
pedition dieses Blattes.

Möbliertes Zimmer mit Kam.
im Zentrum der Stadt fev . auch
Bahnhofs- ob . Postviertel ) wird
zum 1. April von einem Herrn
gesucht . Off. mit Angabe des
Preises unter S - 405 a. d . Exp.
d . Bl . erb.

Brautpaar sucht z . .1 Mai
Unterw. m. Stall u . Land i . d.
Nähe d . Ofener-Ch . v . Haaren-
torv. Pr . 180—200 .L. Off. u. G.
L . 73 a. Büttners Mn .-Exped.

Familie ohne Kinder sucht srd.
abschl . Oberwohn . , Preis 300 bis
350 Off. u . 8. 329 Exped. d. Bl.

^ . vernichten
Zu Perm. z. 1. Mai Scheiben¬

weg 2 e. gr. Obexw. m. Kell .,
St . u. Grtl . a. ruh . Bew. Näh.

H. Hanse, Scheideweg 298.
Zu Perm. best. möbl. Wohn-

u . Schlasz._ Georgstr. 16.
Zu verm . mobl. Stube « . K.

an e . befs. Herrn . Jakobistr . 9.
Zu verm. großes Zimmer m.

Schlafgelegenheit. Wallstr . 22 , o.
Aiöbl. Stube «. Kammer an

2 anst. j. Leute zu verm.
Neuestraße 2.

Zu verm . auf gleich möbl.
Stube NI . Bett . Kaiserstr. 17 u.
Z. dm . z. Mai eine Wohn. m . L.

Donnerschwee, Bürgerstr . 26.
Metjendorf. 1 Wohn., St .,

Kam., Küche . Land n. Bel.
K . Schröder. Tischerl.

Zu dm . z. 1. Mai gr. Unterw.
N. Kell . . St . u. Grtl.

H. Haase. Scheideweg 208.
Zu verm. Oberw. mit Stall

u. Gartenl . H. Mömng , Haupt-
straße 4V , Eversten. _

Osternburg. Zu verm. 1. Mai
eine Unterw. Ulmenstr. 1.

Osternburg. Z. vm . z. 1. Mai
e. Unterw. Langenweg 81.

Zu verm. auf gl. o. Mai kleine
Wohn. Nachzufr. Lindenstr. 50.
Möbl . Zimmer. Kurwickstr . 13.

Große und schöne Oberwoh¬
nung zum 1. Mai d. I . zu ver¬
mieten.

Oldenburg, H. Hrntzen.
Zu vermiet, zum 1 . April oder

Mai geräumige Unterwohnung,
7 Räume . Keller u . Bodenraum,
450 im Hause Milchftr. 12a.
Näheres daselbst oben-

Besser möbl. Wohn- n . Schlaf¬
zimmer z. v . z. 1. April o. Mai.

Katharinenstr . 1.
Sch, mbl. Stube z. v. Wallstr.19.

Zu verm. eine fep. Ober-
u. Uuterwohuung . Zu erfragen
be i E . Plauüee , Hermannstr . 15

Versetzungsh. z. Mai Oberw.
zu verm. 320 Elmernstr . 15.

Z . vm . e . möbl. Stube f . 2 j.
Leute. Kurwickstr. 2, 1 . Etag.

Möbl . Wohn- «. Schlafz. zu
vermieten- Dwostr. 2.

Z , verm. e . komvl . Oberw . f.
kl. Fam . C. Fischer, Cloppb.-Ch.

Osternburg. Z . vm . kl. frdl.
Oberw. Pr . 84 Kirchhofstr. 3.

Zu verm. z . 1 . Mai e. frdl.
Oberw. m . Kell . , Stall u . Grtl.
Pr . 110 K,. Milchbrinksweg 32.

Eine an der
Peterstraße belegen« Unterwohn.
nebst Laden u . größerem Werk¬
raum (z . Z . Bäckerei) habe mit
Antritt zum Mai d . I . z . verm.

Auch bin ich nicht abgeneigt,
die ganze Besitzung unter für
den Käufer üünstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen.
Martens , Auguststr. 58 , oben.

j Osteenburg. Zu verm . znm
1. Mar d. J . schöne abschl . Obev-
wohnuug , 3 St . , 2 K. (keine
Schrägkamm.) , Küche u . Zubeh.

Herm . Jasper , Nordstr . 10 b.
Naövrst . Zu verm. z. 1 . Mm

eine Oberwohnuug mit Stall n.
2 ScheffelsaatLand a . kl . Familie.
Preis 130
Aug . Mohrmann » Scheideweg.
Zu Verm . z . 1 . März o . später

möbl. Zimmer m. Bett in ruh.
Hause. Nadorster Chaussee 9.

Zu verm. a . sofort o . Mar e.
Oberw . a. ruh . Bew. Schaffner
Behrcus,Douuersch wee, b.d . Sch.

Eine kl. srruudl . vkerwoh «.
zu verm. zum 1 . Mai.

Kriegerstr. 1.
Zu verm. z. 1 . Mai kl. Unter«

Mohn._ Schifferstraße 2.
Mansholt . Zu verm. auf 1.

Mai eine Arbciterwohmmg mit
Acker- und Gartenland.

Chr . Boedecker.
Zu vermieten schöne Oberw.

mit Wasserleitung u. Gartenld.
Humboldtstr. 36.

NachzusrageNl unten._

Möbl . Zimmer. Nikolausstr. 8.
Z. verm. a. ruh . Bew. kl. frdl.

Oberw . Bürgereschstr. 6 , l . Seit.
Zu verm. beff . möbl. Wohn- u.

Schlfz. m. Blk. Auguststr. 4,1 .E
Möbl . Zimmer . Peterstr . 3.

Gut m . W . u . Schlfz. Burgstr . 4
Die zur Zeit pon Herrn Tape¬

zier Rust benutzte Untcrwohnung
mit Laden ist zum 1 . Mai d . I.
anderweitig zu vermieten.

W. M . Busse . Mottenftr . 9.
Die in meinem Hause Kur-

wickstraße 33 befindliche Bäckerei
mit Laden ist auf sofort oder
später zu vermieten. Die Räume
eignen sich auch zu jedem an¬
deren Geschäft.

W. M . Busse, Mottenftr , 9.
Volle Pension , Markt22I . Et.

Zu verm . z. 1 . Mai e. abschl.
Oberwohn ., enth. 2 St ., 3 K.
(keine Schrägk.) , Küche , Keller,
Bodenr . u . Gartenl . rn. Zubeh»
Mietpr . 325 X6.

Hochheiderweg1 (Stadt ).
Zum 1 . Mai d. I . Wohnung

mit Land zu vermieten.
Gerdh. Ripken, Bloherfelde.
Zu verm. Unterw . im Neubau

Nelkenstr. 2. Pr . 290

Ztellen-Kesucke
Jg . Mann , militärfr ., d. Kol.-

u . Delikateffenbr., sucht Stellg.
p . 1. April . Gute Zeugn. vorh.
Offerten unter S . 397 an die
Exped. d . Bl. _
ZWeßWAlls . AM.
als Maschineufchreiberi » oder
Stsnogeaphisti « . Offerten unter
8. 413 an die Exped. d. Bl.

Jg . Mädchen, w . Ostern die
Schule Verl ., sucht Stell , z . Erl.
d . HauZH . b . F .-Anschl . u . Gehi
Off, u . S . 386 a. d . Exp, d . Bl.
38jähr. geprüfte Wochenpflegerin
mit besten Referenzen, empfiehlt
sich f. Stadt u . Land. Offerten
u . A. 60 p

'ostl . Oldenburg.
Geb. Frl . 25 I . alt, i. Kochen

u . Häusl. Arbeiten erst , wünscht
Stell , z. Stütze o. Führ . e. kl.
Haüsh . Off. S . H. Filiale , Lan-
gestr . 20. _ _

Jg . Mköchen suchtStellg . als
Haushälterin z. selbst . Führ . e.
gutbürgerl. Haush. oder b. einz.
Herrn od . Dame. Angebote u.
S . 402 an die Exped. d . Bl.

löjähr . Mädchen, Beamten-
tochter, sucht Stellung in einem
besf . Haushalt . Selbiges kann
etwas nähen und plätten.

Schrift ! . Off . zu richten an
L . Westerman«. Emden, Schoon-
hoverstr. 21.

WeneLlellen
Münntteve.

Gesucht ein j -

Arbeiter,
der mit Pferden aut umzngehe»
weiß. Nachweislicher Verdienst
1000 Mk. pro Jahr.

LmffjieM LWede.

Einem jungen Mann , der das
Zimmerhandwerk erlernen will)
kann zu Ostern Lehrstelle nach¬
gewiesen werden.

Georg Hinrichs. Westerstede,
Geschäfts?, d . Arbeitgeberbundes

f. d . Baugewerbe,
Bez. Ammerland ( e. V.) .

Mk . täglich verdienen Sie
ohne Branchenkenntnis

d . Vertr. m. leichtverkäufl. Artikel.
(50 b . 60 o/g Prov .) . Bitte Adr . per
Karte send , a . E. Steens , Barmen,

Gesucht.
Zum 1 . Mai ein

- Lehrling-
für mein Kolonialwarengeschäft.

H. Wählers , Delmenhorst,
_ Mühlenstr . 28.

Male» - MWeure,
nur tüchtige kaufmännisch gebildete, vom Verlag
eines Spezialblattes für Geschäfts-, Grundstücks -,
Hypotheken - und Teilhaber -Verkehr an allen
größeren Plätzen Deutschlands bei daher Provision
sofort gesucht. Es wird für jeden Bezirk «ur ei»
Herr engagiert, der sich eme Lebeussteitung sichert,
da die vorzügliche Wirkung dev Inserate ei«
ständiges Geschäft mit steigendem Umsatz gewähr¬
leistet. Aussührl . Angebote erbeten unter Ist 9881
an Daube ä- Eo. , Berlin SW . 17.
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Suche für meine Tafelglas¬

handlung au Zros, verb. mit
Wand- u. Fußbodenplattenhand¬
lung , einen Sohn achtbarer
Eltern als

I-sdr!ill§.
Kost u - Logis im Hause . Er¬

bitte selbstgeschriebene Bewer¬
bung.
Ernst Eggers , Wilhelmshaven.

Gesucht aus baldmcgl . in der
Nähe v . Oldenburg e. tüchtiger
Bäckergeselle, w . e. Schwarz- u.
Weißbrotbäckerei selbst, vorst. k.
Lohn 12 Off. !U . 8. 418 an
d . Exp, d . Bl

Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiger Fahrradschlojser.

Fr. Harmdierks,
Reparaturwerkstatt s. Fahrräder

und Nähmaschinen.
' Stollhamm. Zum 1 . April

suche ich für mein Manufaktur -,Kolonial- u. Kurzwaren-Geschäfteinen zuverlässigen
LSLILMLIS.

Hugo Harms.
Stollh.-AhnLeich . Gesucht aufMai wegen Verheiratung ein

Grotzkrrechtrrnd
Gvoßmagd.

Anton Weuke
TüchtigerSchlosserfindet nochdauernd Beschäftigung.

H. Harms,
Bau » u. Maichinenschlosserei.

ElSsiethI Gesucht zu Ostern

1 Rtlerlchliiz.
_ E. G. von Liene« Ww.

Wüsting. Gesucht aus sofort
zwei hiesige

ZiinmMsellen.
Fr . Parisius.

Zu Ostern suche ich
gegen Vergütung einen

I -ekrlinL
f. mein Kolonialwaren-,
Agentur- und Engros-
geschaft.

l-eopolö tiulrlo,
Lindenallee 50.

Schweiburg . Gesucht zum
1 . April oder 1 . Mai d. I.

2 Wrknchte.
Gebr. Diekmann.

Wir suchen zum zum 1. Aprileinen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

S . I . Balli» L Co .,
Oldenburg r. Gr», Haarenstr - IS.

Rastede. Auf sofort2 Maurer und
2 Handlanger.

Meyer L Bu«res.
Rastede. Auf sofort ein

fleißiger Weiöcrgeßilfe
geg . hohen Stücklohn. Dauernde
Arbeit. G. Gebken.

Ges. z . 1 . Mai ein kl. Knecht,
a. liebst , v. L. H . Schütte. Wirt,
Osteinburg . Cloppenburgerstr. 6.

Zokmioltelvknling
auf Ostern oder Mai gesucht.
Joh. Schweers, Schmiedemstr .,

Neusüdende b. Rastede.
Elsfleth. Gesucht zu Mai

dieses Jahres ein

Kleinknecht.
C. Netznaber.

Gesucht zu Ostern 1808 ein

Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft,
verbunden mit Wirtschaft.

Mnümg. H. Weser.
Ges. z . Mai ein Lehrling für

meine Bäckerei u . Konditorei.
Borzügl. Ausbildung garantiert.

D . Diers , Lambertistr. 44s.
Gesucht zu Ostern ein ordent¬

licher Junge als

Kellnerlehrlmg.
Kasinovlah 3.

Lehrling,
möglichst mit Berechtigungsschein,
zu Ostern gesucht.
Rudolph Richter, Eisenhandlg .,Osnabrück.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Diener

für Garten - und Hausarbeit.
Frau Hegeler. Gartenssr. 36.

Auf soforteinSchneidergeselle.
Otto Busch , Staustr. 11.

Sofort oder Ostern für ern
hiesiges EugroZgeschäft ein mit
guten Schulkenntnissen ausge-
stattetcr junger Mann als

Lehrling.
Anmeldungen vermittelt

Otto Wulff, Bahuhofstr.
Für einen strebsamen, gebil¬

deten Herrn , der fleißige u. selb¬
ständige Arbeit gewöhnt ist, bie¬
tet sich zum 1 . April oder früherloknenäer

K6L56M8t6N,
evtl. Lebensstellung. Bewerber,
die mit Land und Leuten von
Oldenburg und Ostfriesland ver¬
traut sind , werden bevorzugt.
Gefl. Offerten unter V. 803 G
an Haasenstein L Vogler, A .-G .,
Hannover , erbeten.

Zu Osteru d . I . suche ich für
mein gemischtes Warengeschäft,
verbunden mit Getreide- und
Kunstdünger-Handel, einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnrssen.

F. A. Runge,
Gchmalfördeub . Ehrenburg.
Oberdeich Lei Rodenkirchen.

Suche zum 1 . Mai einen
kleinen Knecht.

__ Chr. Schwarting.
Gesucht zu Ostern
ein Lehrling

mit guten Schulkenntnissen.
General -Agentur

der Gladbacher Feuer-Versich.-
Gesellschaft.

W. I , Nmmcn , Moltkestr. 17.
Ose« bei Oldenburg . Suche

zu Ostern oder Mai
1 Lehrling.

G . Degen, Stellmach ermstr.
Eversten. Gesucht aus sofort

ein jüngerer Bäckergeselle.
Arnken.

Strebsamer junger Manu,
nicht unter 23 Jahren , kann
gute Stellung als

Verkäufer
nachgewiesen werden.

Da Inkasso mit zu besorgen
ist . ist kleine Barhinterlegung
nötig. Meldungen am Sonn¬
abend, d. 15 . , nachm , zwischen
2—4 Uhr od . Sonntagmorgen b.
10 Uhr Humboldtstr. 321.

Donnerschwee. Gesucht zum 1.
Mai ein
kleiner Knecht.

Diedr . Martens.
Aus gleich oder Ostern

1 Malerlehrliug.
H. A. Ehlers, Milchstraße 1.
Auf Mai od . eher ein zuver¬

lässiger
Fahrknecht.

Varel . Georg Schmidthusen.
Gesucht zu Ostern oder Mai

L Schuhmchttlehrling.
Edewecht . Fr. Brünsten.
Gesucht ein

Lehrling
für meine Möbeltischlerei bei
freier Station . Näheres bei
H. Metzer. Donnerschweerstr. 51.

A . H. Müller , Bremen,
v . d. Steintor 74.

Nadorst. Gesucht auf bald

Stundenlohn 45 A.
_ D. Cordes.
Wahnbeck. Gesucht z. Ostern

oder Mai
ein Lehrling.

H. Klostermann, Schmiedemstr.

Gesucht zum 1 . März ein

MMmschMr.
Rechtsanwalt Schwartz.

Gesucht ein

Kapitan
für ca. 400 Tons - Dampfer , der
sich mit Kapital beteiligen kann.

Offerten unter 8. 404 beförd.
die Exped. d . Bl.

Weibliche.
Suche auf sofort oder später

noch
junge Mädchen.

welche d. Schneidern. Zuschnei¬
der: u . Musterzeichnen gründlich
erlernen wollen.
Frida Busch , Damenkonfektion

Staustr . 19, 1 . Etag,

Ges- zum 1 . Mai ein fixes
junges Mäoken

von 17—20 Jahren.
Bahnhof Lotz. D . Bunjes.
Frdl . Mädchen f. Haush . u.

Laden zum 1 . Mai oder später
von einz . Herrn gesucht . Schreib¬
kundige bevorzugt. Off. mit
Bild unter S . 426 an die Exp.
d . Bl.

Pnsklt. HaMWii
für sofort, Lohn 25 Mk. mon .,
zweites z. 1 . Juni sowieKüchen¬
mädchen . Lohn 20 Mk. mon.
u. freie Reise . Zeugn . re. einschick,
an Fr . Prof . Miiller -Kaemps,

_ AhreuLhoop.
Zum 1 . Mai gesucht ein

Mädchen
für Haus und Garten.

Joh . Botz, Nadorfterstr. 37.
Ges. zu Mai ein jg. Mädchen

z . Erlern , d. Haush ., fchl. um
schlicht. Dff . u . V. 6 a . d . Ann.-
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg.

Eines der ersten hiesigen Ge-
schgste der Luxusbranche sucht
eine vertrauenswürdige , ge¬
bildete Dame als

Verkäuferin
zu engagieren. Branche- oder
kaufmännische Vorkenntniffe sind
nicht erforderlich. Stellung dau-
ernd und angenehm. Salär nach
Uebereinknnft. Damen, deren
Eltern oder Angehörigen hier
am Platze wohnen, erhalte« den
Vorzug. Off. mögt. mit Photo,
graphie u. V. 200 Filiale , Lange-
straffe 20, erb.

Suche akk . Frau z . Brotaus -' l
fahren. Gossel , Bremerstr . 19.

Gesucht zum 1 . März ein

tüDiges Wchen
zum Nlleindienen, für kleinen
Haushalt , bei hohem Lohn.

Frau Becker, Bremerhaven,
_ Fährstr . 15. _

Gesucht
auf sofortod. später eine durchaus

IW . UMiifmn
für mein Kolonialwaren - und
T elikatessen - G esch äst.

Wtisnnk8 Hnnrll , Bant.
Suche zum 1 . Mai ein

junges 7
als Stütze bei Familienanschlrrtz
gegen Gehalt.

Frau August Thies,
Breme», Landwehrstraße72.

esucht
zuverlässige

zum 1. Mai eine

Köchin.
Frau vr . vo« Pnstan,

Breme», Dobben 32.
Gesuchtzum 1. April eine

MgllMUsem
für ein lebhaftes Marmsakt .- u.
Modem. - Gesch . Offert , unter
8.417 nebst Bild und Zeugnissen
befördert die Geschäftsst. d. Bl.

Für Bremen
gesucht zum 1 . Mai ein

MdliM IMeke»
für Küche und Haus.

Frau Professor Samson,
lremen, Altmannstr. 16.
Gesucht . Zum 1 . April kann

ein junges Mädchen das
Nieds» erlerne».
Ferner ein ordentliches Mäd¬

chen für Hausarbeit und bei
einem Kinde.

Hotel Germania,
Bremen , Bahnhofstr. 32.

Ges. eine ordentl . Stunden-
krau. HeiligeugeMr, z.

sof. u . Mai s, hier u . auswärts
Privatköchinnen, Hausmädchen,
Mädch.

'
z . Alleindienen, Koch-

lchrlinge s. die Sommermonate,
schlicht um schlicht, junge Mädch.
s. Landwirtschaft, Mädch., die
melken können. Groß - u. Klein¬
knechte f. Stadt und Land.

Per1. Mz
Haushälterin f. einz. Herrn.
Viel Personal

für die Bäder.
Zmze

v . 16—18 I . suchen p . Mai
Stellung als Stütze.

Mem Knecht,
i . allen landw. Arbeiten erfahr .,der gut melkt , sucht sof. Stelle.

kk» ÜM SIlMIIMl.
Stellenvermittlung,

Oldenburg, Jakobistraffe 3a.
Osternburg . Ges. ein Mädch.

V. 14- 16 I.
_ E. Mehrens, Torfplatz.

Osternburg. Ges. ein tüchtiges
junges Mädchen z . 1. Mai.

Joh . Kröger, Hermannstr . 8.
Gesucht zu Mai oder früher

ein einfaches

junges Wchen,
dgs sich allen Arbeiten unter¬
zieht. für Haushalt u. zur Aus¬
hilfe im Laden.

Streek bei Varel.
H. Strakburg . Bäckermstr.

Gesucht SailsMtmu
f . kl. Haush . (Arbeiterfamilie) .
Off. V . 120 Filiale . Langestr.20.

Gesucht f. m . Pavierhdlg . eine
Verkäuferin f. nachm . Anmeld.

Bisnrarckstr. 8.
Gesucht

per 1 . Mai ein junges Mädchen
für kl. Haushalt in Bremen.

Angebote n . Blohm, Bremen,
Fitgerstr . 30.

Gesucht zu Mai ein junges
Mädchen, w . Ostern die Schule
verläßt.

H. Wieling, Nadorfterstr . 56.
Gesucht für die Saison eine

Plätterin
sowie eine

Waschfrau
bei hohem Lohn.

Kurhaus Wangeroog.

GesuchtwegenSterbefalls bald¬
möglichst durchaus zuverlässige

Haushälterin
f. kleinen Haushalt.

Rentner Plate , Geestemünde»
Karlstr . 14 . _

Großensiel b. Nordenham.
Suche zum 1 . Mai für meinem
Haush . m. Kindern e. gewandtes

junges Mädchen
g . hohes Gehalt . Dienstmädchen,
Kindermädchen vorhanden.

Frau Helene Thadeu.
Gesucht zum 1 . Mai ein fixes
junges Mücken

für Haushalt u . Geschäft gegen
Gehalt.

Rastede. _ F . Ehlers.
Rastede . Gesucht zum 1 . Mai

gegen Gehalt ein gewandtes

MgesWchen,
welches ev . auch in der Wirt¬
schaft aushilft , sowie ein jnng'es
Mädchen schlicht um schlicht, zur
Erlernung des Haushalts und
der feineren Küche.

G. Ahlers.
„Hof von Oldenburg.

"
Gesucht zum 1. Mai ein gut

empfohlenes
Mädchen

für Küche und Haus
Frau Sckwartz.

Rvagemannstraße 2.

Gesucht.
Zum 1. April oder Mai ein

Mädchen von 16—17 Jahren.
H . Wählers , Delmenhorst,

_ Mühlenstr . 28.
Zum 1. Mai ein jüngeres

Mädchen. Nachzufr . morgens.
Jakobistr . 4 a, oben.

Gesucht zum 1 . Mai nach
Bremen für einen kleinen Haus¬
halt ein tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen.
Frau Kapt. Albrecht.

Bremerhaven.
Bürgermeister Smidtstr . 1191.

Gesucht für die ZnWison
aus Spiekeroog, Antritt Mitte
Zuni,

ÄmmlWcn,
juze Mije»

zur Erlernung öer feinen Küche.
k. llrllersleäs,

_ MnSnrg.
Burhave (Butjadingens. Ges.

für unfern kl. büraerl . Haushalt
auf Mai ein

junges
" '

bei Fam .-Anschl . u . . geg . Salär.
Wilh. Lübken, Rechnungsstllr.
Osternburg. Gesucht auf sofort

eine Person zum Brotaustragen
n. zum 1 . Mai ein kl. Knecht.

Keinr . Paradies . Bäckermstr.
Auf sofort zuverlässige Wasch¬

frau für feine Wäsche als Ersatz
für verstorbene gesucht.

Aeufferer Damm 15.
Ges. jg. Mädchen v. 14—16 I.

z . Erlern , d. Haush . Off. u. B.
116 Filiale. Langestr . 20. . ^

Für kl. Haushalt älteres, er¬
fahrenes

Mädchen
zum 1. Mai.

Frau L. Sprenger,
Haarenstr . 481.

Gesucht
eine Mnstejenk Fm,
die geg . freie Wohnung (Stube,
Kammer, Küche und Neben¬
räume im Neubau der Rats-
apothekej und Heizung das
Reinigen von Bureauräumen
übernimmt.

Meldungen vorm, zwischen 9
und 11 Uhr Markt 23, oben,
erbeten.

Gesucht auf sofort
ordentliches Wchen

ev . zur Aushilfe bis Mai.
Näheres Kurwickstraße 13.
Gesucht zum 1. Mai ein zu¬

verlässiges sauberesMLÄvLisn.
Frau Oberlehrer Witt,

Steinweg 26 , oben.
Ges . z. 1 . Mai ein

MG»' Mädchen "TMU
f . Kücheund Haus.
Frau Prof . Vrth , Auguststr. 25.

Zum 1 . Mai ein akkurates,
zuverläs " es

Mädchen
für häusliche Arbeiten.

Frau Lehrer Wurttzmau«,
Bremen, Steinbachstr . 27.

Gesucht zum 1 . Mai ein fixes
üausmaücden.

H. Onke «, Stau 10.
Gesucht sofort oder p . 1. März

2 jg. Mchen,
nicht unter 1? Jahren , zur
ErlernungderKüche,
schlicht um schlicht.

Breme«, „ Weserlust".
Suche krankheitshalber per so¬

fort ein Mädchen zu ländl . Ar¬
beit und zum Melken . Soh. Lohn.

I . C. Köhler, Breme»,
Woltmershauserstraße 174.

Ges . z. 1. Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Hans b.
gutem Lohn.

Frau Hofapotheker Geerdes.
Zum 1 . Mai eiir

erstes ßüllsmöich«.
Zu melden abends nach 6 Uhr.
Frau Senator Nebeltha «,

Bremen, RichardMagnerstr. 22.
für sofort gesucht.

Bültmann ck Gerriets,
Langestr. 2.7-

Gesucht z . 1. Mai ein tüchtiges
Hausmädchen.

Gastwirt Heeren, Stau 21a,
Osternburg . Gejucht zum 1.

Mai d. I . ein

Mges Mcheil
bei Fam. -Anschl. und Gehalt.

Frau Georg Maas,
Bremerstr . 37.

Ges . auf gleich ev. später ein
junges Mädchen.
Fr. E . Reckemetzer, Dounerschw:

Gesucht ein Mädchen, welches
Ostern die Schule verläßt , am
liebsten vom Lande.

Frau G . Ehlers.
_ Nadorsterstraße 60.

Gesucht zum
I . erfahrene

Mai

G. Gerdes. Zetel,
lGastwirtsch. u. Kolonialw.

Suche zu Mai ein nicht ganz
unerfahrenes

junges MWn
bei vollständigem Familienan¬
schluß und . Gehalt . Off. S . 10
postl . Elsfleth erbeten.

Ges . z . 1. Mai ein Mädchen
v. 14—16 I . f . leichte Arb . u.
bei Kindern . Näheres bei Frau
Göllner, Grünestr.

Für einenkleincnruhigenHaus¬
halt aus Mai ein

— MüLolism . —
Fra« Tantzen , Lindenallee 46.

Pensionen.
Junge Lehrerin sucht Pension

zum 1 . April . Off. u. S . 410
an die Exved. d. Bl.

Für 18jährige Tochter gut¬
bürgerlicher Familie bei Han-
novM Wird für April oder Mai
zur weiteren Ausbildung im
Haushalt Pension in gutem
Hause iy oder bei Oldenburg ge¬
sucht . Etwas Pflege geselligen
Verkehrs erwünscht, am liebsten,
wo Tochter oder andere Pen¬
sionärin im Hagse.

Offerten erbeten unter S . 384
an die Exped. d. Bl.

Schüler erhalten gute

bei Frau Cordes, Lindenstr. 58.
Op. mstt. ksoi-g l-iobes
Heil- Anstalt für Lungenkranke
Waidhof Elgershausen (Kr.
Wetzlar) . ZugleichHeilerziehungs¬
heim für kranke und kränkliche

Kinder.
Ländl. Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt.
Töchterpens . Hannover , Bödeker-
str. 22 , für Häusl., gesellsch. u.
wiss . Ausbildg. Schöne Lage am
Walde. Rege Geselligkeit. Fr.
Justizr . v. Harleffem u. Tochter.

Halberstadt. Harz.
Pensionat v . Charl . u . Elli Stock
f . Schulkinder, 2 jg. Mädch.,
Haush . u . W., Wissensch ., Hand-
arb ., Musik._ _

(Ml

kür ktorvenlelüense, Lrdolungsbesürktixe. — ülvserne kinricbt. , Imkt.
u . Lonnenbülter. - b'amilisnansckrl. ? rosx>. ck. ck. Verve. Xerttl-
vir . Or. weck. 0 . Lenno . - - - Winleekurell - Wintersport.

BW cSEM -Mr 'r'S
8 grössis , Invslsiiii'lum Ueutrelilinils. Vorraxliek vovSLrt xeaeu W
» Nslsi-eks osp l.uN« sgs , l-ungsn - »mp>i,s °m , »sUima , Slreoluloss , «Nseklp,, arioumsvsmus, Kletit , »lulai 'mut , User -, ^eausn -, U»>it- —
^ keanktisiisn , Uodselswen . NsloinvsISLronr . iseeslnkuesn, lelnlrlruesn . ^

MIs - Non !-o!>IeiisLuio ) Soldülloi ', I-Lngi>-Ssl«»nülui>g. S -Llvs -- ^vsus wit. Ilbei'öevluoi ' Visuvsldslin. ausgsosknts LsbIegs « »I<Iui>g«n M
uiullittsIdLr LM Ort . Lll- IiunN kostenlos ourov lilo 0siis»» ii»»Uono . 8LLclooodriet M Lltsn kirtLlou von RoLsovstoiii Ä Voxtor 4.- 0 . M

3 biS 5 Mark täglicher Verdienst.

an allen Orten arbeitsame Personen zur j
Uebernahme einer

UlkWl- II. IMSMlklllliNIi.
Dauernve reichte Hausarbeii . Hoher ständiger
Verdienst, 3 bis 5 Mk. täglich. Anlerrmng
einfach und schnell.

— Vorkenntnisse nicht erforderlich . —

MAT- Garantierte Arbeiislieferung.
Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:

dsssttsi » L Mottle » , Trikotagen- u. Strumpffabrik, St . Johann-
Saarbrücken 8 . 27.

Ges. Aushilfe auf sofort für>
erkranktes

Mädchen.
Frau Friedrich Wulf,

_ Kast .-Allee 8.

Ges. auf sof. od . z. 1 . Mai ein
tüchtiges Mädchen, d . kochen k.
n. auch Hausarbeit , übernimmt.

Frau Landrichter Driver.
Moltkestr. 12.
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Jahrbuch Mr Me Sesehiehle
ües SZerLogrumsOldenburg

(Band 16.)
Ohne Heimatgeschichte keine Heimatliebe ! pflegt man

zu sagen . Andererseits kann man auch schließen, daß in
solchen Gegenden , wo die Bevölkerung besonders fest an der
ererbten Scholle haftet , der Eifer für die Erforschung der
Vergangenheit und das Interesse für die Ergebnisse solcher
Arbeiten ganz besonders rege sein wird . Für unser Land
wenigstens trifft dies zu. Wer die Entwickelung unseres
Zeitungswesens kennt , der weiß , daß schon die erste aller
oldenburgischen Zeitschriften , die „Wöchentlichen Anzeigen " ,
wertvolle Abhandlungen zur oldenburgischen Geschichte
brachte . Die Wochenschriften von dem Ende des 18 . Jahr¬
hunderts bis gegen die Mitte des 19. brachten zahlreiche
Beiträge zur Kenntnis der Geschichte unseres Landes . Er¬
innert sei nur an die „Oldenburgischen Blätter "

. Als die
verschiedenen oldenburgischen Wochenschriften eingegangen
waren , übernahmen die Tagesblätter und die nach, und nach
entstehenden Fachblätter , dis Ausgabe , die Geschichte der
Heimat zu pflegen und sie weiteren Kreisen zu übermitteln.
Größere Arbeiten erschienen in der Regel selbständig . In¬
zwischen gestalteten sich « die Verhältnisse derartig , daß selb¬
ständig erscheinende Arbeiten , spezifisch oldenburgischen In¬
halts buchhändl-erisch in der Regel aussichtslos waren ; dazu
kam, daß bei der Vielgestaltigkeit unseres Preßwesens der
Forscher und Geschichtssreund die Uebersicht über die Ge¬
samtheit der Leistungen verlor . So entschloß man sich denn
nach dem Vorbild anderer deutscher Landesteile , ein Jahr¬
buch Herauszugeben , das für größere Abhandlungen Raum
bot , ohne doch kleinere Mitteilungen zu verschmähen und
außerdem , eine Uebersicht über neue Arbeiten geschichtlicher
Art gab , die an anderer Stelle gedruckt waren.

Don diesem Jahrbuche liegt jetzt der 16 . Band vor , der
weit stärker ist als seine Vorgänger (449 S .) , trotzdem aber
auch nur 3 (für Vereinsmitglieder gar nur 1,50
kostet. Redakteur des Jahrbuches ist Professor Dr . Rüth-
ning . Der Redaktionskommission gehören außer ihm noch
Geheimer Oberkirchenrat Hayen und Professor Dr . Kohl an.
Das Jahrbuch zu redigieren , ist eine schwere Aufgabe . Es
gilt nicht nur , eine möglichst große Zahl von Mitarbeitern
heranzuziehen , sondern auch den Inhalt so zu gestalten , daß
möglichst Weite Kreise die einzelnen Aussätze mit Jüteresse
und Nutzen lesen können . Wenn wir den vorliegenden
Bänd durchsehen, so werden wir dem Redakteur gern das
Zeugnis geben , daß er mit rühmlichem Eifer und Geschick
seines Amtes gewaltet hat.

Der Band wird eröffnet durch eine Abhandlung von
Dr . H . Reimers (Aurich) über „O l de n b u r g i s ch e
Papst urkunden "

. Der Verfasser forschte nach ostfrie¬
sischen Papsturkunden ; dabei entdeckte er auch eine große
Zahl oldenburgischer . Eine vollständige Zusammenstellung
war nicht beabsichtigt ; aber was der Verfasser mitteilt , hat
für die heimische Geschichtsschreibung den größten Wert.
Aus den verschiedenen Urkunden , in denen der Papst Dis¬
pens für Ehen erteilt , wenn die Ehegatten nach. damaliger
Anschauung zu nahe miteinander verwandt waren , erfahren
wir Namen und verwandtschaftliche Beziehungen von olden¬
burgischen Grafen und Gräfinnen , die uns bisher unbe¬
kannt Waren . Von geistlichen Aemtern und Pfründen han¬
deln viele Urkunden , die uns mancherlei Aufschluß geben,
z . B . über die Küstenverhältnisse am Jadebusen , die in
mancher Beziehung noch immer der Aufklärung bedürfen,
trotz der schätzenswerten Forschungsergebnisse der letzten
Jahre . Wünschenswert wäre es , wenn sich Gelegenheit böte,
auch die anderen päpstlichen Urkunden nach oldenburgischen
Beziehungen zu durchforschen. Wir wollen bei dieser Ge¬
legenheit nicht den Wunsch unterdrücken , es möchte die Her¬
ausgabe eines „Oldenburgischen Urkundenbuches " möglichst
bald in die Wege geleitet werden . Auf diesem Gebiet sind
wir entschieden rückständig . „Materialien zur Ge¬
schichte der oldenburgischen Seeschisfahrt"
bietet P r os e s s o r Är . Ko h l . Der Verfasser , dem wir
bereits eine Reihe verdienstvoller Abhandlungen zur Ge¬

schichte unserer Stadt verdanken , stützt sich namentlich auf
das Archiv der Stadt Oldenburg , das hier natürlich man¬
cherlei Aufschlüsse gibt ; er erzählt von den Beziehungen der
oldenburgischen Seeschiffahrt des 16. Jahrhunderts zu Ham¬
burg und von der Seeschiffahrt zwischen Oldenburg und
Emden und bringt außerdem interessante und wertvolle
Mitteilungen über dis oldenburgische Seeschiffahrt des 17.
und 18. Jahrhunderts , die das Bild , das man sich bisher
davon gemacht hat , in mancher Beziehung ergänzen und

.berichtigen.
Eine besonders hervorragende Arbeit ist die von Dr.

Karl Sichart (Münster ) , einem Stadtoldenburger von
Geburt , der den „K ampfum die Grafschaft Del¬
menhorst" (I486,—1647) behandelt . Die Geschichte der
Einnahme von Delmenhorst und sein Uebergang in Mün-
fterfchen Besitz (1482) , sowie die Zurückeroberung im Jahre
1687 ist bekannt ; aber über die Jähre , die dazwischen liegen,
war man bisher mangelhaft oder salsch unterrichtet . Diese
Lücke unserer Geschichtskenntnis wird durch den Verfasser,
der Urkunden und Akten aus den Archiven in Oldenburg,
Münster , Hannover , Osnabrück usw . , mit hingebend -em
Fleiße studiert hat , vortrefflich ausgesüllt . Die Zähigkeit
der Grafen in dem Bestreben , Delmenhorst zurückzuerwer¬
ben , tritt uns immer wieder entgegen . Besondere Beach¬
tung verdient auch die Darstellung der Fehde zwischen Ol¬
denburg und Münster (1538) , die eine Folge des andauern¬
den Widerstandes war , den der Bischof von Münster den
stets wiederholten Forderungen Oldenburgs entgegensetzte.

„ Die Hof - und Leibärzte der letzten ol-
d nburgischen Grasen Johann VII . und An¬
ton Günther" führt uns Medizinalrat Dr.
Roth in seiner Abhandlung vor . Der Verfasser , dessen
frühere Bleiträge bei den Lesern des Jahrbuches noch in
guter Erinnerung stehen , weiß von den ärztlichen Beratern
der gräflichen Familie , ihrem Leben , ihrer Heilweise und
ihrer schriftstellerischen Tätigkeit mancherlei Interessantes
zu erzählen.

Nach einander erfahren wir etwas von Neuwalt (einem
Bremer , der vom Grafen Johann nach Oldenburg gezogen
wurde ) , von Nebelthau (ebenfalls aus Bremen ) , von Klap-
meyer , Angela Sala (einem Italiener ) , Mattenkloth , Bil-
lich (einem Jeveraner ) , Friedrichs , Nasche, Heringk , und
anderen Aerzten jener Zeit . Hoffentlich bringt der Ver¬
fasser noch weitere Beiträge zur Geschichte,ider Heilkunde in
unserem Lande.

Zwei alte Befestigungen des Münsterlandes , „ Arke¬
burg und Sier 'häuser Schanzen "

, hat Dr . Bern --
hard Uhl (Halle ) untersucht . Das Ergebnis seiner
Forschungen hat er in einer Abhandlung des Jahrbuches
niedergelegt . Er weist überzeugend nach , daß man es nicht
mit römischen , sondern mit sächsischen Anlagen zu tun
hat , die auch in den Kriegen mit den Franken eine Rolle
gespielt haben.

Der verdiente münsterländische Geschichtsschreiber Pa¬
stor Willoh (Vechta ) ist mit zwei Beiträgen vertreten.
Er erzählt von „Fränkischen Gräben bei Einen
( Gemeinde Goldenstedt ), die seiner Ansicht nach aus
der ersten Zeit des Christentums stammen , als Karl der
Große die

'
Leichenverbrennung Lei Todesstrafe verboten

hatte . Außerdem teilt er unter dem Titel „Brüchten-
gerichtsurteile

' und Verwandtes" Auszüge
aus alten Amtsrechnungen von Vechta mit , die mancher¬
lei von den sittlichen Zuständen während des dreißig-

' jährigen Krieges verraten , aber auch in sprachlicher Be-
zichung von Bedeutung sind ; Lies möchten wir noch be¬
sonders betonen.

Geh . Ob erjustizrat v . Bodecker erzählt von
dem „Nachrichtendienst vor hundert Jahren ",
indem er die Instruktion des Oberförsters Bodecker mit-
teilt , der 1795 von Herzog Peter auf den Kriegsschauplatz
gesandt wurde , um den Herzog über etwa drohende Ge¬
fahren zu unterrichten , und indem er uns Auszüge gibt aus
den Berichten , die der Oberförster nach Oldenburg sandte.
Die interessante Arbeit veranlaßt uns , darauf hinzu¬
weisen , daß in alteingesessenen oldenburgischen Familien

noch mancherlei Schriftstücke aufbewahrt werden , die im
Interesse der Heimatkünde verwertet werden sollten.

„ lieber die Fischerei im Zwischenahner
M eer e" berichtet

'
Referendar F e l L h u s - Wir

hören , wie das Recht der Fischerei , das von den Herren
von ElmeUdors auf die Grasen von Oldenburg ! überging,
im Laufe der Jahrhunderte in verschiedenen Händen war,
bis der Staat aus Grund von Artikel 64 des Staats¬
grundgesetzes den Erbpächtern die alte Ftschereigexechtig-
keit nahm.

„Neuzeitliche ! Sen kungs ' er sl. K er n u n g e u
an unserer Nordseeküfte" betitelt sich eine Ab¬
handlung von Lehrer H . Schütte (Oldenburg ) . Die
Leser des Jahrbuches waren bereits durch einen Auszug,
der tu der „ Kölnischen Zeitung " veröffentlicht war , aus
das Erscheinen dieser Arbeit vorbereitet . Es ist inzwischen
so manches dafür und dagegen geschrieben worden , daß
sich ein weiteres Eingehen aus die Abhandlung an die¬
ser Stelle wohl erübrigt . Auch wer dem Verfasser nicht
zustimmt , wird ihm das Zeugnis geben , daß er mit Eifer
und Sorgfalt seine Forschungen und Studien betrieben hat,
und Laß er ein Recht hat , eine gründliche Nachprüfung
seiner Angaben zu erwarten , die. man ja auch ohne Zwei¬
fel vornehtnen wird.

Mit der Mitteilung eines „Origin aIbrieses von
Voltaire an den Baron von Bielfeld " , den!
Professor Dr . Rüthning aus dem Großherzogl.
Hausarchiv mitteilt (es ist ein Dankschreiben für die Wid¬
mung eines Buches ), schließt die Reihe der Aussätze.

Es folgt dann unter der Ueberschrist „Neue Er¬
scheinungen" eine Uebersicht über Bücher und Auf¬
sätze zur Kenntnis unserer Geschichte. Eine Kritik ist nicht
beigegeben , ein Standpunkt , den wir nur billigen können.
Es kommt nur daraus an , daß der Forscher und Geschichts¬
sreund

'eine Uebersicht hat Aber das , was ans diesem
Gebiete geleistet ist. Bei der verhältnismäßig großen Zahl
von Zeitungen und Zeitschriften unseres Landes , zu
denen dann noch die Bremer kommen , ist eine solche Ueber¬
sicht dringend geboten , und wir halten diesen Abschnitt
des Buches für sehr wichtig . Eine gewisse Vollständigkeit
kann natürlich nur dann erzielt werden , wenn die Ver¬
fasser solcher Artikel oder doch Geschichtsfreunde dem Her¬
ausgeber des Jahrbuches rechtzeitig Mitteilung machen,
Dazu möchten wir hier die Anregung geben-

Alles in allem genommen , muß . man sagen , daß
Mitarbeiter und Herausgeber des neuesten „Jahrbuches
für die Geschichte des Herzogtums Oldenburg " auf den
Dank aller Freunde unserer Geschichte einen wohlbegrün¬
deten Anspruch haben . Den möchten auch wir ihnen an
dieser Stelle abstatten ..

r.
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»Her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Owennbrg , 15. Februar.
V . Landesgewprbemuseum . Die Ausstellung für Her¬

matschutz des Vereins für niedersächsisches Volkstum , Bre¬
men , vervollständigt durch dankenswerte Beiträge aus
Oldenburg , soll noch bis zum 18. d . M . geöffnet bleiben.
Hinzu gekommen sind inzwischen noch eine Reihe von Ent¬
würfen für Eisenbahnbauten des Herrn Architekten Köhler,
hier , Stellwerke , Wässertürme , Stationsgebäude und andere
z . Zt . in der Ausführung begriffene Gebäude . Der Besuch
ist für jedermann frei.

* Die Batterien der 1. Abteilung Ostfr . Feld -Art .-Rsgts.
Nr . 62 kehrten gestern von der Schießübung im Saager
Moor in die Garnison zurück. Das Schießen fand unter
Leitung des Wteilnngskommanbeurs Oberstleutnant v.
Stumpfs statt . Der Kommandeur des Regiments,
OLerstlentnanb D h e s , war bei dem '

Schießen zugegen.
* Eine Versammlung der Schneiderinnen findet Mens¬

tag , den 18 . Februar , im Hotel zum deutschen Kaiser , Paul
Lochmann , statt , worin Frau Bosse aus Hannover einen
Vorträg , halten wird . (Siehe Ins .)

Weines peuMetsn.
WlssenfÄ >sN, Lilerslur uns Leven.

Die Nachtigallen . Folgende unbekannte Anek¬
dote von Zar Nikolaus I . , lesen wir in der „Frkf.
Ztg .

" : Dem Zaren Nikolaus I . machten in seinen letzten
Lebensjahren die „ liberalen Tendenzen "

, die er an allen
Ecken und Enden witterte , viel Sorge . Er ermahnte nament¬
lich den Thronfolger , besonders auf das Offizierkorps zu
achten, das ihm nicht mehr zuverlässig schien, und er schob
es der Kurzsichtigkeit seines Sohnes zu , daß dieser gar keine
Anhaltspunkte dafür finden konnte . Eines Morgens ging
der Zar aus dem Newsch spazieren , als ihm ein Kapitän
eines Petersburger Garderegiments begegnete . Der Kaiser
>var guter Laune , schlug dem Offizier auf die Schulter und
sagte scherzhaft zu ihm : „Nun , mein Sohn , was machen
Deine Nachtigallen ?" — „Majestät, " erwiderte der
Offizier , ohne sich zu bedenken, „ d ie alten singen und
die jungen müssen ' s lernen ! " — „ Maladez
Schelm ) !", sagte der Zar , „wie heißt Du ?" — „Smirnow,
Majestät .

" — „Gut , Dü wirst von mir hören .
"

Als der Kaiser in den Winterpalast zurückgekchrt war,
Ireß er sofort den Thronfolger kommen . „Du ver¬
stehst nicht," sagte der Zar zu seinem Sohne , „ Dir die rich¬
tigen Leute auszusuchen . Da ist bei den Preobrashenzen
ein Kaprtän namens Smirnow , der hat das Herz auf dem
rechten Fleck , der wird Dir die Angen öffnen , wenn Du es
richtig nnt ihm ansängst .

" Am folgenden Tage war Smir¬
now A d i utant des Thronfolgers . Er wußte nicht , wie
ihm geschah . Der Zar hatte die Antwort für außerordent¬
lich schlagfertig gehalten . Natürlich hatte er selbst mit den
Nachtigallen die Soldaten gemeint . Der Zufall aber
wollte es , daß Smirnow wirklich eine Nachtigallenhecke be¬
saß nnd daß für ihn seine Antwort die einfachste von der
Welt war.

Nach einer Woche ließ der Kaiser wieder seinen Sohn

rufen . „Nun , was hörst Du von S m i r n o w? Hat er Dir
Bescheid gesagt ? Hast Du Einblick gewonnen ?" — „Maje¬
stät, " sagte der Großfürst , „ ich habe alles mit Smirnow ver¬
sucht, aber er ist einer der beschränktesten Menschen, die mir
je vorgekommen sind. Er weilt gerade bei mir ; aber ich
kann auch nicht ein Wort aus ihm herausholen .

" Der Zar
schüttelte unwillig den Kops . „Bring ' ihn her und Hab'
Acht! "

Der Thronfolger erschien mit Smirnow , dem vor Angst
die Beine schlotterten . — „Höre , Smirnow , ich weiß , daß
Ihr da im Regiment allerhand Allotria treibt . Ihr lest
Schriften nnd Zeitungen , die mir nicht gefallen . Du bist
vielleicht nicht dabei / aber Du sollst mir aufpassen . Haft
Dü nicht so etwas von liberalen Tendenzen,

'
namentlich

bei Deinen jungen Kameraden , bemerkt ?" — „Majestät
. . . jawohl . . . da ist der Leutnant Ruschkin . . .

" —
„ Siehst Du ?" sagte der Zar und sah den Großfürsten an.
„ Also was ist mit Ruschkin und den anderen , wie ?" —
„Majestät . . . Ruschkin . . . und natürlich die anderen
. . . betranken sich neulich . . ." — „Nun , und was taten
sie da ?" — „Da ließen sie die Zigeuner singen . . —
„ Und was und worüber sprachen sie dabei ? Nur heraus
damit !"' — „Majestät . . . das weiß ich nicht . . . ich bin
nicht dabei gewesen .

" Der Großfürst hielt mit Mühe das
Lachen zurück. Der Zar sah den Offizier , dem der Schweiß
aus der Stirn stand , scharf an , dann sagte er : „Du bist
entsetzlich dumm. Mach' , daß Du fortkommst !" —
Am folgenden Tage erhielt Smirnow seinen Abschied:
Kurze Zeit daraus erfuhr der Zar die Wahrheit über die
Nachtigallen.

Von Pariser Mode«. Die Strohhüte haben endgültig die
Filz- und Samthüte aus den Schaufenstern verdrängt und für
die Putzmacherinnen ist bald der Höhepunkt der „Sommersaison"
erreicht. WaS wir bis jetzt zu sehen bekommen , trägt freilich noch
sehr den Stempel der Uebergangszeit, denn wenn die Hüte auch
aus Stroh sind, so bestehen die Garnituren doch zum größten

Teile noch aus Federn . Die Aigrette ist abgetan, an ihrer Stelle
erheben sich bäumchenartige Stutze , deren Flocken wie Zweige
den Stamm umgeben, oder fallen dichte Büschel von kurzen
Straußenfedern nach hinten auf die Haarfrisur herab. Selbst
Blumen, die alle mehr oder minder an die Dahliengattung er¬
innern und von sehr verschiedener Größe sind, werden aus
kleinen Federn zusammengesetzt . Wenn die Ränder der Hüte ein
wenig an Umfang abnehmen, so wachsen ihre Köpfe und ihre
Garnituren dafür in die Höhe. Um die Köpfe drapiert man
weiches , breites Band oder auch mehrere Lager von Tüll , denen
die Federn seitwärts als Abschluß dienen. Besteht die Garni¬
tur nur aus Band , so vereinigt sie oft bis zu fünf Schattierungen
oder selbst verschiedene Farben , die sich verschlungen um den
Kopf winden und in hohen steifen Oesen seitwärts zu einem
schrägstehenden Keil anfgereiht werden. Eine Neuheit der Sai¬
son bilden die breiten Strohstreifen , die das Band ersetzen.
Manchmal sind sie mit Samtband durchflochten, dann wieder zei¬
gen sie auf einfarbigem Grunde bunte Muster . Zu feinstem
Plissee gefaltet, nehmen sie die Gestalt von Rüschen an und
wechseln in der Garnitur mit Tüll oder Seidenmusselin ab. Das
zu den Hüten verwendete Stroh ist meistens fein und' glatt , aber
es gibt auch sehr struppiges, das der Holzwolle gleicht , die man
zum Verpacken gebraucht, obwohl es deren Naturfarbe nicht mehr
hat . Ein anderes Material , vielleicht Asbest, das aber nur als
Rand für eine Toque diente, sieht dem Luffaschwammzum Ver¬
wechseln ähnlich . Im allgemeinen scheint man di« großen Hut¬
formen beibehalten zu wollen, allein die Krämpen sind bei großen
und kleinen an der linken Seite mehr oder minder in die Höhe
gebogen und häufig mit Stroh in einer anderen Farbe abge¬
füttert . Das Barett mit Strohrand und Tastet - oder Tüllpuff
ist auch von den Frühlingsmoden übernommen, und die Toque
wahrt sich immer einen bescheidenen Platz neben all den Wunder¬
lichkeiten , die jeder Saisonwechsel hervorbringt.

Ueber kleine Dinge, die ärgern , veröffentlicht der „Figaro"
folgende „Randbemerkungen eines Moralisten " :

Im Eisenbahnwagen ans einem leichten Schlaf aulwachen



653
8 . Reichsgericht. (Nachdruck verboten.) Wegen Verbrechen

im Amt hatte das Schwurgericht Oldenburg den früheren
Stationsgehilfen Karl Brockmann -aus Oldenburg zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Dem Angeklagten ist zur Last
gelegt, daß er in vielen Fällen Unterschlagungen begangen, in¬
dem er bei Abfertigung des Gepäcks den Reisenden höhere Bei
träge abgenommen, als sie zu zahlen hatten, und dieses Geld für
sich behalten und verbraucht hall Gegen das Urteil hatte B.
Revision beim Reichsgericht eingelegt, welche unrichtige Anwen¬
dung des Gesetzes rügte . Der höchste Gerichtshof konnte aber
keinen Rechtsirrtum in dem angefochtenen Urteil erkennen, er¬
achtete vielmehr die Schuld des Angeklagten ausreichend fest-
gestellt. Die Revision wurde deshalb verworfen. — Dasselbe
Schicksal hatte die Revision des Kaufmanns Heinrich Brink er,
welcher vom Landgericht Oldenburg wegen Betrugs zu 9 Mo-
»aten Gefängnis verurteilt war . Der Angeklagte hatte eine
Reihe von Annoncen unter der Bezeichnung „Neu ! Neu !" er¬
lassen , worin er ein Petroleum-Glühlicht empfahl. Es stellte sich
heraus , daß dieses Licht nicht den Versprechungen gleichkam , und
eine Reihe von Leuten ist durch Einsendung von Beträgen gei¬
schädigt . Die Revision rügt unzulässige Ablehnung von Beweis¬
anträgen.

* Eine Lohnbewegung ist im Stsinhauer-
gs werbe zu verzeichnen . Der seit 4 Jahren gültige
Tarif ist von den Gehilfen rechtzeitig zum 1 . April ge-
künb-M worden . Veranlassung gaben die allgemeinen
Teuerungsverhältnisse . Denn , so schreibt man uns , wenn
Reichs -, Staats - und Kommunalbeamte schon vor länge¬
ren Zeit Teuerungs - resp . Gehaltszulagen

'
erhielten und

trotz dieser Zulagen , wahrscheinlich nicht im '
Uebermut,

nach weiterer Steigerung im Einkommen rufen Lezw.
rufen müssen , so - dürfte auch in einem der ungesundesten
Berufe , dem Siteinhauerberufe , wohl auch eine entspre¬
chend« Lohnaufbesserung am Platze fein . Die Verhand¬
lungen zwischen Lohnkommisfion und Meistern haben be¬
gonnen und lassen der Hoffnung Raum geben , Laß bald
ein für beide Teil « befriedigender Tarif «,bschluß zustande
kommt.

* Oldenburger Schützen-Verein . Unter den zahlreichen
Wintervergnügungen , die der Verein veranstaltet , nimmt
die Maskerade das größte Interesse für sich in Anspruch . !
Dieselbe findet , wie wir früher schon berichteten , Mittwoch,
-den 26 . d. M . , im- Oldenburger Schützenhof statt . Sämtliche
Räume des Lokals werden schön geschmückt ; der große Saal
erhält eine großartige Dekoration ; die Veranda und der
Speisssaal werden in Wintergärten umgewandelt und
in dem größten Teile des SpeisesaaleA wird die bekannte
„bayerische Bierstube " wieder eingerichtet . In beiden Sälen
spielen abwechselnd Abteilungen der Kapelle des Jnf . -Regts.
Nr . 91. Das Vergnügen soll eine Vereinsf -estlichkeit sein,
an welcher Richtmitglieder nur insofern teilnehmen können,
als sie von Mitgliedern eing -eführt und vor Beginn des
Festes bei der Direktion angemeldet sind.* Der Obst - und Gartenbauverein hält Montag in
Uchtmanns Hotel eine Versammlung ab. Gärtner
Lüken wird den schon für die Januarversammlung in
Aussicht genommenen Vortrag über Rhabarberkultur
-halten.

* ' Bissiger Hund . An der Nadorsterstraße wurde ein
4jähriger Knabe von einem Hunde in die Hand gebissen, so
daß ärztliche Hilfe in Anspruch -genommen werden mußte.
Der Eigentümer des Hundes wurde ermittelt.

>* Polizeibericht . Am 10: d. M . wurde eine Person
WWen Körperverletzung und Bedrohung und-
eine , Person wegen Körperverletzung angezeigt . — .Am 11. d . M . wurden der Anstreicher Dominik Hajok aus
Ruda , Maurergesell Johann Seyfried aus Klosterneuburg
und Arbeiter Friedrich Hechler aus Staßfurt wegen Dieb¬
stahls hier sestgenommen . Erstere beiden hatten in
Großenmeer 5 Pfund Butter und letzterer aus einem
Hausflur an der Achiternstraße einen Anzug gestohlen . —
Am 12 . d . M . wurde ein Landmann wegen Betruges
zur Anzeige gebracht , weil er ein Fuder Dorf , welches,
wie er wußte , keine 30 Hektoliter enthielt , als Doppslsüder
(40 Hektoliter ) hier verkauft hatte . Seit dem 6 . d . M . wur¬
den 3 '

Personen beim Betteln abgesaßt , 7 Personen
mußten wegen Obdachlosigkeit und 2 Personen we¬
gen Trunkenheit in Schutzhast genommen werden.

* Osternburg. 14 . Febr . Der Radfahrerve rein
„Wanderer " begeht Sonntag , den 16 . d. M -, im Saale des Herrn
L. Koopmann (Bremer Chaussee ) ein Tanzkränzchen, ver¬
bunden mit Kunst-, Saal - und Reigenfahren. Der Anfang ist

und -am Lächeln der Damen merken, daß man geschnarcht hat. —
Nur leichthin bedankt werden für ein Hochzeitsgeschenk , für das
man mehr Geld -ausgab, als man eigentlich wollte. — Sich ver¬
pflichtet fühlen, einem geschmacklosen Gegenstand, den man von
einem alten Freunde erhielt, einen -anständigen Platz in seiner
Wohnung anzuweisen — Sich von einem äußerst eleganten
Diener in vornehmem Hause in einen etwas schäbigen lleber-
zieher Helsen lassen. — Fühlen , wie das Auge einer hübschen
Nachbarin auf einem ruht , während man bei einem Diner nicht
recht weiß, welches das Messer für Käse und das Messer für
Früchte ist.

Leopold Wölflings Liebesglück . Böse Znirgen hatten be¬
hauptet, daß Leopold Wölfling , der ehemalige Erzherzog von
Oesterreich, seine Scheidung mit der ihm jüngst angetrauten Äis -e
Ritter , der Tochter eines Dominialvorarbeiters in Patschkau in
Schlesien, anstrebe. Daraufhin sandte Wölfling dem Patschkauer
Wochenblatt folgendes Telegramm aus Nizza: „Es wurde uns
ein Ausschnitt Ihres Blattes zugesandt, betreffend meine neuer¬
liche Scheidung. Dieses Gerücht ist erlogen, und wir werden das
verleumderische Subjekt , welches es aufgebracht hat, gerichtlich
belangen. Ich lebe mit meiner innigst geliebten und hochver¬
ehrten Gemahlin in glücklichster Harmonie und habe endlich an
ihrer Liebe diejenige Zufriedenheit gefunden, die ich so lange
vergeblich gesucht habe. In gegenseitiger unveränderlicher
Liebe, Treue und Achtung werden wir für unser Glück leben. Es
wird niemandem gelingen, dasselbe zu trüben, geschweige denn
zu stören. Wir genießen das herrliche Nizza. Mit Gruß Leo¬
pold Wölfling.

" Wölfling hat, wie schon kürzlich die Elt -ern
seiner Frau , jetzt auch deren Lehrer mit größeren Geldspenden
bedacht . .

Der Besenstiel als Taktstock . Aus Salzburg wird der Frkf.
Ztg . geschrieben : Die Theaterbesucher unserer Stadt darf man
ungesch -eut zu den geduldigsten ans dem europäischen Kontinent
zählen; sie -ertrugen bisher mit sanfter Resignation die gröbsten
Schnitzer der Regie und nahmen es nicht krumm, wenn z . B.
Napoleon I . in „ Madame sans gsne" durch einen Hebelzug das
elektrische Licht aufflammeu ließ, oder wenn dsc MM Mt

auf 5 Uhr angesetzt . (Siehe Ins .) — Sein diesjähriges Stif¬
tungsfest feiert der Verein am Sonntag , dem 31 . Mai d. I ., in
gewohnter Weise in seinem Vereinslokale (D . Krummland, Bre¬
mer Chaussee ).

* Nadorst, 13 . Febr . Die Ziegenzuchtgenossen¬
schaft Ohmstede Hielt in Theilmanns G-asthause hierselb-st
ihre diesjährige Generalversammlung ob> die gut be¬
sucht war . Der Vorsitzende erstattete Bericht über die Tätigkeit
des Vereins im verflossenen Jahre , wobei er bemerkte, daß die
Sache der Ziegenzuchtvereinedurch die Einführung der gesetz¬
lichen Bockkörung einen guten Schritt weiter gekommen
sei . Sehr Vieles könne noch getan werden durch Belehrung der
Ziegenbesitzerinb-etresf besserer Pflege, besonders Fußpflege, und
Einrichtung besserer Stallungen . Der Verein könne auf ein sehr
gutes Jahr znrückblicken und fände immer weitere Unterstützung,
-auch die Gemeinde Ohmstedehabe wieder eine Beihilfe von 50 ^
zur Anschaffung von Zuchtmaterial gewährt . J -m vergangenen,
Sommer seien schon sehr viele Lämmer der weißen Saan -enrasse
von Vereinsmitgliedern für gute Preise nach auswärts verkauft
worden. Besonders sei der Verein bestrebt, sich weiter auf B-ür-
gerfeide auszubreiten. Die Anwesenden wurden gebeten, die gute
Sache der Genossenschaft weiter zu unterstützen. Durch Werbung
neuer Mitglieder könnte dieses am besten geschehen , da nur durch
gemeinsames Vorgehen ermöglicht werde, hier etwas zu er¬
reichen. Der Rechnungsabschluß ergab ein Vermögen
von 316 F ., und zwar 36 F . in bar und 280 ^ in dem vor¬
handenen. Zuchtmaterial. Dem Kasseführer wurde Entlastung
erteilt . Alsdann wurde auf Vorschlag eine Versicherungs¬
kasse gegründet, in welche jedoch nur Tiere von Mitgliedern
ausgenommen werden können. Dieselbe erstreckt sich über die
Gemeinden Ohmstede, Bürgerfelde und Stadt Oldenburg . Nachi
dem die Statuten genehmigt waren , wurde der Vorstand und für
die 12 Bezirke je ein Taxator gewählt. Die Aufnahmegebühr be¬
trägt 50 A für jedes Tier , die bei Verlusten notwendigen Ent-
schädigungsgelderwerden nach der Höhe des Versicherungswertes
gehoben. Die Statuten schließen sich im ganzen den schon sehr
viel bestehenden sog . Schweinekassenan. Am 29 . d . d. M . findet
eine Vorstandsversammlung statt. 20 Mitglieder meldeten so¬
fort ihre Aufnahme an . Hierauf wurde beschlossen , den Jahres¬
beitrag auf 50 zu -ermäßigen, um jedem zu ermöglichen, dem
Verein beizutreten. Das Deckgeld wurde für die Tiere 'der
Mitglieder auf 75 F , für Nichtmitglieder auf 1,25 ^ festgesetzt.
Der vom Vorstande vorgeschlagenenVereiuszi egenschau,
welche im August stattfinden soll, wurde von der Versammlung
zngestimmt. Anschlüßen wird sich ein belehrender Vortrag . In
diesem Jahre soll Mieder wie bisher neues Zuchtmaterial von
auswärts eingeführt werden. Auskunft über Vereins - und Ver¬
sicherungssachen geben folgende Herren : G . Büschelmann-Bürger-
felde ; Heinr . Küper-das., Milchbrinksweg 33 ; C. Hilbers und I.
Wintermarw-Nadorst I ; G . Vahlenkamp-Bürgerfelde, Stations-
Weg ; M . Helms-DonnerschweeI und H . Schnieder-Ohmstede. Die
Genossenschaft hofft -durch Einführung der Versicherung einem
allgemeinen Bedürfnis nachgekommen zu sein und hierdurch die
jetzt vorhandene Mitgliederzahl von 170 bedeutend zu erhöhen.

* Nadorst, 14 . Febr . . Der R a dfahr er v er ein „Adler"
veranstaltet am Sonntag , dem 16 . d . M . , seinen diesjährigen
Frühjahrsball. Der Verein versteht es , großartige Fest¬
lichkeiten zu arrangieren . Auch diesmal werden wieder groß¬
artige Aufführungen stattfinden.* Wehnen , 14. Febr . Heute morgen brannte das von
dem Arbeiter Dunekack bewohnte Heuerhaus des Haus¬
manns Johann Wilken Hierselbst total nieder. Das
Feuer griff mit solcher Schnelligkeit um sich, daß die Bewoh¬
ner nur das nackte Leben retten konnten . Leider kamen eine
Kuh , eine Ziege , sowie ein Hund und einiges Federvieh in
den Flammen um . Infolge der alten Bauart des Gebäudes
(offener Herd ohne Schornstein ) hatten viele Ortseinge¬
sessene ihre Fleisch- und Wurstwaren züm Räuchern dorthin
gebracht. Letztere wurden sämtlich vernichtet.
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(Ein Gespräch .)
M. : Man sollte es nicht für möglich halten.
B . : Was?
A . : Im 20 . Jahrhundert solche Rückständigkeit ; sin

aufgeklärten Oldenburg solche Dunkelmänner .,
B . : Welche?
A. : O , dieser N. N . und Genossen.
B . : Was wollen die ? '

im „Fechter von Ravenna " in einem im maurischen Stile ge¬
haltenen Saale gemimt wurde. In der sonntäglichenAufführung
der Operette „Ein Walzertraum " hat sich aber der erste Ka¬
pellmeister des S t adt th e a t ers ein Stückchen geleistet,
das vor der Vergessenheit bewahrt werden soll . Er erschien zum
Staunen des ausverkauften Hauses mit einem sehr voluminösen
Taktstock am Dirigentenpult und begann seines Amtes zu walten.
Auf der Bühne gabs allerlei Schwankungen, da und dort wurde
gekichert , aber der Dirigent ließ sich nicht beirren . Er schwang
die Keule in seiner Hand fast so graziös wie das Stäbchen aus
Ebenholz! Die Fama - brachte des Rätsels Lösung während der
Panse in den Zuschanerraum: der Kapellmeisterhatte um mehrere
Flaschen S -ekt gewettet, daß er die Operette mit einem abge¬
brochenen Besenstiel dirigieren werde. Daß er die
Wette gewonnen hat, wird ihm die heitere Kunst wohl verzeihen!

Meine Mitteilungen.
Die Bayreuther Festspiele 1908 ausber-

kauft! Schon heute sind , wie dem „B . T ." aus Mün¬
chen gemeldet wird , sämtliche Eintrittskarten für die in
diesem Jahre in Bayreuth stattsindenden Festspiele ver¬
griffen . Der Andrang ist noch, nie so groß gewesen , wje.
in diesem Jahre.

Adolf L ' Arronge vlant aus Anlaß seines nahe
bevorstehenden siebzigsten Geburtstags eine Stiftung
zum Besten deutscher Bühnenangehörigen . Dieser Stif¬
tung wird Direktor L ' Arronge eine entsprechende ansehn¬
liche Summe widmen ; ferner werden die Tantiemen aller
L'Arronge -Aufführungen vom 8 . März, dem Geburts¬
tage des Dichters , in diesem wie in allen künftigen Jah¬
ren der Stiftung zufließen . Und fast alle deutschen Thea¬
ter werden am 8. März L'Mrronge -Aüfführungen ver¬
anstalten . Es liegen in dieser Richtung schon von weitaus
den meisten Hof- und Stadttheatern beim Machschen Ver¬
lage ausdrückliche Mitteilungen , vor.

Für die Robert Koch - Stiftung hat das Prä¬
sidium des Deutschen Zentralvereins zur Bekämpfung
rNx LilLLLl !uls . LL LüllOü War ! LewiML Das SüL

L : Nicht einsehen , daß oldenburgische Wirte und '
das

„Oldenburger Volk" ein- und dasselbe sind.
B - : Wie dumm!
A . : Nicht begreifen , warum die Regierung einwilligt,

mehr Raum zu schassen für Lustbarkeiten , die sie selbst .sür
wirtschaftlich und sittlich -gefährlich , erklärt.

B . : Wie borniert!
A . : „Sittliche und ' wirtschaftliche Gefahren " —^ was

liegt daran , wenn nur Geld verdient wird,
B . : Stimmt . Geld ist die Losung.
-A. : Als ob etwas daran läge , wenn darüber einige

Existenzen mehr zu Grunde gehen . Ws ob es etwas scha¬
dete , wenn durchs Tanzen der Durst mehr angeregt und ein
größeres Quantum Alkohol verzapft wird,

B . : Nichts schadet das , es nützt.
M : Das sag' ich auch, und den vielen Wirtschaften

kommt es zu Gute.
B . : Das ist die Hauptsache.
A . : Auf Island soll es keine Wirtshäuser geben und

darum auch keine Gefängnisse.
B . : Na , sind die aber rückständig!
U . : Bei uns floriert zum Glück beides . Man kann ja

auch immer noch anbauen.
B -. : Gewiß , Sand genug ist Vorhänden . Muser aus

Sand bauen ist bekanntlich das Sicherste,,
(AI. : Nun , also!

C.

8 « 8lv » ,
Mvlsss ^ stt , Vi ?iLs1svIr » LSr 'Lvir , 8i »or »-

VSVSVZLls ! -

81 ! v )dtIrM8iSH siv . vis . beseitigt der best-
bsnmbrts

mit den daLn gebärenden VvH .
'dvirK . — lägliobs

Oanbsebreiben . harten 8is niebt länger , sondern
mavben 8is einen Versnob .

'
äBastst 1 Nb . 4 l?astete 3 bist. Bonbons 1 bist.

krobell Wü illustr. LrosekLrs
grstir.

^ r ?1vttDloLs1i ». 207.

Setten
in allerbester Aus¬
führung , gar . feder¬
dichte ZnletS, staub¬
freie BAtfedevn «.
Daunen zu billigen

NeNo - Preisen.
81» VIWM
Achternstr ., EckeSchüUtug-

straßc.

prosldrnlen, airkgesprunxenettäncke , bleckten, stiemen krsnck,vii. keine, NaolaussciilsZe, V/unckscin , (insbesondere bei rvuocksii
Lindern ) , tVolk, Lcd eissküsse, ULoiorrdoickes , Isckiss, Xrsmpk-
scksr- o. Lockere gescdivörv bellt schnell und sicher die vonhoben Zerrten emptoblens , im In- n . Auslands mit höchsten^ us2oiehnungon prämiierteMeDrslsLlde
In allen Xpothesten erhältlich oder direkt 2U bsÄobey durch
dis alleinigen llLbrikantsn Ldr. Vcnrel L Lo., lNsinr-Mmdscd.

MM

natnrkMLrllttlxor OttrovSLSLtt L. kr.
6itrov0L LILoko ! v . xLraat.
rsiü . I ŝssr äios . 2sit . srk .krobokiüsotioLsn
vobst Lurplan u . OanLscdr . vieler 6s-
k silier xiEs v . kr . oä . LE von es . Kt)

N . 3,25, v. ca . 120 Oitr . NL. 5.50 kr.
v°7cksr. LsÄried IriiMed.« NZE

« UI» sülit mit plomdk

II ÜB
tungskapital beträgt jetzt 300000 Mark . Man gibt sichder Hoffnung hin , daß auch das Reich, die einzelnen Bun¬
desstaaten und die großen deutschen Städte Mittel be¬
willigen werden.

DieStadtverordneteninF ' ran k f u r t a . M-
bewilligten zum Ankauf von Werken Frankfurter Künst und
zur Anlegung einer Skulpturensammlung 502000 Mark.

Der Internationale Kinderaustausch,mit dem Toni Mathieu , wissenschaftlicher Examinator an
der Handelsschule zu Paris , im Jahre 1903 den Anfangmachte , findet fortgesetzt in weiteren Meisen steigende
Unterstützung . Damals wurden 25 französische gegen 25
deutsche Kinder ausgetauscht . Die Zahl steigerte sich 1904
aus 44, 1905 auf 66, 1906 auf 120 und 1907 auf 146. Da
eine gewisse Grundlage in der fremden Sprache voraus¬
gesetzt werden muß so kommen Kinder im Alter von 12 bis'18 Jahren in Betracht.Ed mondRo stand ist mit der Bearbeitung eines
„Faust" beschäftigt , der zur Aufführung in der „Comedie
Fvancaise" bestimmt ist.

In New York traten gestern vormittag sechs Au¬
tomobile , darunter ein deutsches mit drei Teilnehmern,,eine Wettfahrt nach Paris über die Behringstraße an.

Deutsche Lehrerfahrten nach Italien und
nachNordasrika werden wiederum während der kom¬
menden Osterferien nach den bewährten Programmen der
Vorjahre veranstaltet . Trotz größter Reichhaltigkeit der
Programme sind die Gesamtpreise wiederum bedeutend er¬
mäßigt . So beträgt der Reisebetrag , für welchen sämtliche
regelmäßigen Ausgaben der ganzen Reise übernommen
werden , für die 14tägige Jtasienfahrt nur 445 Mark und
für die 16tägige Afrikafahrt nur 495 Mark . Unter ge¬wissen Bedingungen können sich auch Angehörige anderer
Berufskreise , soweit Plätze Verfügbar , beteiligen - Näheres
erfahren Interessenten durch die „Neue Badische Schul«
zchtuug" M Maunh .eim.
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LtaiitmllMrllt MeyLmg.
BekmtmchMg.
Wegen Vornahme von Pfla¬

sterungsarbeiten wird dieLinöen-
stratze von der Milch - bis zur
Willersstraße von Montag , den
17. Februar d . I . , ab bis weiter
für den Wagenverkehr gesperrt.

Land-
Verpachtung

Bardenfleth. Frau Landwirt
Hinr . Witte Witwe zu Barden¬
fleth will ihre zu Bardenfleth
belegenen

Moor - «. Mrsch-
Werem,

grotz zus. ca. 50 Luch
verpachten.

Die Ländereien, teils Heuland,
teils Weideland und Pflugland,
sind in bestem Zustande und lehr
ertragfähig . — Ein großer Teil
sind beste Fettweiden.

Termin zur öffentlichen Ver¬
pachtung steht an auf

Mittmch,
dm 18. Fkdr. 18V8,

nachm . 3 Uhr,
in G. Abeler's Gastwirtschaft
zu Nordermoor.

Pachtliebhaber ladetfreundlichst
ein V. Gloystei« , Rechnstr .,

ElWeth. _

Ler KSckemeißer visanoi,
lüi -gsns in HsttemLsting ha
uns kNftrsgt, seinenSeil » Bah»
Hof Sanskrng Kehensen , sehr sch
gehanten hölzernen
LMschllWll,

groß Mal 5 m , zn verkansen.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Mittwoch,
de » 19 . jede . d . Is . ,

nachm . 3X Uhr,
.in Warneckes Wirtshans in
Sandkrug.

Kaufiiebhaber laden ein
Georg Maas L Hinrichs,

Auktionatoren.
Großenmeer. Habe einejunge,

schöne , hochtragende Kuh
zu verkaufen.

L. Bnnnoma««.

^ Les Betrages
o machtstchschul-
A dig, der auf die

Frage nach

M0M
irgend welchen
Bittern oder

Falsifikate
meines mit

Wortmarke
gesetzlich ge¬
schützten Fabri-

l kates verab¬
reicht.

? Dr. med.
Schrsmbgens.

Vertreter:
Herr

lch. MW zr ..
Oldenburg,

Steinweg 3 s.

I lisssIiiEdsii clstlro-
I tes!,, »!, »issobsdids »,
iNEsll .MiMtekrz « ».
I k. I»l,s»>surs, »dt.s.Ierti »,
I ». Nor»». 8!oot»«>i!>-

»»»iim. krozr. krÄ, >

OsutsoblLnris
NöLLtes LvsÄsIZkAM

SMltm
krsts v-MsSornksbrllimirsislrl. Veii -Iedo
Oustav Loustis

b . prin^snslr . 46
versendet gegen Nachnahme garantiert

gut süllmd-
Bettfederu p .Psd .M .V.SS-I .00-I .25:prima
valbdauiie » Mark 1.7z . Gänseruvf-
iedern Prim ° wL ° Gä « Wb
Launen M . L5g -3v0 -z 50 . ^

echt chinefiiche Monopoldaunen 1 » .
M . 2.SS. echt rnsfifche ViataLor - - §
Gänsedannen M . SLg sTT
Von den Launen genügend Z- 4 Nid rum
grob Oberbett — Gänsefedern s, Retbent
M . 0.Mp er Pfund, -Gänse schlachjfedern
wie st- von der Gans fallen , mit allen
Daunen W . I .S0. Proben und Preisliste
gratis . Umtausch oder Rücksenduna ae.

» stattet . Verpackung kostenfrei .̂
Lctztiähriger Umsatz über Lv0v

Zentner Bettfederu , von keinem
zweiten Betten - und Bett-

. federngeschäft erreicht.

BMW - Mails
in Kleibrok.

Die in Kleibrok (Karlsmoor)
unmittelbar an der Südbäker
Chausseesehr schön belegene

Besitzung
des abwesendenSchröderwird am

Donnerstag , 2V . Febr.,
nachm , präzise 4 Uhr,

in Wübbenhorst Gasthanse in
Kleibrok nochmals aufgesetzt
und der Zuschlagauf das Höchst¬
gebot unter Vorbehalt vormund¬
schaftlicher Gene .imigung erteilt.

Die Besitzungbestehtaus einem
Wohnhanse, Schuppe« und 82
Scheffels , kultivierte» Lände¬
reien , sehr ertragreich . An¬
zahlung gering. Auch vor dem
Termin kann der Zuschlag ev.
erfolgen. I . Dogen, Nukt.

Holz - Mails
_ z«

Westerholt.
Der Hausmann FreeichS Las.

läßt am

Rsntq,
K» 17. Febr. i>. Zs.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
3 beste 4- imd Sjiihr.

Arbeitspferde,
fromm u . gut im Geschirr,

1 sehr nähe am Kalben
stehende Kuh,

10 — 12 tiedige 3 - «.
2jahr. Guenen,
größtenteils ganz nahe am
Kalben,

20— 25 Muferfchmme,
100 Wen a. d . St.,

langes , schieres , teils schwe¬
res Holz,

50 Hanf. geh . Wen
zu Pfahlholz rc. paffend,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

W. Gloystei«, Nukt.

JulmMmIms
Achternholt.

Die Erben des weil. Brink-
sitzersHeinr.Ripkenbeabsichtigen
ihre daselbst belegene

Kmkfihkrßklk,
bestehend aus dem massiven, gut

erhaltenen Wohnhause nebst
Scheune und plm. 15 Scheffel¬
saat allerbesten Ländereien
(beim Hause belegen und mit
vielen schönen Obstbäumen
bestanden),

mit Antritt zum 1 . November
1S08 öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

3. ». letzter Verkaufstermin
steht an auf

Domrstsg,
de«2ü .Fkbr« l>rd.I .,

nachm. 5 Uhr,
in Gardelers Wirtshanse in
Achternholt.

Die Besitzung liegt an der
Chaussee an bester Lage im
Dorfe Achternholt und kann
daher jedem (besonders Hand¬
werkern) zum Ankauf empfohlen
werden.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen,
ein weitererVerkaufstermin findet
nicht statt.

Käufer ladet ein
W. Gloystei«, Aukt.

Is MMM
von

Ml. 1.8« -».
6 . krsnclös,

Laugeftr. 41.

Strückhausen.
Bauplatz in der Nähe d.

Bahnhofs mit oder ohne Fabrik¬
gebäude zu verkaufen. Straßen¬
front 45 Meter.

Günther Meiners.

n VeiMlliiig
Bürgerselde.
Bürgerfelde. Landwirt Friedr.

Wedemann in Bürgerfelde.
Alexander Chaussee 23, läßt we¬
gen Aufgabe der Landwirtschaft

Nadorst.

am

de« L Febr. d. ZS.,
nachm . 1 Uhr präzise,

in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Arbeitspferd, zupfest,

> Haukhause«. Zu verkaufen
em jähriges Ochsriud.

> Ar. Riehus.

4 belegte Milchkühe,
1 schwere nahe u . Kalbeu

strheude Kuh,
1 fette Eueue,
3 Müder, 1 - «. 2jShrig,

2 starke Ackerwagen , 1 Oppen¬
heimer, fast neu, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Hark-
maschine . 1 Häckselmaschine für
Hand- und Göpelbetrieb, 2
Staubmühlen , davon 1 f. neu,
1 Pflug , 2 Eggen, 1 Jauche¬
pumpe, 1 Jauchefaß mit
Streichleitern , 1 Schweine¬
kasten , 2 Paar Wagenleitern,
Wagenbretter , 4 Deichseln , 3
Bindebäume. 3 Pferdege¬
schirre, 3 Balzen, 8 Milch¬
kannen. sowie viele sonstige
Ackergeräte, auch:

cu. 3000 W. trockene«
Koggen,

ca. 50 Sch . Wartossel«,
ca . 20,000 M . gutes

Drefcheuhe «,
ca . 5000 Pfd. Stroh,
1 Suautum Kuulretrvbeu,
ca . 50 Fuder Kuhdüuger.

Kaufliebhaber ladet ein

Bttih«rd8W«rtlllg,
beeidigter Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

ImmMMlllls
Holzhausen.

Wildeshause«. Der Neubauer
Johann Heinrich Brengelmann
ist Holzhausen beabsichtigt seine
daselbst belegene

MmrMe,
bestehend aus neuem massiven
geräumigen Wohnhause mit
Nebengebäude und 9 Hektar 13
Ar 75 Quadratmeter Ländereien,
wovon 8^ Hektar Garten -,
Acker- und Wiesenland — bester
Lehmboden — und - der Rest
Holzbestand und unkultiviert ist,
öffentlich meistbietend durch
Unterzeichneten verkaufen zu
lassen.

Verkaufstermin findet am

Heu 17. Febrrm -. I.,
nachm . 4 Uhr,

in Hoffmeyers Wirtshause in
Lüerte statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mitwollen , Aukt.

Zu verkaufen junge Legehühner
Diedrichsweg 2.

Ofterubnrg . Dasander
Hermannstratze «nter Nr. 34
belegene

steht durch uns zum Verkauf.
Kaufliebhaber wollen sich bal¬

digst an uns wenden.
liMll km s WM!.

Auktionatoren.

I . F. Dierks Ww. u . Kinder
daselbst lassenfortzugshalber am

UM««,
bei 17. Dr. Z.,

nachm, präz . 1 Uhr ans-,
in und bei ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 guke Arbeitspferde,
fromm Und zugfest , auch
als Einspänner zu ge¬
brauchen,

5 gute Milchkühe,
davon 3 belegt,

2 öelegte Hnenerr,
nabe am Kalben,

2 schwere güste dito,
1 Ijähr. Kuhrind,
1 Ijähr. Stier,
4 trächtige Schweine,

Anfang März ferkelnd,
L Sauen,
9 Autterschweine,

15 Aerkel,
alsdann ca. 8 Wochen alt,

25 Kühner,
8 kompl. Ackerwagenmit Auf¬
zeugen, Ackerfederwagen, 1 neue
Dreschmaschine mit Göpel, r
alte dito mit dito, 1 Mähma¬
schine, 2 eis. Pflüge , 2 Eggen,
1 Staubmühle , 1 Dezimalwage,
2 Schweinekasten, 1 Viehkessel
(155 Ltr. Inh .), 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Gropen-
karre, 1 Handwagen , Ketten,
Reepe, Bindebäume, 2 Pferde¬
geschirre,Pferdedecken,IScheffel-
maß , 1 große neue Futterkiste,
Torshecken , Krippe, Sägen»
Forken, Krabber, Hacken,
Spaten rc. rc.,

ferner allerlei Möbel, als nament¬
lich : 3 Kleiderschränle, 1 Glas¬
schrank , 1 Küchenschrank , Sofa,
Wanduhren , 4 Tische , 2 Dtzd.
Stühle , 2 Herren - «. 1 Damen-
Fahrrad, fast neu, Haus - und
küchengerätl. Sachen;

auch : ca. OOOOAfd. öeffes
Kußhe«, ca. 5000 Afd.
Woggenstroh, ca. 5000
Mfd. Wunkekrüöen , ca.
30 Ander Dünger in
paffend. Aöteitungen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Auktionator u . Rechnungsst

Verkauf
einer

>ii
i«

Bürgerselde.
Bürgerselde. Eine daselbst in

der Nähe der Stadt belegene

Besitzung
habe ich mit Antritt zum 1 . No¬
vember d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zum landwirtschaftlichen Be¬
triebe und zu 3 Wohnungen ein¬
gerichteten Wohnhause und ca.
40 Scheffelsaat Ländereien,
darunter 25 Sch.-S . Wiesen¬
land.

Wegen ihrer günstigen Lage
in der Nähe der Stadt eignet
die Besitzung sich vorzüglich zum
Betriebe einer

und ist daher zum Ankauf sehr
zu empfehlen.

Kaufliebhaber wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten
und bin ich zur näheren Aus¬
kunft gern bereit.

BnH «kW«rtiU,
beeidigter Auktionator.

Deichftücke « b. Elsflech . Zu
verkaufen ein gutes trächtiges
Schwei«, nahe am Ferkeln.

Conrad Seicker.
palmar . Verläufe beste

Kühe
(bestes Milchvieh).

einer

Wie« HaiiSmMWe
in

SovSir.
Der Hausmann

Höven belegene
Clantze« das. beabsichtigt seine zu

Hausmannsftelle,
bestehend aus den Gebäuden (Wohnhaus mit angebautem Berg
und Nebengebäude) und xlm. 50 da Garten -, Acker-, Wiesen -,
Weide- und unkult. Ländereien , öffentlich meistbietend mit Antritt
nach Uebereinkommenzu verkaufen und steht hierzu 3. und letzter
Verkaufstermin an auf

Montag, 24. Febr. d. I .,
nachm . 8 Uhr,

in ParadleS Wirtshause in Höven.
Die Besitzung liegt an bester Lage an der Chaussee, ca.

2 km von Station Sandkrug und 12— 13 km von Oldenburg ent¬
fernt. Die sehr ertragreichen Wiesen-, Weide- und Ackerländereien,
sowie ein schöner großer Garten mit vielen Obstbäumen liegen
in einem Komplex beim Hause. Von den unkult. Ländereien ist
ein großer Teil Moorland , welches sich vorzüglich zu Weideland
eignet. Die Gebäude sind 1903 neu erbaut , massiv und aufs beste,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet.

Wegen ihrer schönen Lage und der leichten Bewirtschaftung
kann die Stelle jedem zum Ankauf empfohlen werden.

Jede nähere Auskunft wird sowohl vom Besitzer als auch
vom Unterzeichnetengerne und unentgeltlich erteilt.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der Zuschlag erteilt»
ein weiterer Aussatz findet nicht statt.

N . l-lMlein, M.
Verkauf

V0U

2 Wohnhäusern
Rastede.

Rastede. Abermaliger und
letzter Termin zum Verkauf der
dem Zimmermeifler D. G.
Suhes « hieeselbst gehörigen, in
der Nähe des Bahnhofs belegenen

Besitzungen,
als : 1 . das von Sichren be¬

wohnte Einsamilien -Wohn-
hans,

2. das z. Zt. von Hülsebusch
u. Janßen bewohnte Zwei-
famMen-Wohnhaus (wie in
den früheren Bekanntmach¬
ungen näher beschrieben ),

ist angejetzt auf

Freitsz,
de« LI. Febr. b. Z.,

nachm . 5 Mr , ^im Hotel »Znm Grafe « Anton
Günther" Hierselbst.

Die Häuser sind neu u . eignet
sich das zu 1 gedachte vorzüglich
für einen Zimmermann oder
Tischler, da 2 große Holzschuppen
und Werkstelle vorhanden sind.
Das zu 2 gedachte Haus ist
passend für einen Privatmann
oder Beamten , wie auch als
Kapitalanlage , da es einen hohen
Mietertrag hat.

Mekrtens. Auktionator,
Jaderberg . Joh. Menkes

Tannenverkans ist eine Woche
hinausgesetztund findet statt am

LoiMbkiid,
dm 22 . Februar,

nachm. 1 Uhr ans.

Rastede. Joh . Sommer Ww.
in Raftedersüdende läßt am '

Zmstkg , 23. Februar,
»achm. 1?/- Uhr auf.,

in und bei ihrer Wohnung:
1 Wie trächtige Ziege,

25 junge Hühner.
1 gr . Kleiderschrank, 2 kleine
Schränke, 1 Küchenschronk , 1
eich . Koffer, 3 Tische , 6 Rohr-
stühle , 9 Ruschenstühle, 1 Tel¬
lerborte . 1 Wanduhr» 2 Näh¬
maschinen , 1 Bett , 1 gr . kupf.
Kessel , 1 Schleifstein, Hobel-
bank, 1 Schueidelade. 1 Wasch¬
trog , Torfspaten , Hacken , Spa¬
ten, Forken, Sensen , 2 Beile,
1 Doppelflinte. Sturmlaterne,
Petroleumkanne. Stehlampe,
Bohnenschneidemaschine, Blu¬
mentisch , Ziehharmonika, 10
neue Bienenkörbe. 1 zweiradr.
Handwagen, 100 Pfund , ger.
Speck, Kartoffeln. Heu. Stroh,
Runkelrüben, 1 Hf- Dünger,

Zahlungsfrist verkaufen,

s
- L. TchMM-
Vecklls.

Nenenfolde. Diedrich Owe¬
johanns daselbst läßt am

Miltkg,
Rn 2. Mirz b. Z.,

nachm . 3 Uhr auf.,
bei seiner Wohnung:

4» M ließe
KM BiWilgll
v. eimge Hkmlel,

sowie

eiche trächtige
Weine,

alsdann nahe am Ferkeln,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
freundl. einladet

Elsfleth. H. Fels,
amtl . Auktionator.

auf
wozu Unltchet

S . Ke»« ». UM.

Laich -Mails
bei Llbeibirs.

Eine 1 Stunde von Oldenburg
belegene

Fläche Land
(20—35 Hektar), meistens Wiesen-
land, habe ich bei geringer An¬
zahlung sehr preisrvürdig zu
verkaufen.

BemMZihmrtiW,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenbu rg.
Varel . Der Gärtnereibesitzer

Aug. Wilhelms in Barel beab¬
sichtigt sein au der Leumühlen-
straße bierselbst belegenes

mit dem darauf vorhandenen
Hause, groß 65 Ar 67 Quadrat¬
meter, mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Das au günstiger Lage und
nahe beim Bahnhofe belegene
Besitztum ist vorzugsweise zn
Bastplätzen für Privatwohnun¬
gen geeignet.

VerkaufZtermin wird anbe¬
raumt auf

Montag,
den 17. d. M.,

nachm . 4 Uhr,
in meinem Geschäftslokal.

KanMebhaber ladet ein
W. Weder. Aukt . .



Baden.

Lins Tsbslls-
pkviko gratis!

und 9Pfd . rn. be^
rühmten Förster-
tabak kost. zus. 4,25
frko. 9 Pfd . Pastor.-

tavak und Pfeife kosten
zus. 5 ^ frko. S Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife7,80 frko ., nach
Wunsch nebenstell . Ge-
sundheits-Pfeifeod.eine
reich geschn. Holzpfeife
od . eine lanae Pfeife.
L . Löllsi -, Bruchsal,

s?abrck — Weltruf.

Donuerschwee.
Tie in Donnerschwee neben

der Schule an der Chaussee be¬
logene Speckuwnnfche

Besitzung,
bestehend ans dem
Wohnhanse nebst ca.
4 Sch . - S . großem
Garten,

habe ich zum 1. Mai zu vermieten.

Benß «r- 8 lßm«tiig,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Joh. Niger in Hankhanse«

beabsichtigt seine das. fast un¬
mittelbar an der Rafteder
Chausseebelegene

Besitzung,
neues Wohnhaus und ca.
4 Sch. - S . Ländereien , mit An¬
tritt zum 1. Mai d . Js . zu ver¬
kaufen.

Kauflustige wollen sich baldigst
an mich wenden.

I . Degen, Aukt.

OOOGGGOGO »GOOO « GGS « V

* * *
Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Um¬

gegend teile ich hierdurch ergebenst mit, daß ich mit dem
heutigen Tage das bisher von Frau Kampermann ge¬
führte Hotel und Restaurant

übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch gute

Küche und ff. Getränke, sowie prompte und aufmerk¬
same Bedienung den Anforderungen meiner Gäste
gerecht zu werden.

Indern ich für das mir im Ratskeller in so reichem
Maße geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, mir
dasselbe auch in meinem neuen Geschäfte bewahren zu
wollen.

Hochachtungsvoll

linlnollilmkMs
tn

Holzhausen.
— ( Letzter Aufsatz ) . —

Wiiöeshausen . Die Ehefrau
des Baumanns D . Balke üb. von
Segger » zu Hockensberg läßt
ihre zu Holzhausen in der Land¬
gemeinde Wildeshausen belegeneKMimstelle,
besteh , aus Wohnhaus, Scheune
und 10 Hektar 22 Ar 12 Qua¬
dratmeter Ländereien lwovon
reichlich 5,2 Hektar Acker- und
Wiesenland guter Bonität,
außerdem eine größere Fläche
Nadelholz, deren Bestand be¬
reits als Grubenholz nutzbar
ist), am

IienstG
-r« 18. Febk. d. I.,

nachm . 3 Wr,
in Ekmanns Wirtschaftz« Holz-
Hausen zum letzte« Male
öffentlich durch den Unter¬
zeichneten zum Verkauf auf¬
setzen.

Kaufgeneigte ladet ein
C. Wehrkamp, Ankt.

MI
Am Dienstag , sen18. Februar, abends81? Ihr,

findet im

Hotel rum äeutscken Ksiser,
H . Lochmann , Langestraße,

eine Versammlung
der Kostüm - , Wüsche - und Koufektious-
branche , sowie für alle in der Schneiderei

und Näherei beschäftigten Personen
statt. In dieser Versammlung wird Hra « Boys ans Hannover
über die gegenwärtige wirtschaftliche Lage der Schneiderinnen
einen Vortrag halten.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Zer LorAtnd des freien VMM Wale WenSurg.

vor Llokiilll verlange Iwttsnlrelen pracklkalalog.
kr Ilt «'ertvollerkatgebsr bei kerben - ' >. korinsn-
Mlil .

" llnlialblaiilsnü Slndorviigei ^ Sikiisger,
Lporlvagen lieben vsrlanülderslt In ilsr alleUsn
- - rööten iädiiiictcsn kinciervagenk - '- ik
Julius Iretbar, Lrlmma 210

Billig zu verk . Tresen ». Reale.
Osternbnrg, Schulstr . 27.

Peterssehn.
Kuhkalb.

Zu verk . e. schön.
Höpkev.

«k
Vmsoast

als pcebsstllvk sebleken vir jedem kln-
sendov dieser ünnono », der Ledart ln
unseren Varen bat uncl Kaedbestellunxen
eiasendsn vi » , enivedsr ein bocbkeines

mit lein xeprästen Sebaien , prim » Nilnxe
und Lorkrieber , ober ein ans keinstem

euxl . Silderstabi xesebmiedsteskssierinssssi-
kein boblZesebliilen und kertix rum lle-
draueb adZeeoxen . I- ür Porto »Ina
30 pkx . In Lriekmarken belrulüxen . ve-
llingung Ist , Nass kestellsr noeb niobl
von uns berogen und Ibm un ». k-adrikate
noeb gSnrItoti unbekannt sind . biaeb <Iem
Auslands und an b/iinderjäkrls », oiler
niob «»»»»kalte Personen »evio an » ilndisr
verben Lrailspredon nioilt abLexeden.

LärlSll L8ioek , 8olmg6ll.
llrati » uncl Irantco versenden vir lsrner
an jedermann — ebne Kauiecveng — uns.
neuest , illnstr . Praebt - Natatox , — der¬
selbe entkalk »Ile Sorten Solinger Stsiii-
varen <allein über 200 Sorten l 'aseben-
messsr ), » ausbaliungsartiksl , « atton,
Sensen , »timtilobe iKsrkaeuge , optisnbo
Artikel , bederwaron Sobmuoksaoksn,
vbran , polietteartikel . pleiisn , Linarron,

Stüoks usv.

Verkauf
einer

gute«
Landftcile

z«

Wechloy.
Osternburg. Zum öffentlichen

Verkauf der zu Wechloy , in der
Nähe der Stadt günstig be¬
lesenen

Landstelle
des Joh . Georg Meinen , be¬
stehend aus einem Wohnhanse
mit Hosr. und 4 Hekt . 8 Ar 79
Quadratmeter Acker. «. Wiesen-
ländereien. mit Antritt zum
1 . Mai oder 1. November, d. I.
ist 2 . Verkaufstermin auf

Sombe»-,
-e« N. Febr . i>. Z .,

nachm . 6 Uhr.
in Küpkers Gasthaus „Zum
Drögen Hasen" in Wechloy an-

Stelle kommt sowohl im
ganzen als auch in passenden
Abteilungen, nämlich:

1 . der Rumpf der Stelle , be¬
stehend aus dem Wohnhanse
mit Hofr. und 1 Hektar 74
Ar 40 Quadratmetern Acker-
und Grünländereien,

2. die sogen . Bäckplacken -Wiese,
groß 1 Hekt . 59 Ar 45 Qua¬
dratmeter , und

3. die sog. Lindemanns Wisch,
groß 74 Ar 94 Quadratmtr ..

zum Aufsatz . Die unter Ziffer
2 und 3 aufgeführten Placken
sind auch gute Baustellen.

Die Stelle eignet sich wegen
ihrer günstigen Lage, in der
Nähe der Stadt , auch besonders
zur Betreibung einer Milch¬
wirtschaft.

Jede gewünschte Auskunft
wird bereitwilligst unentgeltlich
von uns erteilt.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein A. Bischofs L Grimm.

Meine preisgekrönten
Wkarten -LerkliufWelle
sind für jedes einschlägige
Geschäft unentbehrlich.

Verlangen Sie meine
neueste Liste gratis.

Hermann Kallenbach,
Bielefeld» Sudbrackstr . 33.

Donnerschwee. Zu verk . zwei
schwere Bullenkälber.

D . Martens.
Osternburg. Zu verk . 1 junge

!, die in 14 T . kalben muß.
Clovvenburgertzr . 26.

Jever. Ich habe im Aufträge

2 GWWilser
zu verkaufen, günstigste Lage,
geeignet für jede Branche. Bei
jedemHausegeräumiges Packhaus
und ein Garten . Bedingungen
äußerst günstig. Anzahlung nach
Vereinbarung.

Näheres unentgeltlich.
Jever , 12. Febr . 1908.

Erich Albers.
ßu verkaufen billigst

'MckllchtlW-
kölM.

Kuhlmanu Co . Nächst.,
Ritterstr . 19/20.

Zu verk.

Haus
mit großem körte «,
wovon e. Banplatz abzulrenne»
ist, an guter Lage d . Stadt ; auch
passend für ein gewerbliches
Unternehmen.

Näheres in der Exped. d . Bl.
Jeddeloh U.

Arbeitspjerd.
Zu verk . schweres
Fr. zu Jeddeloh.

I.
Sonntag , den 23 . Februar d. J >:

KMllKog
(Militärmusiki.

Eintritt 50 H , wofür 1 Kappe
gratis.

— Anfang 7 Uhr. —
Es laden freundlichst ein

E. Mügge . Der Borstand.
118 . Saalpost , Schneebälleund

Scherzartikelwerden zur fidelsten
Stimmung mit beitragen.

SandhatLerr.
Am Sonntag , den 1 . März:

Utllchts-M,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . D. Steenken.

Morgen , Sonntag:

>M
klilM »UM..

Osternbnrg.

^ oirliallS
Osternbnrg.

Am Sonntag , den 16. Februar:

Großer NormN.
Anfang 4 Uhr . Ende 1 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Heinrich Deitz.

empfiehlt
^ alll Isr'iir,

vonm. Ll'nsl ttoM,
_ Gastfteatze 4.

WegenAufgabe derZuchtHochs.
Kanar enhähne und -Weibchen
zu verkaufen. Ofenerstraße 28.

Zu verk . im Heiligengeisttor-
viertel neueres

ZmisimlienlMs,
Unterw . 3 St ., 2 K ., gr. Küche,
Keller. Waschk ., Stall u . Gart .,
Oberw. 2 St . . 3 Kam., Küche u.
Torfr . Preis 7600

F . Hegeler, Kastanien-Allee 1.
Tors , bunt und schwarz,
Eßkartoffeln, jed . Quantum .

Osternburg , Hermcmnstr. 25.

Miiwleidk« ! ! N/KL
Fr . Kurt, Hebamme, Berlin.
Krautstr . 47 , Stfl . I, r«
- Z » DLS VS » 8»
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Plagens . Gummiw.»
Verscmd , Magdeburg 2.

i
ßlll - IMM.
SllPtgeVM ?3 M Mk.

Ziehung 25.- 28. Februar.
Lose a ^ 3.30.

Porto und Liste 30 H extra.
H. Bohlen Ww .» Schüttingstraße.

Zu verk . e. ausgez. Haushund,
m . Hühner u . e. Ziege z. Schl.

Melius , Zeughausstr. 38.
Frieschenmoor. Zu verkaufen
S Kuhkälber.

D. Br««S.

MüeMrgek
8edütrenlills

(Ziegelhof).
Am Sonntag , den 16. Februar:

»NM N
Polonaise durch de« Saal.

Belustigungen.
Es ladet freundlichst ein
_ Diedr. Meyer.

Osternburg.
Am Sonntag , den 16. Februar:

Ball.
Anfang 4 Uhr. Mockturtle 3V H

Um zahreichen Besuch bittet
_ Gustav Frohns.

W-Her Krug
Sonntag , den 16 . d. Mts.

Großer Ball
wozu freundlichst einladet

G. Theilman« W« .

.-Vkttiiiiiei 'Mlli»
Wüftla ».

Am Sonntag , den 16. Febr . :
Ball K

lokal (E. D. Schradeiim Vereinslokal (E. D. Schräder),
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand.
E. D . Schräder.

Bloh.
Son ntag, d en 16 . d . Mts.

Fl Sali . Ä
Personenzug3.10 ab Oldenburg.

lleise -kkeviot.
Ein eleganter Anzugstoff, modern und echt, rein neue Schaf,wolle, unzerreißbar , 140 cm breit, 3 Meter kosten 12 Mk . franko.

Direkter Versand guter Stoff-Neuheiten zu Anzügen, Paletots,
Hrsten bei billigen Preisen. Jeder genaue Vergleich überrascht.Aus über 2000 Postorten liegen Nachbestellungenu. Empfehlungen
vor . Verlang . Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.
SovtLlrss in Oilnsu L . SS bei Aachem

llttWWP -AwM
des

Lmi »§ -er Lolililihlibkr i« Lt«-t
««- Amt Ll-e«ß«kii.

Sonntag , den 16 . Mts.

RkSLvIr . TZ - Ball . -
6 . LDernLsir . Personenzug 3,10 ab Oldenbur

Oust. krokus,
Osternbnrg.

NS" Ball:
Anfang 4 Uhr.

r«k Itölilik-. »MM , kußcr Hklitl . Ball.
L . SoLmlüt , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Gäsou, Everßes,
« . MÜ11SI -.

NS ° Ball.
Lmfang 4 Uhr.

O . SalLs , Eversten. WM- Ball.
-« odM -MMM NS" Ball.

„LZii? L -iiköls ". Anfang ^ Uhr. 6. NrncLedertz.

DonnerschweerKrug
Besitzer: Lebr. ksetemerer.

Sonntag , de« 18. d. Mls . -

ILIsinsr - Sali.
Anfang 4 Uhr.

Bürgerfelde.
2ur Lrkolllvg

Sonntag , den 16. d. Mts.

Sali
im großartig dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Mohnkern.
llotelrumliiiäenkof
großer Ball.

Donnerschwee.

Krüiier üok.
Sonntag , den 16. d. M. :

Großer Matt,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

! Willig!
Wirte — SMWr!

Empfehle mich Gnit meiner
erstklassigenGesangs-,Speziali¬
täten- « . Künstler-Gesellschaft
zu Jahrmärkten , Schützenfesten
und sonstigen Festlichkeiten.

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbescheinsfür Ge¬
sang, Gymnastik u . theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr . 6III.

ksclfLki'el'vöi'ein
„ Hffler

"
,

Nadorst.
Am Sonntag , den 16 . Febr . d. I . :

Großer Soll,
verbunden mit

Aufführungen,
im Vereinslokal Nadorster Krug.

Anfang abends 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Borstand.
Ww. Theilman«.

UslOGUGZ

Sonntag , den 16. d. Mts.

S Ball,
wozu freundlichst einladet

f. LMi'vndsi'g.

Klub I^ebmäeu.
Donnerstag , den 20 . d . M.:^

» sU .
-

Am
Heute abend:

IKM Müll« !
81. SMlnl

mit

>VIIlMMAL '
!

Z« recht zahlreichem
Besuch ladet ergebenst
ei«

kiiMlil g « .

Lokütrenkof
rur iVunclsi'but'g.
Großer Ball.
Musik von vollbesetztem Orchester

der Dragoner -Kapelle.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

wozu freundlichst einladen
Der Barktanü . Si. Stöltie.

Lvr leSnüo.
G. Krückeberg, Ofener CH . 10.

Sonntag , den 16. d . Mts.

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst eM
G. Krückeberg.



4 . Beilage
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Aus üem SrshherLogtum.
Ler Nachdruck unserer mit KorrcsPondcnzzsichsn versehenen Originalbericht«

ik rivr mit genauer Ouelienangabc gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lvia .e Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, w . ^ ebruar.
* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . April 1908

»en Regierungsassessor Warnsloh in Oldenburg zum

Hilfsbeamten beim Amte Jever , zum 1. März 1908 die

Schaffner Postey , Niemeyer , Milke , Ruthop und Kamphaus

in Oldenburg , Schrand in Delmenhorst , Langbehn , Vorwerk

undvon Lindern in Oldenburg zu Zugführern ernannt . Der
Assessor Werner in Birkenfeld ist vom 17. Februar bis zum
1. April 1908 mit der Vertretung des beurlaubten Hilfs¬

beamten beim Amte Rüstringen beauftragt worden.
* Zum Bortrag des italienischen Pfarrers Coißon am

Lonntag , den 16. Februar , abends 8 Uhr in der Aula

lies Grösst) . Seminars ist der Eintritt für Evangelische

stet ; doch werden Büchsen ausgestellt sein , rn die frei¬

willige Gaben eingelegt werden tönnen , die nach Deckung
her Unkosten der Waüdenserkirche in Italien zufliehen . Ein

Lemniarchor wird unter Seminarlehrer Büschs Leitung
Mitwirken .

' Der Ortsausschuß , LsZ Gustav Adolf -Vereins,
oer den Abend veranstaltet,

'wird Schriften zum Verkauf
ausl 'Men . Pastor Co'ißon wird am Sonntagvormittag in

der Lambertikirche predigen.
^ Die Einnahmen aus dem Personen - und Güter -Verkehr

der oldenbn rgischen Eisenbahnen (ausschsteßl.
Oldenburg -Wilhelmshaven ) betrugen nach ' vorläufiger
Ermittelung : 1 . aus dem Personen -Verkehr : im Januar
1908 251500 Mark , im Januar 1907 233 250 Mark , Mehr-

Einnahme 1908 18 260 Mark . 2 . Aus dem Güter -Verkehr:
im Januar 1908 566 030 Mark , im Januar 1907 554 420

Mark , Mehr -Einnahme 1908 11610 Mark . — Für die

Wilhelms ha Ven - O ldenburger Eisenbahn
wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : 1 . aus

dem Personen -Verkehr : im Januar 1908 61310 Mark , im

Januar 1907 54 530 Mark , Mehr -Einnahme 1908 6780

Mark . 2 . AUs dem Güter -Verkehr : im Januar 1908

?3 010 Mark , im Januar 1907 82 870 Mark , Mind -er-Ein-

nahine 1908 9860 Mark.
^ Die Mitglieder und Besucher des evangelischen Män¬

ner - und Jünglings -Vereins werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß am kommenden Sonntag , den 16. Februar , die

Versammlung im Vereinsraum in der Mühlenstraße aus¬

fällt . Au Stelle dieser tritt infolge Einladung des hiesigen
Ortsausschusses des Gustav Adolf -Vereins der Besuch des

Vortrages des Pastors Coißon aus Mailand . Der Vor¬

trag , auf den schon in der 2 . Beilage der Donnerstags-
Nummer dieses Blattes hingewiesen ist , wird um 8 Uhr
abends in der Seminaraula gehalten . Pastoe Corßon

geht demnächst nach Ram , und zwar wird er an die Spitze
der sämtlichen evangelischen Jünglingsvereine Italiens
treten.

* Berichtigung und Ergänzung . In den Nummern 42 und 43

d. Bl . kommen in meinem Artikel „Znr Frage der Küstensenkung"
ein paar Versehen vor, die der Berichtigung bedürfen. In der,

Angabe der Schichtenfolge ym Steilufer der Außenweser beim

Hohenweg-Leuchtturm ist dreimal „minus "
(— ) statt „bis" vor

den Tiefenzahleu zu lesen . Die Zahlen beziehen sich ans Null

des Wilhelmshavener Pegels — 2,637 m unter Normalnull . Auf

Mittelhochwasser bezogen , kommen etwa 4 m hinzu ; daher setze

ich nachher den Heideboden, den Ortstein , mit 18 m unter M . H.

W . an. — In Nr . 43 muß es in der ersten Spalte der 2. Bei¬

lage heißen : „Das sah ich 1903 (nicht 1905 ) ans den Außen¬

groden" nsw . »
b . Vesitzwechsel. Der Rentner Foh . Lohmann Hier¬

selbst verkaufte seine an der Achternstraße 54 belegen«

Besitzung an den Kaufmann Joh . Stehnke, Inhaber
dev Fischhandlung „Nordsee " , welcher dort sein Geschäft

vre junge MSwe«
Kriminal - Roman von A. Groner.

46) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung.)

„Seit Herbst schon?"
Neumann war es unangenehm , daß ihm das Wört¬

chen „ schon" so herausgerutscht war , aber der Wirt hatte
es garnicht beachtet.

„Ja , gerade zu Martins haben sie das Gut über¬

nommen . Es war unter dem Hämmer , sie sind sehr billig

dazu gekommen ."

„Was mag es denn gekostet haben ?"

„Um achtzehntausend Gulden ist 's zugeschlagen
worden .

"

„Das hübsche Anwesen ! Das ist ja kaum glaublich ."

„Nun , so hat 's auch nicht ausgesehen , wie 's jetzt aus¬

sieht . Es war furchtbar verwahrlost .
"

„So haben es also erst die jetzigen Besitzer so nett

hergerichtet ?"

„Die haben schon viel hineingesteckt . Er scheint halt

auch viel zu verdienen , und das muß man ihm lassen , ein

tüchtiger Geschäftsmann ist er . Ob er ans Geschäftsrei¬
sen oder zu Hause ist , fleißig ist er wie selten einer ."

„Trotzdem scheint er , bei Ihnen wenigstens , picht be¬

sonders beliebt zu sein .
"

Der Wirt zuckte die Achseln. „Ich kenn ' ihn ja kaum,
die Leut ' haben ja gar keinen Verkehr . Wer has muß
ich freilich sagen , sympathisch ist er mir nicht ."

„Die Frau ist aber sehr hübsch."

„Wer ist denn gar so hübsch?" fragte die Wirtin , die

soeben mit dem schwarzen Käsfee hereinkam.
„Wir haben von den Leuten im Eichenhof draußen

geredet " antwortete ihr Mann.
„Ah ia , die Frau ist hübsch-" gab die Wirtin ohne

weiteres zu , „aber er gefällt mir nicht . Er hat einen

falschen Blick. — Du mußt jetzt," fuhr sie zu ihrem Mann

gewendet fort , „mit dem Misch« wegen der Graspachtung
reden , er sitzt draußen ."

Damit war das Gespräch abgeschnitten.
Der Detektiv bedauerte es nicht , er hatte genug er¬

sahreu has ihn recht überraschte.

zu vergrößern gedenkt . Der Verkauf wurde vermittelt

durch die Firma Ru,d. Meyer u . Diekmann , Oldenburg.
Daß ich den Aufschlickmigsbetrageiner Sturmflut nicht

überschätzt habe, ersehe ich aus dem Bericht von Dr . Georg
Eilker*) über die Sturmflut vom 30./31 . Januar 1877 , die in

Ostfriesland so große Verheerungen anrichtete und unsern Bahn¬
damm Leer-Neuschcmz auf einer Strecke von 600 m zerstörte. Es

wird dort aus Leer und Emden übereinstimmend gemeldet, daß

in den durchfluteten Häusern Fuß Schlick zurückblieb, allein

nach der einen Flutnacht . Der Deichbruch bei Weener wurde

aber erst im Mai soweit gestopft, daß die gewöhnlichenFluten

nicht mehr aus - und eingingen. Der Bahnbetrieb konnte erst im

April mit Benutzung einer Notbrückein größerem Umfange wieder

ausgenommen werden. Wenn bei den technischen Hilfsmitteln der

Jetztzeit und der staatlichen Organisation des Deichwesens eine

Hochflut noch solch nachteilige Wirkung entfalten kann, dann kann

man sich eine Vorstellung davon machen , was ganze Flutperioden,
wie die von 1511,1570, 1625 und 1717 , nach denen das Land zum
Teil jahrelang offen lag, in der Veränderung des Marschniveaus
geleistet haben. Außer von diesen länger dauernden Ueberströ-

mungen heißt es in den Berichten von sehr vielen älteren Fluten:
Den ganzen Winter über ging die See aus und ein. Die Watt¬

flächen , und demnach die aufgewühlten Schlickmassen waren da¬

mals größer als jetzt, die Deiche niedriger , die Siele weniger

sicher , das Deichwesen unvollkommen geregelt. Wir dürfen

rechnen, daß die vielen Sturmfluten der letzten sieben Jahr¬

hunderte den Alluvial- und zum Teil Diluvialboden des in dieser

Zeit erst entstandenen Jadebusens und des südlichen Hohenwegs

zerstört und zum weitaus größten Teil über die landeinwärts

gelegenen Marsch- , Moor - und niederen Geestlandsdistrikte ge¬
bracht haben, diese alle bedeutend aufhöhend und ihre durch - die

(für die älteren Perioden anerkannte) säkulare Senkung zu er¬

klärenden Niveauunterschiede teilweise auZgleichend . Die

Februarflut von 1825 drang noch bis Nenenburg und bis jus

Jeverland vor . Eine genaue Untersuchung der Marschböden,

z . B . auf Meeresdiatom -een , würde über die Beteiligung der

Sturmfluten an der Erhöhung der älteren Marschen viel Licht
verbreiten.

* Eingetragen ins Handelsregister : Firma Bernhard
Schlarmarrn, Goldenstedt , Manufakturwaren . Gerhard
Nehus, Barßel , Bäckerei, Kolonial - und Getreidehand-
lung.

X Jever , 14. Febr . In der gestrigen Stadtrats¬
sitzung kam folgendes zur Verhandlung : Der Bürger¬
meister gab zunächst bekannt , daß die Stadt kürzlich einen

Prozeß vor dem Landgericht verloren habe ; sie habe s . Zt.
die Entmündigung eines hiesigen Mädchens wegen Ver¬

schwendungssucht beantragt . Hiergegen ist Einspruch erho¬
ben worden und derselbe vom Landgericht als begründet
-angesehen . Die Kosten des Prozesses belaufen sich aus
c -a . 1000 Mark . Das Gericht sprach sich in seiner Ent¬

scheidung d -ahin ans , daß junge kräftige Personen nach
eigenem Ermessen ihr Vermögen gebrauchen können , selbst,
wenn Verschwendung vorliege , ohne daß die Behörde be¬

fugt ist, einznsch-reiten , denn es sei nicht ausgeschlossen,
daß solche Personen später sich durch Arbeit ernähren kön¬
nen , -ohne Armenunterstützung in Anspruch zu nehmen . Der
Stadtrat beschließt , sich mit dieser Entscheidung nicht zu¬
frieden zu geben , sondern bewilligte die Mittel zur Wetter¬

führung des Prozesses . Auf Antrag des St .-M . Müller
wird einstimmig beschlossen, sämtliche H a n d We rks -- und

sonstigen Betriebe
'
, welche bis jetzt noch keine Bei¬

träge zur Handwerkskammer geleistet haben , mit heran¬
zuziehen . In einzelnen Fällen , z. B -. Buch-druckerei und

Konfektionsgeschäft , wird es zweifelhaft sein, ob Hand¬
werksbetriebe vorliegen ; den Betroffenen steht es frei.

*) Ostsr. Monatsblatt V , 1877.

Die Leute im Eichenhof , so hieß -also das Gut wahr¬

scheinlich noch aus alten Zeiten her , wo mehr Eichen es

umstanden hatten , als jetzt — diese Leute lebten also

schon seit dem vergangenen Herbst hier.
lieber diesen Umstand dachte er lange Zeit nach.

„Geschickt hat er 's gemacht, " das muß man ihm las¬

sen," sagte er zu sich selber , als er mit seinen Erwägungen

zu Ende gekommen war . „Wer es soll ihin ' Hoch nichts

genützt haben .
"

Die Wirtin , welche ihren Mann hinausbegleitet hatte,
kam wieder herein.

„Sie haben sich also schon unsere Nachbarschaft an¬

geschaut ?" setzte sie das früher verlassene Thema fort.
Er nickte. Vielleicht war doch noch etwas zu erfragen.

Wieder kam er auf den Eichenhof und seine Bewohner

zurück, und erfuhr nun , daß sein Besitzer derzeit über¬

haupt nicht in Tarcin sei, daß er jedoch, wie gewöhnlich)
Sonnabends mit dem Zuge uni 2 Uhr 56 Minuten von

Sarajewo zurückkehren würde , um seine Arbeiter aus¬

zuzahlen . V
Die Wirtin wußte dies ganz genau , denn ihr eigener

Wägen war für den Herrn zur Station bestellt worden.
Neumann war nun recht froh , daß das Gespräch einen

Anhang gehabt hatte . Er wußte jetzt allerdings , daß er

drei Tage unfreiwilliger Raft Por sich habe , doch wollte er

diese nach Tunlichkeit für sich ausnützen.
Er verbrachte zwei davon denn auch recht angenehm

mit der Besichtigung der nahen Hauptstadt Sarajewo , am

Sonnabend morgen fcrnd er es aber doch für nötig , wieder

in Tarcin zu sein , wo er ganz ungeniert sich im Eichen¬

hofe danach erkundigte , ob er den Besitzer sprechen könne.

Er erfuhr , daß dieser derzeit nicht daheim sei, aber ganz

bestimmt nachmittags zu sprechen sein werde.
Darauf nahm er ein Frühmahl bei seinem Wirte

und kündigte an , daß er auch für diese Nacht noch das

Zimmer brauche , .das er schon bei seiner Ankunft belegt

hatte.
Auch Bestellte er sich einen Magen , da er sogleich!

wieder nach Sarajewo müsse , und jetzt kein Zug dahin

abginge.
Eben als er den Wagen bestieg , langte ein Tele¬

gramm an den 'Wirt an , mit welchem ein weiteres Zim¬

mer bestellt wurdL.

Einspruch zu erheben . Wiederholt haben Bürger beantragt,

daß ihnen Anschluß an die elektrische Leitung ge¬

währt werde , ohne bis jetzt Erfolg damit gehabt zu haben,
da man im Magistrat sich nicht dazu entschließen konnte,
der hohen Kosten wegen die Lichtleitung bis an die betr.

Häuser weiterznführen . Der St -adtrat beschließt heute ein¬

stimmig , .den Bürgern entgegenzukommen , und bewilligte
die Kosten in Höhe von reichlich 1700 Mark , welche aus

dem Reservefonds des Elektrizitätswerks zu entnehmen

sind . Anschluß soll -auch das Jeversche Grashaus erhal¬
ten . Es lag ein Schreiben des Stadtmagistrats vor , betr.

Erwerbung der früher H -armss -chen Häuser an der

Schlvsserstraße . Der Stadtrat beschließt , das Grundstück in

Größe Post 7 Ar 27 Quadratmeter für 7630 Mark von dem

jetzigen Besitzer Müller anzukaufen mit Antritt zum
1 . Mai d . Js . Die Stadt erwirbt das Haus zwecks Ver¬

breiterung der Schlosserstraße . Dasselbe wird abgebro¬

chen oder , soll wieder veräußert werden mit der Bestim¬

mung , das Gebäude zurückzusetzen. ,

/ / Von der Unterweser , 14. Febr . In diesen milden

Tagen spricht man bereits von der R ü ck keh r d er Z i eg -

ler aus dem Lippeschen Lande . Für alle Ziegeleien erfol¬

gen Aufträge über Aufträge auf Steine und Ziegel , so daß
im Frühling eine äußerst geschäftige Zeit eintreten wird.

/ / Abbehausen , 14. Febr . Die am 12. Februar einbe-

rufene Versammlung des landwirtschaftlichen
Vereins Abbehausen und Umgegend war recht zahlreich

besucht. Zum Vortrage des Herrn Dr . Wegener - Nor¬

den waren auch Damen freundlichst eingeladen worden . Die

Vorstandswahl vollzog sich sehr rasch, indem sämtliche Mit¬

glieder , außer dem zweiten Vorstandsmitgliede , wiederge¬
wählt wurden . Es trat ein in den Vorstand Herr H. Mar¬
tens in Moorsee . Nachdem der Kassebestand auf 680 -K fest-

gestellt und dem Rechnungsführer Entlastung erteilt war,

erhielt Oekonomierat Dr . Wegener das Wort zu seinem Vor¬

trage über „ Südafrika , Reiserinnerungen,
" der äußerst bei¬

fällig von den Anwesenden ausgenommen wurde . Der Re¬

ferent hat große Landstrecken der englischen Besitzungen
durchquert , und hatte sich die Aufgabe gestellt , ostfriesisches
Hornvieh und auch Pferde von hier zur Zucht dort einzufüh¬
ren . Das von ihm mitgeführte Material hatte leider durch
den weiten Transport sehr gelitten und konnte sich nicht
günstig genug präsentieren . Wie weit Herr Dr . Wegener
Erfolg gehabt hat , muß die Zukunft lehren . Mitgeteilt
wurde vom Vorsitzenden , daß der Verein 200 Mitglieder
zählt ; an diesem Abend traten drei neue Mitglieder ein , aus¬

getreten sind im letzten Rechnungsjahre ca. 30 Mitglieder . ,
/ / Aus der Marsch , 14. Febr . Vereinzelt sieht man

schon , daß in den Gärten mit den Flühlingsarbeiten
begonnen wird . Die Gruppen werden ausgeschossen und die
trocken liegenden Parzellen umgegraben . Die Erde ist durch
den Frost gelockert und leicht zu bearbeiten . Mit der An¬

pflanzung von Obstbäumen geht ' s in den Marschen rasch
weiter , und sind es besonders Gravensteiner , Boskop , Rei¬
netten , die nach hier verlangt werden.

/ / Butjadingen , 14. Febr . Mit der Vollendung
der Erdarbeiten zum Bahndamm ist man in den
Wintermonaten rasch weitergekommen , und jetzt werden die
letzten Brückenanlagen vorgenommen zu Ellwürden und zy
Moorsee . Hier gilt es den Bau einer Brücke, welche über das
Sieltief führt . Die Ausführung dieser Arbeiten ist Herrn
Niemeysr zu Burhave übertragen.

^ Brake , 14. Febr . Gastwirt Wilh . Schwarting
verkaufte durch Vermittelung des Rechnnngsstellers K.
Müller seine an der Ecke der Grünen - und Langenstraße be¬

logene Besitzung zum Preise von 34 000 ^ mit Antritt zum
1 . Mai d . I . an den Privatmann Joh . Meyer Hierselbst.

Der Wirt las es -ihm vor . Es lautete : „Brauche
ein Zimmer mit Feldbett . Zimmer muß geheizt sein . Luft¬
temperatur 25 Grad Reaumur und ein Bad mit 36 Grad
Reaumur .

'Komme mit dem Zug 2 Uhr 56 Minuten .
"

„Merkwürdig, " sagte der Wirt . „ Es hat ja jetzt ohne¬
hin 20 Grad Reaumur im Freien . Na , mir kanns recht
sein . — Lisi , schau halt , daß alles ist, wie es der

Herr will ."
List — das war die Frau Wirtin — schüttelte den

Kops, aber sie ging willig ins Haus , um der absonder¬
lichen - Anordnung nachzukommen.

Neumann kam nach äußerst flotter Fahrt gegen 11
Uhr vormittags wieder in Sarajewo an . Er ließ ' sich-
zum Gerichtsgebäude fahren und dort fragte er nach jenem
Beamten , zu dessen Ressort Tarcin gehörte.

Man führte ihn in das Vorzimmer eines der Bu¬
reaus . Da hieß es , der eHrr Staatsanwalt sei sehr be¬

schäftigt , er könne heute nur dringende Angelegenheiten
erledigen.

Der Detektiv wußte dem Amtsdiener rasch begreif¬
lich zu machen , daß seine Angelegenheit zu den aller-

dringendsten gehöre.
Wen er denn zu melden habe , fragte der jetzt sehr

zuvorkommende Mann.
„Das werde ich dem Herrn Staatsanwalt schon selber

sagen . Bringen Sie ihm einstweilen diese Karte.
Die Karte wurde hineingetragen.
Es war eine Karte Doktor Herbert Klingers , und sie

trug einen geschriebenen Anhang . Dieser hieß : „erlaubt
sich den Ueberreicher dieser Karte als seinen Vertrauens¬
mann in Sachen Lansky zu empfehlen .

"

Der Staatsanwalt , ein noch jüngerer Mann , las die
Kärte zweimal . „Lansky — Lansky ?" murmelte er vor sich,
hin . Da fiel ihm der Fall ein , der vor noch nicht einem
Vierteljahre so viel Aufsehen gemacht hatte.

„Lassen Sie den Herrn sogleich herein, " sagte er zu
dem Diener.

Neumann trat ein.
„Nun , der wird bald wieder draußen sein, " dächte

der Diener , welcher es schon mehrere Male erlebt hatte,
daß .der Herr Staatsanwalt zuweilen sehr flink amtierte
Es kamen ja aber auch - gar viele mit reinen Lapalien
daher-
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^ Diebstahl im Rückfall
ist der Kellnerin Ion Krone in Bant znr Last gelegt. Sie hat
einige Biergläser gestohlen. Der Gerichtshof erkennt auf die
Minimalstrafe von 3 Monaten Gefängnis.

Diebstahl im Rückfall.
Unter diesem Vorwurf steht die Ehefrau des Heizers E.

Wulf in Deichhäuserheide, die beschuldigt ist, im November v . I.der Ehefrau Lindström etwa 28 Briketts im Werte von 33 H
entwendet zu haben. Die Angeklagte ist geständig und will aus
Not zu der Tat gekommen sein . Das Gericht setzt die geringste
gesetzlich zulässige Strafe von 3 Monaten Gefängnis fest.

Diebstahl mittels Einsteigens.
Im Monat September vorigen Jahres entwendete der Ar»

beiter Ernst Nabelberg zu Blexersande dem Polier Muschke zuEinswarden aus dessen Keller etwa 150 Pfund Kartoffeln. Unter
Einrechnung der vom Schöffengerichte Butjadingen gegen den
Angeklagten erkannten, jetzt in Verbüßung begriffenen Gefäng¬
nisstrafe von 2 Wochen muß dieser jetzt insgesamt 3 Monate 10
Tage Gefängnis verbüßen.

Ein Betrug im Rückfall
zum Nachteil der Ehefrau Bielefeld zu Hammelwardermoor war
zur Last gelegt dem Reisenden Gustav Wagner aus Altwasser;er wurde aber freigesprochen.

Einen Diebstahl im Rückfall
ließ sich zu schulden kommen der Arbeiter Martin Steffens in
Friederikenvorwerk. Er entwendete in der Wirtschaft von Fol-kers in Neugarmssiel eine Büchse Carbid im Werte von 60 <K.Das Urteil lautet auf Freisprechung des Angeklagten.

Im Schjneesturm . Mr tragische Tod von nahezu -10Soldaten der Fremdenlegion im Schneesturm in
Südoran veranlaßt Hugues Le Roux , ein persönlichesErlebnis zu erzählen . Zur Zeit , da er in Afrika als Ko¬
lonist lebte , wurde er von einem Beamten der Gegend von' Tablat zur Wildschweinjagd eingeladen . Es war im Feb¬ruar , und er machte sich , in einem leichten Wagen , der mit
einem starken , kleinen Pferde bespannt war,des Morgens von Palestro aus auf den Weg.
In Arba übernachtete er in einer hauptsächlich von Fuhr¬leuten besuchten Herberge , wo er mit einer anderen Plage
Algeriens , den Flöhen und Mücken, unliebsame Bekannt¬
schaft machte . Als er am nächsten Morgen seinen Weg
fortsetzen wollte , zog der Wirt ein bedenkliches Gesichtund prophezeite ein Unwetter . Der Reisende glaubte aber
nicht an die Uneigennützigkeit der Warnung und - brach
auf . Nach dreistündiger Fahrt bergan fing es an zuschneien, und es dauerte nicht lange , so mußte das Pferd
durch tiefen Schnee waten , Le Roux selbst war fast blind
von den treibenden Flocken. Der Weg führte an einem
iAbgrund entlang , weiterfahren hieß einem sicheren Tod
entgegengehen . Er spannte daher aus , sattelte das Pferd,
bestieg es und wand sich , an die Felswand gedrängt , immer
höher . Nach zweistündiger Wanderung erreichte er den
Kamm der Deux -Bass -ins , wo eine herrliche Aussicht ausLas Mittelmeer und die südlichen Hochplateaus ihn für
seine Mühsal etwas entschädigte , aber sein tapferes klei¬
nes Pferd schob schon mit der Brust den Schnee vor sichher . Zum Glück hatte man ihm von Tablat her , das durchdm Felskamm vor dem Schneesturme geschützt war , Rei¬
ter entgegengeschickt, die ihn hier antrafen und mit Hilfevon Stricken ihn und sein Pferd aus der mißlichen Lage
befreiten.

Der Kaiser bei den Boxern . Am 20 . d . M . findet , wiedie „ Inf ." äus OfMerkreisen erfährt , vor dem Kaiserdie große Prüfung der Offiziere statt , die zur Militär¬
turnanstalt kommandiert sind (der „Boxer ") . Der Monarch
pflegt diese Prüfung nur einmal im Jahre , und zwar
während des Winterkötus abzunehmen . Besonderes In¬
teresse dürste diesmal der Jiu - Jitsu- Ringkämpf er¬
regen , der pon japanischen Ringkämpfern seit längerer
Zeit Ms Anregung des Kaisers in der Turnanstalt ge¬lehrt wird . Sonst nehmen unter der Masse der turneri¬
schen Hebungen , dis dem Monarchen vorgeführt werden,das Bajonettieren Und das Eskaladieren die erste Stelle
ein . Was den Iiu -Iitsu -Ringkampf betrifft , so dürfte seine
Einführung in die Armee als ausgeschlossen gelten , da der
griechisch-römische Ringkampf doch mehr Vorteile ausweistals der japanische , der leicht verrohend wirkt.

Das reichliche Trinkgeld schmunzelnd einsteckend, setzteder gut « Mann sich aus sein Plätzchen und wartete von
Minute zu Minute daraus , daß der Fremd « verabschiedetwerde.

Jedoch Viertelstunde um Viertelstunde verging , es
wurde zwölf Uhr , es wurde halb ein Uhr , und der Herrwar noch immer drinnen.

Jetzt aber wurde » Stühle gerückt, und gleich danach
erscholl die Glocke.'

Der Diener eilte , dem Rufe zu folgen . Cr Iah den
Herrn Staatsanwalt Md seinen Besucher beim Schreib¬
tische stehen. Ersterer hatte eine Photographie in der
.Hand.

„Schaue » Sie nach, lob Lazarescu i -m Häufe ist," sagteder Maatsanwalt . Er sah ein wenig angeregt aus.
Janache Lazarescu , ein gebürtiger Rumäne , war der¬

zeit der beste und gewandteste Beamte des Sicherheits¬amtes von Sarajewo . Er war im Hause und stand sehr bald
vor dem Staatsanwalt.

„Sie befehlen , Herr Staatsanwalt ?.
"

„ Sind Sie in Tarcin bekannt ?"
„ Ich kenne die dortigen Verhältnisse . IM Dezember

erst habe ich dort zu tun gehabt , es war wegen der
Geschichte mit dem Warendiebstahl beim KaufmannKovacs ."

„Richtig , damit waren Sie betraut . Haben Sie bei
dieser Gelegenheit vielleicht den Besitzer des Eichenhofeskennen gelernt ?"

„Des Eichenhofes ? O ja . Freilich kennen gelernt so
eigentlich nicht , doch gesehen habe ich ihn öfters inder Station ."

„Würden Sie ihn wiedererkennen — itn Bildet
„ Ich glaube schon."
Der Staatsanwalt hatte schon früher mehrere Photo¬

graphien aus einem der Kasten genommen , welche die
Wände ausfüllten . Es waren die Photographien verschie¬
dener verdächtiger Personen , mit welchen das Gericht schon
zu tun gehabt hatte . Etliche davon waren auf Karton-

Eine verlorene Kiste Dynamit . Schulkinder bei Lan¬
gendreer fanden auf einem Landwege eine Kiste Dynamit,
die erbrochen und bereits einer Anzahl Patronen beraubt
war . Die Untersuchung ergab , daß von einer Dynamitfuhre,
die für die Zeche „Scharnhorst " bestimmt war , eine Kiste
ohne Wissen des Fuhrmanns verloren gegangen war . ( !)

Sklavenhandel in Marokko. Marokko ist -heute noch
„das Land der größten Mißbräuche und der größten Grau¬
samkeiten ", wie es einmal ein französischer Schriftsteller
genannt hat . In Fez und in Marrakesch , den beiden Haupt¬
städten des Landes , ist ein großer Teil der Stadt ausschließ¬
lich für den Sklavenmarkt reserviert ; hier strömen die
„Menschenvieh -Herden " zu Hunderten zusammen . Woher
kommen Wohl die Schaven von Unglücklichen, die aus den
marokkanischen Märkten verkauft werden ? Sie kommen
aus den gänzlich schutzlosen Ortschaften im Innern des
Landest Bis hierher dringen die beutegierigen Sklaven¬
händler , um sich mit Ware zu versehen , d . h . um sie zu rau¬
ben . Sie suchen hauptsächlich halbwilde und mit den Händ¬
lerschlichen nicht vertraute Stämme auf und suchen sie durchallerlei Listen gegeneinander aufzuhetzen . Während dann
die Stämme sich bekämpfen und schlagen, überfallen die
Sklavenräuber die Dörfer und rauben die Frauen und die
Kinder . Oft greifen die arabischen Horden die wehrlosen
Ortschaften direkt an und machen, nachdem sie die Häuserin Brand gesteckt haben , alle Einwohner zu Gefangenen.Etwas Ergreifenderes als eins Sklavenkarawane , die ausden heimatlichen Dörfern nach Marrakesch oder nach Fez
-getrieben wird , kann man sich nicht denken. Die Unglücklichenwerden angekettet wie wilde Tiere und mit unerhörter
Grausamkeit behandelt , so daß viele langsam vor Hungerund Durst sterben oder plötzlich, und wie vom Blitz ge¬troffen , hinsinken , weil sie die unsäglichen Mühen nicht
länger tragen können . Den Weg , den eine Sklavenkarawane
genommen , bezeichnet eine Reihe von Leichen, die am Abendvon ganzen Scharen von Raubvögeln belagert werden,
Manchmal sieht man in der Wüste lange Weiße Streifen,die von fern wie Bäche aus -sehen. Es sind -die Gebeine der
zahlreichen Opfer eines grausamen Handels , der die
Schmach unseres Jahrhunderts ist. Manche Episoden ausder Geschichte des marokkanischen Sklavenhandels erinnernan die Greuel der .Sklaverei in Amerika . Ein Freund des
spanischen Konsuls in Mogador — so erzählt die Zeitschrift„P >. T . O .

" — besuchte einmal den Kaid Sidi El -Arbi.
Dieser wollte dem europäischen Gaste seine Geschicklichkeitin der Handhabung der Feuerwaffen zeigen . Er rief einen
nubischen Sklaven und stellte ihn , nachdem er ihm einenleeren Krug zwischen die Beine gepreßt hatte , als Zielscheibehin . „Sie sollen sehen," sagte -er zu dem Spanier , „ daß ichden Krug zertrümmern werde , ohne diesem Kerl auch nurdie Haut zu streifen .

" Gesagt , getan . EI -Arbi trat etwa150 Schritt zurück, nahm ein Mausergewehr , betete leise zu„Allah , dem Einzigen und Großen, " zielt« und schoß . DerSklave sank zu Boden — zwei Kugeln hatten ihm die Hüftedurchbohrt : während der Gast ganz entsetzt um sich blickte,sagte der Kaid ruhig : „Schade ! Karuk (der Sklave ) hattemich 400 Franks gekostet! " —

Skmmrn sus üem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktionhem Publikum aegenüber keine Verantwortung^

TariLverbot.
Herr N. N . schreibt in der Sonnabend -Nummer , daß die

Tanzböden viele sittliche Gefahren bergen , und daß die Re¬
gierung in ihrer Begründung der Vorlage betr . Aufhebungdes Tanzverbots sage, die Tanzvergnügungen zeitigten kaum
weniger sittliche Gefahren , als andere Vergnügungen (wie
sie z. B . in den Advent - und Fastenzeiten gepflegt werden ) .Ich mache Herrn N . N . noch einmal den Vorschlag , sich
doch davon zu überzeugen , wo die meisten sittlichen Gefahrendrohen , ob beim öffentlichen Tanz oder bei den öffentlichen
Gesellschaftsabenden und anderen ähnlichen Vergnügungen.Wenn auch die Regierung so ähnlich sagt , wie Herr N . N . ,so sage ich, daß ich die genannten Vergnügungen seit etwa16 Jahren kenne (ich stehe jetzt im Alter von etwa 40 Jahren,bin kein Wirt und habe keine Beziehungen zu Wirten ) undmir daher wohl ein Urteil darüber erlauben darf . Fernerdarf man doch auch nicht außer acht lassen, daß der öffentlicheTanz um 11 Uhr abends beendet ist, während die öffentlichen
Gesellschaften bis über 12, vielfach bis 2 Uhr nachts dauern.
Sollte Herr N . N . aber recht haben , so müßten rings um Ol¬
denburg , wo man die Lanzlosen Zeiten nicht kennt , ja in Be-

papier -geklebt, etliche waren unaufgezogcn . Das Bild , wel¬
ches Neumann dem Staatsanwalt übergeben hatte , befand
sich jetzt darunter . Er selber hatte es durch Klingers Ver¬
mittlung von Weidmann erhalten.

Dieses wurde von Lazarescu sofort als das Porträtdes Besitzers des Eichenhioss erkannt . Er nahm das be¬
treffende Bildchen sofort aus den anderen heraus.

„Dieser Des, " sagte er.
Da atmete Reumann tief auf . Der letzte Zweifel war

behoben . Der Mann mit dem Gummimantel war der Be¬
sitzer des Eichenhofes.

Der Staatsanwalt nickte. „Ja — dieser ist es, " sagteer . „Sie kennen ihn also . Er wird mit dem Zuge um12 Uhr 57 Minuten hier wegfahreich Jch gebe Ihnen einen
Haftbefehl mit . Sie fahren mit diesem Herrn zur Bahn.Sie stehen mir für den Verhafteten , denn es ist ein wichn
tiger Fang ."

Lazarescu stand schon an der Tür . Neumann ver¬
beugte sich vor dem Staatsanwalt , der freundlich zuihm sagte : „Ich gratuliere Ihnen , Sie haben das Zeug
zu Ihrem Berufe , aber jetzt eilen Sie ."

Die beiden waren schon in fünfzehn Minuten auf dem
Bahnhöfe . Lazarescu wechselte dort einige Worte mit einem
Kollegen , woraufhin dieser verschwand.

Gleich danach tauchten an den verschiedenen ins
Freie führenden Türen des Bahnhofes Gendarmen auf , und
Lazarescu sagte in ziemlich einwandfreiem Deutsch zuNeumann : „Der Herr Staatsanwalt hat Ihnen gratuliert,Sie haben also einen ungewöhnlich guten Fang gemacht ?"

„ Es ist tatsächlich so ."

„Handelt es sich um ein Gesellschaftsverbrechen ? Die
Leute vom Eichenhof haben mir niemals gefallen ."

„Warum denn nicht ?"
„Sie leben gar so einsam ."
„Gehen etwa Gerüchte über sie ?"
„Das nicht . Man redet kaum von ihnen , und ich we¬

nigstens habe nichts über fte erfahren können , .aber ich «

ziehung auf die Sittlichkeit viel schrecklichere Zustände Herr-
scheu , als bei uns . Das glaubt doch Wohl selbst Herr N . N.
nicht . Was der Herr sonst von belehrenden Unterhaltungen
schreibt, kennen wir hier ja schon in den sogen. Volksunter.
Haltungsabenden . Das Publikum dort ist immer dasselbe,
einerlei , ob in anderen Sälen getanzt wird oder nicht . Wenn
Herr N . N . nun zum Sckiluß von mir einen logischen Zu-
sammenhcmg zwischen Tanz und Eisenbahn verlangt , so rate
ich ihm , meinen Artikel noch einmal zu lesen ; dann wird er
den Vergleich ja Wohl verstehen ; denn von einem Zu.
sammenhang habe ich nichts geschrieben, sondern nur von
gewissen Leuten , die nur am Alten hängen.

Unseren Landtagsabgeordneten empfehle ich noch ein¬
mal , in betreff der genannten Vorlage vollkommen reine
Bahn zu schaffen und die Vorlage mit der Erweiterung an¬
zunehmen , daß such die Bälle an den Sonnabenden bis über12 Uhr dauern dürfen . 1?.

Nie « rnrrsUnlenüsnL
möchte ich herzli -chst bitten , in der nächsten Auswärtigen-
Vorstellung -einmal etwas Klassisches zu geben, viel,
leicht Shakespeare oder anderes . Warum denn immer
Operetten ? Im Namen vieler Eine.

Geschäftliche Mitteilungen.

kkrrmkiile MlmW
bei Altem Duften»

ehren, verfehleimung»
Asthma » Atemnot»
LronehisIIrstsri'v»
HKLhenkAtsrrh ete.

wurden in der letzten Zeit mit -einer neuen , aus Süd-
Amerika stammenden , bisher in Europa noch völlig unbe-
kannten giftfreien Heilpflanze , der knnnrin nseoebiugue
erzielt . Wir haben es unternommen , diese eigenartige
Droge , die in ihrer Heimat schon lange in dem Rufe eines
Spezifikums gegen Asthma und chron. Bronchitis steht, in
Deutschland einzufü 'hren und sie zu diesem Zwecke zuvor voneiner ganzen Anzahl ärztlicher Autoritäten auf ihren thera¬
peutischen Wert hin prüfen lassen . Die erzielten Resultatewaren in vielen Fällen geradezu verblüffend und übertrafen
selbst die höchsten Erwartungen . Auch- von seiten zahlreicher
Patienten liegen bereits Aeußerungen vor , aus denen die
Zufriedenheit über die gehabten guten Erfolge hervorgeht.
Nicht selten wird uns hierbei über Fälle berichtet , die jahre¬
lang jeder Behandlung trotzten und deren Heilung bei An¬
wendung der kuuurlu nseoebiuZas in kürzester Zeit her-beigefüh -rt wurde.

Im Interesse der schnellen Einführung des Mittels undin Erwägung des Umstandes , daß ein von dem Patientenselbst angestellter Versuch weit mehr zu überzeugen vermag,wie alle empfehlenden Worte , haben wir uns entschlossen,eine größere Anzahl

Kostenfrei Proben
an alle diejenigen zum Versand zu bringen -, die sich für die
Sache interessieren . Wir senden jedem , der uns seine
Adresse einschickt und seinem Briefe 20 Pfg . in Briefmarken
für Porto beifügt , eine solche Probe und fügen derselbennebst der Gebrauchsanweisung eine Anzahl ärztlicher Gut¬
achten und Anerkennungsschreiben von Patienten bei . Möge
jeder , der an einem chjron . Katarrh etc. der Atmu -ngsorgane-erkrankt ist, in seinem eigenen Interesse den ihm kostenlos
gebotenen Versuch rMchen ; -er wird denselben -nie -bereuen I

VrovkkLAS L Vo. , MMll -NLZSKssk

habe mir immer gedacht , daß da etwas nicht ganzrichtig ist ."
„ Es ist sogar etwas sehr unrichtig ."
„Handelt es sich um einen Mord ?"
Neumann lächelte recht merkwürdig . „ Es " handelt sichdarum und doch auch wieder nicht darum, " antwortete erein wenig dunkel , „aber wir müssen jetzt ausmerken , die

Passagiere beginnen bereits einzusteigen . "
Lazarescu und Neumann gingen langsam auf dem

Bahnsteig aus und ab . Sie taten beide so, als hättensie nicht das geringste Interesse an den herankommendenPassagieren.
Jetzt gellte ein Pfiff durch die Halle . Lazarescu hätteihn ertönen lassen . Er war das Zeichen , daß ! der,dessen man habhaft werden wollte , in Sicht gekom¬men war.
Neumann preßte , als er das Signal vernahm , die

Zähne aufeinander . „ Endlich -!" murmelte er , aber er
zwang sich doch ein wenig zu der Härte , die sich in seinenZügen aüsdrückte , denn als er sich unwillkürlich über das
Gesicht strich, zitterte seine Hand.Er sah -auch nur zögernd dorthin , von woher der
Pfiff geklungen hatte . Da sah er denjenigen herankom¬men , welchen die Kriminalisten , die mit diesem Fall zutun gehabt , nur als den Mann mit dem Gummimantel
hatten bezeichnen können.

Ganz sorglos sah er darein , blickte mit einem ver¬
gnügten Lächeln einem jungen Mädchen nach und rief,langsam den Bahnsteig hinaufgehend , einen Orangenver-käuser heran . Ein Liedchen pfeifend erwartete er den
Burschen.

D -a legte sich «ine Hand aus seinen Arm.Cr blickteauf.
„ Was wünschen Sie von mir ?" fragte er rechtfreundlich . Dann aber wurde er betreten . Der Mann,welcher sich solche Vertraulichkeit herausgenommen , hatte,schaute ihn gar so merkwürdig durchdringend an»

(Fortsetzung folgte
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^ eäer woäsros Lekosiäer kennt äen Vorrvg von

unä vorsrbeitet soleden aussekllesslied de ! seiner keinen Xunäsekakt.

Mr äsr

Dssssn Rock iü mit Oross-
Isud 's Patent - lrossdaarstott

geknotet Zesrbsitst.

AvlLnolsls » V8 !8LLaai»8loLk
ist iw Llanäe , äas lästiZe Dureksteeden äer Rosshaare LUS äsw LleiäunZsstüek 2U verdinäsrn.

Der 8to § Zikt sekneiäiAS Xvrxerkormsn unä selbst bei Dobl - unä DlaebbrüstiZen eine äauern

kaltevlos sebön Zevölbte Drost.

Der Rosskaarstokb ist 2U beriieben in zeäew besseren Ledveiäerartikel - ^ ssedakt

unä bei allen Grossisten äer Drsnebe , belebe erprobte Zute l^ eubeitsn in ibrer Lollektion kübren.

psteilt-llvsskssrUoll-IVeberei
r c-r, krorsl-mb.

vssssn Rock ilt odn»
ürosslaub's pstent -kossbLar-

stolk goarboikst.

Sülls
«»ä

8«l!
Hskorl äl » Llii8DL-lL8trvm «vtvo -V»drL

Volk L Lomp., lllmgeMstli. 8r . Iir.616
2sntr . ä . 8 »rmoO .-I '»l)i . m . üb . 700V^ rd .,
^og. ^ Lokosdur » so ^säoriu . LLro bsvor-
Luzt . praektvollsn LoQs .-22 S»L »rrL0Q.
In üdsrlSVIsrn . v .2L. K.7üsnb .Ll .14tz.—.
ttürmoru Q»od W>GN«P Art Vbvrp»«oken «t
bllilg . Verpsolc ., Ki8ts « . Lvldrterloi 'n-
soku !« r

'
i- ö. ttUrmon . umronrt . Lolgsn,

riiksrn , 6llit »rren , Sanäonion «, Xoarer-
1lnrr,IVIun<lk »i'm.,vksrInL»,8lLsinrti'um.,
ZprooksppLr ., ßSusiknerk . vsv . staunvnä
dMIg. prsokIKstLlog , 133 Seiten stark,
bnnt « >!!ustr »i !onsn , OL. 800 ^ .dbtlä . »n
5säsrm »NL umsonst . Ssrsntitv r Lurnok-
v ' ^rns , Gslci rstonr . Lsklrsiods amll.

G keglsublgt » ^ nerkvnnnnsen.

Vvdlup
Iq « AK

sowie sämtliche
kl» » . » W«

'
usw . empfehlen

LAsÄD . VsIlLGH,
Ecke Naiwrster- und Ackerstr.

faknvn u . kannvi '
,

Vereinsabzeichen «. SchSrpe«
P . Themmen, Oldenb., Wall 2

mit Möbeln
von Mark SO - - an.

W -M - II. M

Ii
'
M

in Zrößtsr ^ uswakl.

neuester Lonüruklion,
unerrsiebl an Deikiung.

SlöM L
NeMM8M

Vremeir.

Vressslsrs
»« MlllM MliM»
bestes Kosmetikum z . Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen, belebt die Nerven,

wirkt überraschend bei- - Haarausfall . -
Emmal probiert ; —

. Immer gebraucht.
^ »Llacou 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerh . Lunecke . Markt : I.
Grave . Achternstr. 1 : F . Voigt,
Auguststr. : Wilh. Battermann,
Heil .-Geiststr. , sowie in allen
Parfümerien.

Nenenbrok . Zu verkaufen e.
junge, fette

— Kuh . —
iowie Roggen - n . Hasersirak!.

ŝran ÄnSrea-s Büninq Wm.
Pi ' sjee wird noch täglich etn-

« branst . Kahnhofsplatz x.

^ SLKNIKUM
Ul. LkLSobivenbau. LIvttrotsviuük, Liseu-H
» boev- u»Lrüoksndav. lanäv LlarekiLsn.«
i 750ym LIssobiLvulador. Lovb- u. IrsldLU.'

N» M«
uns

MW - bMi»
teile Asrnv unck unent¬
geltlich aus vLulldsr-
Leit mit , «-LS mir von
»digem weisen geholte»

hat.
iosef Wsiälieii,

T'iseklsrmeistoi ',
Srunnsödrs i . La. klo . 1.

Rk8erL !L8
M

"
für Beton "

MH
liefert die Dampfbaggerei von

H. H. Rohrs , Bremen.
Oranienstr . 16 . Aernspr . 1465.

feuer-, stürz- und diebessichere
Fabrikate ersten Ranges.

k S . kotrolch
GeldschraM-Fabrik,

Magdeburg.
Preise außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog gratis.

100 Lnsicklsposthsrte » sort.
in Serien - , Künstler -,
SeickenbluineahLrtvn sie . türnur
l.8S lckk. viatausoh naak RatsloA
gestattet. 1s6er LenüuvglieZt eia
Ovschenll 2. hutstsllsa gratis bei.
L. Lvstsüt , Suren i. V^ . , tlr . 64.

kkvslsüei ! lute
RrättiAUNAsmittsIck . Prostata
sVorstsbsrckrüss ) entstanäsn
ck. Rol §. ju§onckl. 6stvoknbsit.
Onanie , blasse e 1e. Preis 5 .—
blark (2 Dosen kür 10 Nk .) .
llumholü -Lpot Kelle, Lvrlin,

kotrüLm er 8tr . 29.

Wir sind stets Käufer für

MM-
Ltter-
ZllP-

UNd
Zltis-

rc.
und zahlen dafür sehr hohePreise.

8. 1. SsIIiii L ko.
»Sckiketh . Sabe veftes

WM
- Seit

"

zu verk.
DieSr. Vögel, Dachdecker.

V/iellirvuIisiikf
Nirhliu s!lu
tiske » i>s»i-

t-UgmuIi!

^ok .Vsiüsnk kemrclieiä
kelleukriilslsZpsciaMMötSN LZcleöfenS bp8l !I3IM>llk!it0N MMML

v« »- < ° rK
Origina!-8 ! V8 Vl "818 ^8 ! °

^
billigste Letriedskrsit mit lloböl , psraklinöl , Lenrol , Lrgiu etc.

IV4 bis 2 ktz. kür äitz kkeräkkraklslullätz,
- - geringster llaumdeäarl , sofortige Letriebsdereilscdalt, - -
odne Xonresslonierung unter devobnten käumen sukstelldar.
Knafi- u . elelitrisotw Anlagen ieäe » vmkange ».

vsmpkkessel, vampkmascklnen , Lokomobilen , Ssuggassnlsgen.

UlMMkili , kiM. MI - »N UlllMM
lngenieurdssucb kosteokrei.

ÜM> li. M. >1. 1 INI 1. 1.

Zu verk. Herren - und v amen-

Maskenarrzüge.
Linkogel, Amalienstr. 18.

Ein gut erhaltener ^ ,

Frisur
(Krügers System)

ist umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an
Kaufm . W. Knipper, Lastrup,
wenden. _

Das Haus
mittl. Damm Nr . 1« ist auf
sofort od . später zu vermieten
oder billig zu verkaufen. (10
Meter Front .)

üi>LgNU8 6ILU886N,
Aeuß. Damm 23.

Maschirren-
uud Grabetorf.
Mali »ImMmI

vittmer L Uyi-itr,
Markt 8. Fernsprecher 328

Fleischfuttermehl, Knochenprä-
cipitat, Kalkdünger, Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst
Chem. Produkten- u. Lederteim-
Fabrik, Scheuefeld. Bez. Hambg.

„ „ - „ , teile aus Dank gerne
Mllakll '' kosten!. mit, was mir

IMM 7LLSL "'
geholfen hat . Brnus , Lehrera. D.»
Hannover, Schlägerstr. 24,

Blüten
weißen, jugendfrischenTeint , so¬
wie reine, zarte, sammetweiche
Haut erhält man durch
Ltelkenpferö- Lilieumilch- Leise.
L St . SO Pfg. bei : b. cllisx,
ll. Sattler klckil., Verb, kremer,
llckusrck Scbmickt, Lurt VVieckemsnn.

Meie Drnzen
Iksocloi ' Laumböl'gsl',

Gaststraße SS.

Osslslrazze

§chzig-Pl»gmtz,
liefern die neuesten, praktischsten
und auf allen Ausstellungen

höchftprSmiierte«MLSvkSmm
für Holzbearbeitung

in tadell oser Ausführung.
^ Nähere Auskunft erteilt

vlslrrrian » ,
_ Schweibnrg.

LMM . iWMkl !- I .

' '

ösutvolinilrhn
IVIöistoi'

Vansl Ä. rl. Isäk . Nssviilnontovlinllcol'
4 iriLsssn. siVspstmoistop

Programm Lostvnkrvi . "

Um neuen Sendungen Platz zu machen,
soll der Rest-Bestand von nur

allerersten Marken
bis zum 1 . März unter Preis ausverkauft
werden.

Auch sind mehrere WM" gebrauchte
Damen- und Herrenfahrräder vorrätig.

V1Ä « nbiLL 'S.

rauen!
IHM üielMü?
so sebrsibsn 8is an pstsi-

2ü6rvLs in Kalk 306 b . Köln
(Rü<kp . srb . ) 8p62ialb8kancklun§:
— — k > nns « 1sLLSir . — —
Rini§s von vielonDunckortDunk-
8LZUNASN: pruu p . in w .scbroibt:
„Rost. Dank , Ibr blittsl wirkt«
schon nach 3 lagsn " . — Dorr bl.
in N . scdroibt: „ blacbcksm mein«
Rrsu 3mal kbrsn pssASnonunen,
war Lllss in OrcknunZunä war
ieb überrasckt von äsr grossen
IVirkung ." — brau D. in :
„Nshrmals bat Ibr Mttel bsi
mir gsbolken . Lenäen 8is so-
kort nsuos Paket per black-
uakine ." sL1333.

lVIsgknleillenäen
teile gern umsonst mit, was mich
v. langjähr . Magenleiden befreite.

H. Bruns » Lehrer a . T . ,
Hannover, Schlägerstraße24.

Beschwerden jeder
. Art , Flntz. Regel«

stiirungenrc. Hilfe
—- - diskret.

IV. Lturmlels, München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Besitzer.
Oekoims leiäen , LnsÄüssv,

krübrsitiZs
MNNN 81 SedwScliexustZnüe.
nachweisbar « vtolgrslokis
äis krete Rur obns LtörunZ änrch
m . bewäbrt . lSpsrlsl - MIttsI,

W . 8 tui » inps 1 s,
klüncde », IVittsIsbaäi -PIatz 3,

vormals ^ potbek - Lslltzsr.

ötucli
ireildÄt'

» ohne Operanon.
^ schm«zl»r, ohne Berufsstörung.
p 1 . 8vd «slv , 8 »un «v«r,
ILsrisustr. S7> 8xsaig.N>sks,väliM8
r von llntsrlsldsdritodsll.
Sprechzeit in Hannover : Sonntag10 —1,
!« Montag und Dienstag 10—2 Uhr. '
Literatur u . Atteste Geheilter kostenfrei.
Zeitweise anwesend in Breme».

Asuövurm
mit Kopf

Spul- u . lULllonivürmsr
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leidens find:
Abgang von nudelartigen Platten
Stücken, Schleim , Würmern , Blässe
des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen. Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge , Appe¬
titlosigkeit, Heißhunger , Uedelkeit bei
nüchternem Magen . Speichelfluß,
Aussteigen eines Knäuels bis zum
Halse, Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerzen, Herzllopfen , nnregelmäß.
Stuhlgang, Jucken am Mastdarm
und in der Nase, Kollern, tocllensörm.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Viele leiden, ohne es zu wissen
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magenlrank behandelt,

Fritz Dencker)
speziell f. Wnrmleiden.
Tausende befreit. Alter,
Korperkräft. -- . Geschlechts-
angabe mit 10 H Rück¬

porto ^ erbeten.
Lksiinovslv,

Schillerste. 21.

OTZie ich nach 8 Tagen v«n
W ichrE . AsthM -jWeN
geheiltwurde , teile ich aus Dank¬
barkeitgern kostenlosjed . Asthma-
Leidenden mit . Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Pistou - Solist,
Berti«, Beerinannstr . ö.
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gegen c-runswasseransrang
uns ksuobts Wänse ist

I. « .-?.
2ur Lerstslluag wassersiebten Zementmörtels.

AVEQvr 'Solls srillnrsn ^Vsrlro , L. m . v . n.
Urrrrs i . IV.

ls . Nekerenre». kstsloZ grstis.

, kün
Vampf-Mor^
u . fianljbettieb.

. mjeseLkreülsge.
üsfinüron ersterNeü elertsUm'
frirpeUe ue^ üirt -lisesltlsgezrslis.'

klereleelUeriiegee.sMisiiderezkmsialmplstüli-,
lsgmiLihosplläle ^ liamisone^höioisckc.

KchM^ Ävik
^ sscliineiirllmlüdsltikii ^oclineii . öügstn >V>u!ljöMgsIMNctW6

ml. üslsatiegrößterSchonung . ° «ö!ü
Mreiilieerigee vo 5iLllillrf14üfttzzstM 5. stan !ifollV05 lii>lMe «iü !I? u.chssopiei!t:

ELe NsnZ-tinSNoschinenStrickerei ,kesk- ß
Massige reine üsmmgsms vononüdsr- s
troffensr NsItbsrLeit unä Ausgiebigkeit ß
Nuneckt mit Zem yes .gesÄr. Z

Ltsi 'n - UmdsriÄ . Z

« vkrvveui 'Lcn ^ '
vvol .u^^^ rvtLkrei I

<r n/ î^ s ^ftu-tspi n » err.e-1. Z,
^ » » . « s^ 4k̂ se»i»«iL> ^

Liälit . kisslgxmnasiallrursv für Mäolisn , tiannover.
Vorbereitungsanstalt für Universit. - Studium. 5 Jahreskurse
( OIII - OI) . Schon 28 Abiturientinnen gut bestanden . Prosp. u.
Lehrplan durch Direktor vr . Zrüinist , Leiter der Sophienschule
und der Realgymnasialkurse, Seelhorststr . 1b.

ILÄIIsn - LoL ^s,
beste trockene westfälische Ware, für Regulier-Ofen und Dauer¬

brenner , empf . äußerst billig

Otto Peters , Elke Linde «- «. RilchKr.,
- Fernsprecher593.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V-,7« unter dem

jeweiligen Diskontsatz -er Reichsbank , : :
mindestens 3, höchstens 4 7«

gegenwärtig also 4 7s
mit kürzerer Kündigung u. auf feste Teruiine 3- 4 °/»
mit 14tögizerKündigung u. auf Scheck-Konto 3 7°

V . r«M «»i L WIl«e.
Bankgeschäft.

Rasiermeffer, Rasierhobel»
kiiick LlstMI -vrlk» « « . MIi ! Uli.

I liilM"
» Kein Schleifen ! Kein Abziehen!
^ SEvIr LV

Haarschneidemaschinen v . 4 .25 an.
8artma86liin6it , Zt^ iolinsmen,

«- ^ ldsLsLslsLns , « - RsSLSvsslkv «-
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

kuslLv Limmvr -
I.ungssti 'Lsss dir . so , nnl »s lllsur NalLsuss.

?1»ie ktoIUoroi ln» eiZenon Hause Kat jaller Klemers unll" mittlere Lanllwirt in mein , neuesten Nilcboutrabwun ^s-
Lxpsrste », K . N . österr . Patent Nr. 2ÜV94 , okne Wasssrkülllunp.
Lckarko LntrakmnnZ odns Lraktdetrieb . Lester u . billigster
llrsatr äer teueren 2sntrikuAon . 6rosss LutterausbsutunZ in

docbkeins Lüssradmbutter.
kr . n. Lit.-Inb. : 2 4 8 8 12 16 20 25 30 40 50
70 mal xräm . 2.20 2.75 3 .30 3 .90 4.50 5.00 5.50 6.60 8.00 11 .00 13.50

VklMLWM « .

ller W Ml m lillüli iisl.
wirkt man ilm däuLZ kort, wäbrsnä «LLv spursamv
Usus knurr ikn Lsu smsilllorsir unll mit
» btrs » » Lollon verseben lässt , kr wirll äann

llauorbakt wie ein neuer lopk.
kläekste Linsknkiung am lAitiwoek, llen 19 . sssbruai -.

^ IletniZe ^ nnadms in Ülctsntiui ' g:
kanFSstr . 47,
am Narkt.^ « cr . Ms ^ sr.

Zitlhsiejeüe gebklUlchte Mlitsren
haben freibleibend ab Münster abzugeben:

4pf. lieg. Deutzer Gasmotor . . . Mk. 700
4pf. steh . Körting Gasmotor . . Mk. 850
5pf. lieg. Deuher Gasmotor . . . Mk . 750
8pf. lieg. Kühne Gasmotor . . . Mk. 450
3ps. lieg. Dürkopp Petroleummotor. Mk. 350
4pf. lieg. Deutzer Lenzinmotor . . Mk. 950
kLSMotorsokabrik vootr,

ssilials kklünsisr i. W. , Laknilofatl -. 37 . _

MLL . IKLI 8 L- 8 VKL ^ lI

inc « il5ii
MLkLM , öÄkniLokstr. 36

Löln , Oombok - Dressen, kraZeritr . 43 - Hamburg, ^ Illsräamm 39.

IckM W klUMf « l M -kMM
nuest allen I .änäsrn 6er Ilrcle.

(Li gLH 68 ^ LNr?s «rl!is !nLstt - S ^ sLSM .)
^ .mtlieste ^ .nsALbestelle äer X §1. kreuss . Ltautsbastn.

kassaZk -^Atzilleil kür alle viektiZeL vawxkei 'liuieil.
Vorteillnckte ^ OIIDlslSIL - LlllsllS

kür Ileissn im Lmslanäe.
^ gLulun lllsr Irrtsrn , KoLlLktv

^
sL -bssslIsoLLkt.

KeLelmäMe LeselLsc ^ attsreisei»
' naeli allen Imnäern.

krolKSIL BLL » MS LSÄS.
— . . Lss !tLSi> ÄLN Vssuv - Mtssulrotli» . —-—
Li ^sns luxuriöse Oam^ksr unä Oaliastissn unk äem ^ ii.

lieber I3V eigene kureaux an allen wlcbtlxen
Verkekrsplätzen mit unikormiertenDolmetsctiern.

keMweMfel rr Liirkular -vo -en r : NreMtdrieke
Lelegr. Ueberrvrifungrn rr kyolel-8 oupons.

MekursnL rr Spedition.

,

kkeilMM
aerlselt

»SUMM! »MM üssWiks!
Immer unä immer ivreäer

greift man zu dem einfachsten , alt und viel erprobten
iA eiidelstei ner HijMefs N reMessel- Zxiritus

per Flasche Mk. 0.75,
-1 .50 u . 3. —, sicht mit, -Wenöel-

fteinee Kircherl " u . „Brennesiel". Kräftigt den Haar-
" - boden , reinigt von Schuppen , verhütet den

Haarausfall , befördert bei täglichem Ge¬
brauche ungemeindas Wachstumder Haare.
'lüina -Seife L M. 0 .50 , Alpiua -Milch LM. 1 .50.

Viktorladrogerie , f

Zu haben in Apotheken, Drogerien , Parfümen
Larl Nunnins, -iüncken . Depots: H . Fischer,
Drogerie, L. Fasch , Floradrogerie, C. Veike,'

k. Weidemann, Germaniadrogerie.

»Im M «« sirri'
kiin ÜcliSiIisit!

Mt Sekupxs» Sareksstrtss , SIlimss, sprSSss, xI»uLlosssock «r
IsttsIXLrsllclssSLLk «lltsisUt ÜLSsodSilstskssioat , ist LLSS-
liolr ui»! UQLvxstltlidi. vepkiges , volles, veivuss a- L
xlLllreoass NLLr erkLIt man aareb lton voisvllrMs-
mLLsiLeu Oedrauob von

„ üssrsellt"vk. fisolim
iSoLori NLvd weoisen iLMn bemerkt man Sie srkrsaliolis
VerLoSeruus- Vorksoclelles 3ooko» KSrt »vk, ckss NsLr
DeLommtseiSi ^eu, SuktixenSlLvr , soweit SieNs.s.rvllrLellt
vvok nickt Lvistürt siuS, dsSeoksa sied Kadis Stellen mit
Medtso illvAM Haaren , vr . Visodsro Naarsskt adsr-
triSt dei weitem die Liters», »ovd im Na»<ioi deü»ällcde»
Haarwasser , kLrdt »iedt , kettet »iodt, troekllet äas Laar
»ivkt aas , verdatet Lr^ra»«», Luskails» u»L Sxaite» 0er
LpitLe». Diskret , voraekm u»ä aarr xarkllmiert. Sparsam
im Vsrdraueds, iiarumdilli ^etes. — iklaseds 2Äark . Vvr.
saoä ckirskt ad Madrid, vo» awsi Uiasvds» a» speseakrsi.
WiscksrverkLllksrwolle» sied melde». Nr. N. Slsedsr L La .,
i.sipajii,dLdrikpdarmaLeatisl :dera ,kosmetisedeillrLxarats,

Ham«
xssedatrt ).

dliellerlsZen in OlllsnburZ:
s L. kaW , kiora -vroZ .,

kl . kitcber , Oro§.,

Hans IVempe, Oro§ .,
Tipotbeker DK. Storanllt,

klell.-vroZerie.

HsMIiausei ».
Ich eröffnete eine

I «III Mlll
und empfehle:

siimtl.Teilmi- ll. ReePsGWerei-Artikel
i« rruv Sester Ware,

auch nehme ich WE-" Reparaturen an defekte« Sache« vor.
Durch meine langjährigeTätigkeit im Geschäft des verstorbenen

TeilermeistersMrchelsen in Rastede bin ich in der Lage , nur
beste Arbeiten zu liefern.

Ich bitte um gütigen Zuspruch.
«Z . D . ULLUSL ».

LillLgbS L 8 SSI»
llnrctl komprimiertebukt, slän - !
lliper Hoebllruck» tuksllolli-
reservoir . LIIiiZstounll desto
VVasserversorZunAkür Onts-
döko unll Vorwerke . Oürt-
noreien .kLnllsitzeunll abseits
lieZsnlle Oebänllo aller ^ rt,
kür Lrankeubäuser , Lana-
torien , Lomeinllon , inäustr.

Werke ete . eke.
Lri »rL!l!- i! . kr!il.l8miiWl !g.
bequem uns anßSlieiimim 6e-
brsucb, absolut Aleillimassiße
(Srullnsn -)Demp6ra1ur. Lein
krwärmon im Sommer. Lein

WW .
E Linkrieren im Winter , voli-

kommen pesckützt vor Verun¬
reinigungen. Lickorste llülke bei LranllkLIIen. LilliZst in
^ nslliakkunZ llured uns . Lpsrial - Lonstruktionen werll . ll.
^ nlaZekost . auk ll . gorin ^möZIickste Klinimum rd «kuriert.

kreisansiLIäZe kostenkrsi , InAenieurbosncüo kosteukroi
u . olrrrs Laukverbinlliickkeit . Klan verlanZe Lroscüüre D 1.
veulscke^Vasserversor^UQ^siQäustrie,

AV. LviilLSi » L L » ., lleriin 80 . 26 , 8kslitrerstr . 6.

Wucvt tjcllttein Ligsrelten!
- - Lssr. S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wirdauch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Pi-si8: 108tüe!c25pfg.

Derenorme Konsumbefähigt die Fabrik , die Zigarren¬
handlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlangeausdrücklich:

^ ekstsin 's stlr . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A . M. Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 1899 .)

_ In Zigarrenhandlunaer , ni haben , ^l»

üalllLUSscdla^
Kopf- unä öarlilecltte
Lrockene unä nasse kleckten

! versckwinllen nacb medrmaliZem Oebrauck llurlli mein!
Universal - rivedlviimlttol

WG7 - k»i.sls 2 ItlLDlr . -^WU
Dausenlls Oanksobrsiben unll Anerkennungen .

s Wenn Lickt - Lrtolg sense Leis rurücil . s
Lslrr « Sslks . - Lsluv Sslov.

Versanll gegen Lacdnadme.
ksinkoll ! Kann, b/Iokrungsn 9 0 .-?r.

kabrik pbarmaxeutisllier kraparats unll melli2inisedsr
^ Spezialitäten.
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